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Die Patriotenliga. 
I 


Das Vorgehen der franzöfifhen Regierung gegen die Patriotenliga 
hat nicht geringeres Aufſehen innerhalb und außerhalb Frankreichs ge— 
macht als die Enthüllungen über die Mitgliederzahl, die Pläne und 
die Kampfbereitſchaft jener ſeltſamen Geſellſchaft. Es hat ſich ergeben, 
daß die Liga über eine vollſtändige, militäriſch gegliederte, jeden Augen: 
blick mobil zu machende Organiſation verfügte, welche in einem gege: 
benen Augenblick die Herrſchaft an ſich reißen konnte. Die Liga 
ſtellte gleichzeitig eine geheime Regierung und eine geheime Armee 
dar. Sie war thatſächlich im Stande, den Umſturz in Frankreich 
wie den Krieg in Europa herbeizuführen. Jetzt hat die Regierung 
entſchloſſen die Kreiſe der Patriotenliga zerſtört; aber dieſer Schritt 
wird kaum hinreichend verſtanden werden, wenn man die Geſchichte 
der Liga nicht kennt. Man verſteht ohne dieſen Rückblick auch nicht 
die Macht und den Charakter des Boulangismus, nicht die Haltung 
und die Reden des neuen Cäſars, nicht die tiefe Verbeugung, mit 
welcher der Unterſuchungsrichter Herrn Déroulede das Verzeichniß der 
elſaß⸗lothringiſchen Mitglieder der Patriotenliga uneröffnet zurückſtellte, 
und nicht den Brief, den der frühere deutſche Reichstagsabgeordnete 
Antoine an ſeine Wähler gerichtet hat. „Für Eure Sache,“ ſo ſchrieb 
der ehemalige Metzer Thierarzt, „habe ich Proceſſe, Gefängniß und 
Verbannung mit dem Ernſt, den das Pflichtbewußtſein verleiht, ge— 
tragen. Heute halte ich meinen Auftrag in Elſaß-Lothringen für 
beendigt; ich kehre nach Frankreich zurück, wohin mich meine Pflichten 
im Intereſſe dieſes Landes und Elſaß⸗Lothringens rufen.“ Welches 
können dieje neuen Pflichten fein? Man war in Frankreich anfangs 
erſtaunt, in Deutſchland beluſtigt, daß Herr Antoine beſtimmt ſein 
ſoll, die aus den Fugen gehende Patriotenliga wieder zuſammen zu 
ſchweißen. Aber inzwiſchen iſt Herrn Antoine ein jubelnder Empfang 
bereitet worden; ſeine Reiſe durch Frankreich war ein Triumphzug; 
der Abgeordnete Gerville-Beoufe hat ihn dem eiſernen Kanzler gegen⸗ 
über als den „eiſernen Volksvertreter“ gefeiert, ohne daß die Lachmuskeln 
ſeiner Hörer zuckten; Studenten begrüßten ihn mit der Verſicherung, 
er ſei das Vorbild eines wahren Patrioten, „der Alles ſchweigend erträgt 
und den heiligen Zorn in ſein Herz zurückdrängt bis zu dem Tage, 
wo er erfolgreich losbrechen kann.“ Und die „Lanterne“ konnte 
ſchreiben: „Antoine kann ſagen: wo ich bin, da iſt das Herz Elſaß⸗ 
Lothringens; das Volk von Paris und ganz Frankreich weiß das, und 
darum bildet Antoines Ankunft ein wahres Ereigniß.“ 

Dieſe Vorgänge ſind, ohne Kenntniß der Geſchichte der Patrioten⸗ 
liga, ebenſo unverſtändlich wie Boulangers Reden, in denen er gleich⸗ 
zeitig mit der Republik wie mit der Curie liebäugelt und wie ein 
neuer Heiland die Arme öffnet: „Kommt her zu mir Alle, die Ihr 
mühſelig und beladen ſeid!“ Wurde er doch bei den Wahlen im 
Departement du Nord thatſächlich als ein an das Kreuz gehefteter 
Heiland in ellenhohem Bilde vorgeführt, in voller Uniform, elf Orden 
auf der Bruſt, geſtiefelt und geſpornt, ſtatt der Dornenkrone den 
Generalshut auf dem Haupt, und zu Füßen die hoffnungsvolle In⸗ 
ſchrift: „Il resuscitera!“ Wie war es möglich, daß dieſer Mann trotz 
aller Blößen, die er ſich perſönlich gegeben hat, der Abgott von 
Millionen, Republikanern wie Monarchiſten, geworden iſt? Der Graf 
von Paris hat Recht, der Name Boulanger iſt zu einer Formel ge⸗ 
worden; aber er hat nicht Recht, daß es die Formel des Umſturzes 
ſei. Boulanger iſt die Formel, in welche ſich die Sehnſucht nach dem 
Vergeltungskriege kleidet. Es iſt der Meiſter der Patriotenliga, und 
nur weil dieſelbe, ungeduldig über die Zauderpolitik der republikaniſchen 
Regierung und der Kammer, in Gegenſatz zu dieſen Körperſchaften 
gerathen iſt, iſt Boulanger mitſammt der Patriotenliga zu einer Ge: 
fahr für die beſtehende Staatsordnung geworden. Statt den Revanche⸗ 
durſt zu entfachen und die „Befreiung“ vorzubereiten, hat ſich die 
Liga auf das Gebiet der inneren Politik verirrt. Daher der augen⸗ 
blickliche Kampf; daher die Reden der Miniſter, welche ſelbſt der Liga 
angehört haben, daß dieſelbe ihren Urſprung verleugnet habe, und 
daher die Berufung des Herrn Antoine, der die Selbſtzerſetzung der 
Liga hemmen und alle „Patrioten“ zu ihrer einzigen Aufgabe, der 
Vernichtung des Frankfurter Friedens, zurückführen ſoll. 

Die Patriotenliga iſt aus einer im Jahre 1876 gegründeten 
„Société Nationale de tir“ hervorgegangen; ihr Stifter, der Verlags⸗ 
buchhändler Riqueine, war eine zweideutige Perſönlichkeit, welche Be: 
ziehungen zu den Jeſuiten unterhielt und allerlei Gegenſtände zur 
Aus rüſtung von Schützenvereinen, Waffen, fromme Schriften, 
monarchiſtiſche Bilder und vielen anderen Tand verkaufte. Seine 
Waarenverzeichniſſe waren mit Empfehlungen der Kriegsminiſter de 
Ciſſev und Berthaud, des Miniſters des Innern de Marcère, des 
Historikers Henry Martin und anderer hervorragenden Franzoſen ver- 
ehen. Die Société erweiterte fih ſpäter zu einer „Association 
Nationale des tireurs de France et d’Algerie“, welche ſich auf die 
Empfehlungen von Gambetta, Jules Ferry, Jules Simon, Barthelemy 
St. Hilaire und anderer Republikaner berufen konnte. Die Gefell- 
ſchaft erhielt ein Monopol für den Verkauf von Carabinern zu über⸗ 
trieben hohen Preiſen. Indeſſen wurde Riqueine als ein dunkler 
Ehrenmann entlarvt, der ſchließlich das Weite ſuchen mußte. Das 
von ihm herausgegebene Blatt „Drapeau“ übernahmen Deroulede 
und d'Hericourt. Erſterer gehörte der von Jules Ferry geleiteten 
„Commission de l'éducation militaire du ministère de l'instruction 
publique“ an, diHericourt war ein naher Freund Granier de Caſſagnac's 
und lebhaft für das Haus Bonaparte thätig geweſen. Er mußte bald 
von der Redaction des Blattes zurücktreten, Deroulede trat lärmend 
aus der Commiſſion Ferry's aus und betrieb die Zuſammenfaſſung 
aller Schützen-, Rettungs-, Gefang:, Turn: und Muſikvereine zu einer 
Patriotenliga; die von dem Grafen Albert de Mun geleiteten clericalen 
Arbeiter- und Handwerkervereine förderten das Unternehmen, und die 
Liga trat zuſammen und gab ſich die Statuten vom 25. März 1883. 
Sie ahmte vielfach die früheren clericalen Gründungen „Jesus Roi“ 
und „Jesus Ouvrier“ nach, welche ſchon zu Anfang der fiebziger 
Jahre als Mittel der „Befreiung Frankreichs“ das Buündniß mit Ruß⸗ 
land, die Versöhnung des Zarenreiches mit der Curie, die Wieder: 
herſtellung der weltlichen Macht des Papſithums, die militäriſch⸗ 
clericale Ausbildung der Jugend betrieben. Die Mitglieder der Liga 
erhielten Revolver und Gewehre. Nach den Satzungen war die 
Beſchäftigung der Liga mit innerer Politik grundſätzlich unterſagt. 
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Geſetz genöthigt ſei, daß weitere 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewend: Zeitungs-Berlag. 


Die Parteibezeichnung ſollte nur ſo viel wie ein Vorname be⸗ 
deuten. Der Familienname ſei „Patriot“, deshalb nahm die Liga 
nicht einmal die Tricolore an, ſondern die ſchwarzgrüne Fahne, 
weil ſchwarz Trauer — über den Verluſt von Elſaß⸗Lothringen — 
und grün Hoffnung — auf die Wiedergewinnung der verlorenen Lande 
und auf Rache — bedeute. Als Deroulede am 3. October 1883 
vor den Webern zu Lyon eine Rede hielt, verſicherte er, er werde in 
ſeinem Leben keine Candidatur für die Kammer annehmen als für 
Straßburg. Es iſt begreiflich, daß eine ſolche Geſellſchaft, auch wenn 
ſie von der Regierung begünſtigt wurde, nicht im vollen Lichte der 
Oeffentlichkeit tagen konnte, aber es iſt nicht minder begreiflich, daß 
ſie ſchließlich einer republikaniſchen Regierung ernſte Verlegenheiten 
bereiten mußte. Schon im Sommer 1883, bei der Eröffnung des 
Gymnase Voltaire, belehrte Deroulede die vorbeiziehenden Schüler der 
Gemeindeſchule, daß fie nicht zu rufen hätten: „Vive la République“, 
ſondern „Vive la France!“ 

Schon aus dieſem Urſprunge der Liga wird man verſtehen, wie 
ſie ſpäter für ihren „Heiland“ die Unterſtützung der Rechten gewinnen, 
wie Boulanger in ſeinen Reden gefliſſentlich die Gewiſſensfreiheit feiern 
und mit dem Clerus gemeinſchaftliche Sache machen, wie Deroulede 
der republikaniſchen Regierung zweideutig und endlich feindſelig er⸗ 
ſcheinen und wie Herr Antoine berufen werden konnte, die Liga zu 
ihrem urſprünglichen Programme zurückzuführen. „Elſaß⸗Lothringen 
iſt doppelt in Trauer, weil es zu fürchten beginnt, daß man es ver⸗ 
geſſe. Darum habe ich mein Mandat niedergelegt, darum bin ich 
hat Herr Antoine geſprochen. 
„Hört auf, Euch zu zerreißen! Hört auf, einander zu bekämpfen!“ 
Und er erinnerte an Gambetta's Wort: „In einem Lande, das nicht 
im Beſitze ſeiner Grenzen iſt, ſind Kämpfe um politiſche Metaphyſik 
Tempelſchändung und Verbrechen.“ 

Boulanger ſollte der Liga dienen, die Liga hat ihm gedient. Sie 
foll durch den Anblick Antoine's ihrer eigenſten Aufgabe zurück⸗ 
gegeben werden, der Organiſirung des Rachekrieges. Deshalb jubelt 
man Antoine zu, deshalb darf die angeblich verbotene Liga die Ehren⸗ 
legion für ihn fordern, und — Antoine wird das rothe Band er⸗ 
halten. Und mit der alten und alſo erneuerten Liga iſt auch Carnot 
und die Regierung. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. März. [Die Verſchärfung des Straf- 
geſetzbuches.] Fürſt Bismarck hat einmal im Reichstage von den 
Würmern geſprochen, die nicht ſterben wollen. Es ſcheint, als ob zu 
dieſen Würmern die Verſchärfung des Strafgeſetzbuches gehöre, welche 
die Reichsregierung bereits im Jahre 1875 vorgeſchlagen hat. Man 
ſollte meinen, daß heute die öffentliche Erörterung ſchon ſo weſentlich 
eingeſchränkt, und die Preſſe dermaßen zu Rückſichtnahmen auf das 
Feſſeln für die Organe der 
öffentlichen Meinung überflüſſig erſcheinen. Wenn man die deutſchen 
Verhältniſſe mit denjenigen Italiens, Ungarns, Frankreichs, Englands und 
Amerikas vergleicht, ſo wird man von einer freien Preſſe hier zu Lande 
kaum reden können. Welche Freiheit genießen nicht die Journale 
außerhalb der deutſchen Grenze! Und immer noch hat ſich dort der 
Vergleich der Preſſe mit dem Speer des Achill, der Wunden ſchlug 
und Wunden heilte, bewährt. Ausſchreitungen kommen überall vor, 
und mit Recht hat einſt der heutige Präſident des Reichsgerichtes im 
Abgeordnetenhauſe geſagt: „Was nicht gemißbraucht werden kann, das 
taugt nichts.“ Gewiß kann auch die Preßfreiheit gemißbraucht werden. 
Aber dieſer Mißbrauch findet dann eine um ſo ſchärfere Zurückweiſung, 
je freier das Urtheil bethätigt werden kann. Sheridan hat geſagt, 
die Preßfreiheit ſei werthvoller als der ganze Parlamentarismus. Denn 
ſo lange die Regierung der öffentlichen Meinung Rechenſchaft ſchulde, 
ſei man vor Vergewaltigungen und Mißbräuchen ſicherer, als wenn 
das Regiment nur dem Parlament Rechenſchaft zu erſtatten verpflichtet 
ſei. Daß wenige Monate, nachdem in einer Thronrede des Deutſchen 
Kaiſers auf den großen Friedrich Bezug genommen worden iſt, eine 
weſentliche Einſchränkung der Preßfreiheit erfolgen ſolle, iſt um 
ſo befremdlicher, als das Wort jenes Königs, die „Gazetten 
ſollen nicht geniret werden“, noch heute allgemein als ein 
Zeichen ſeines erleuchteten und weiſen Geiſtes angeſehen wird. 
In Deutſchland aber muß die Beſchränkung der Freiheit der unab: 
hängigen Preſſe um ſo mehr auffallen, als hier das Inſtitut des 
Welfenfonds beſteht, welches künſtlich die öffentliche Meinung zu 
züchten und zu leiten ſucht. Auf der einen Seite alſo ſoll der Re⸗ 
gierung die Macht zuſtehen, durch die Preſſe lebhafter zu wirken, als 
irgend einer Regierung vergönnt iſt; auf der andern Seite ſoll ſie 
zugleich größere Befugniſſe gegen die unabhängige Preſſe erhalten, als 
in irgend einem Staate beſtehen. Indeſſen erinnern wir uns aller⸗ 
dings, daß Maßregeln gegen die Preßfreiheit auch nicht zum erſten 
Male im Jahre 1872 in dem Kautſchukparagraphen oder 1875 in 
der Strafnovelle betrieben wurden, ſondern daß ſchon in der Con⸗ 
flictszeit die bekannten verfaſſungswidrigen Preßordonnanzen erlaſſen 
wurden, welche nach ruſſiſchem Muſter das Syſtem der Verwarnung 
und des anſchließenden Verbotes einführen wollten. Jene Ordon⸗ 
nanzen wurden als verfaſſungswidrig von dem Landtage aufgehoben. 
Aber es ſcheint, als ſolle der heute dem Juſtizausſchuß des Bundes⸗ 
rathes überwieſene Entwurf jenes Verbotsſyſtem wieder aufnehmen. 
Wir bezweifeln, daß ſich für eine ſolche Vorlage im Reichstage eine 
Mehrheit finden wird, obwohl wir auf die heftigen Artikel der „Köln. 
Ztg.“ gegen derartige Pläne keinerlei Gewicht legen, da zwiſchen 
zweiter und dritter Leſung nicht nur nationalliberale Schriftſteller, 
ſondern auch Volksvertreter umzufallen pflegen. Indeſſen iſt die 
Mehrheit der Cartellparteien heute keine bedeutende mehr, und die 
Wahlen ſtehen immerhin in wenigen Monaten bevor. Die Legislatur⸗ 
periode läuft im nächſten Februar ab, und da der Regierung ſicherlich 
daran gelegen ſein wird, die Wahlen nicht zu ungünſtiger Zeit ſtatt⸗ 
finden zu laſſen, ſo werden dieſelben vermuthlich ſchon im Frühherbſt 
erfolgen. Vor Neuwahlen aber pflegen ſich Parteien nicht gern mit 
neuen Steuern und neuen Feſſeln für die Freiheit zu belaſten, weil 
fie unter dieſem Ballaſt leicht zu Grunde gehen können. Und darauf 
beruht die Zuverſicht, daß der jetzt in der Vorbereitung begriffene 
Entwurf, wenn anders er einigermaßen den bisherigen Andeutungen 
entſpricht, im Reichstage eine entschiedene Ablehnung erfahren wird, 
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biete leiſten wird, das wird in erſter Linie von dem Willen, den das 
Volk bei den Wahlen deutlich kundgiebt, abhängen. 


[Die Kaiſerin Friedrich] nahm am Sonntag die Glückwünſche 
der ſtädtiſchen Vertreter, des Bürgermeiſters Fuß und des Stadtver⸗ 
ordnetenvorſtehers Kruſe, entgegen. Die Kaiſerin ließ ſich in aus⸗ 
führlicher Weiſe über die geſundheitlichen Zuſtände der Stadt Kiel 
Vortrag halten, insbeſondere über die Nothwendigkeit der Errichtung 
geſunder Arbeiterwohnungen, über die Waſſerverſorgung und über die 
Entwäſſerung, ſowie über die Beſtrebungen zur Verbeſſerung dieſer 
Einrichtungen. Auch die bauliche Entwickelung und die communale 
Ausdehnung der Stadt, ſowie die beabſichtigte Erweiterung der 
Hafenanlagen, namentlich im Hinblicke auf deren Verhältniſſe zum 
Nord⸗Oſtſee⸗Canal, berührte die Kaiſerin durch mehrfache eingehende 
Fragen. 


[Die Novelle zum Straf: und Preßgeſetz] iſt bekanntlich 
den Ausſchüſſen des Bundesrathes überwieſen worden. Von einer 
beſonderen Beſchleunigung dieſer Vorlage iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
erfährt, in unterrichteten Kreijen nichts bekannt, indep ift es wahr: 
ſcheinlich, daß ſie dem Reichstag noch vor Oſtern zugeht. Inzwiſchen 
kommen die eigentlichen Vorkämpfer der Reaction, da ſie glauben, 
ihren Weizen wieder blühen zu ſehen, mit zeitgemäßen Forderungen 
zum Vorſchein. Die Kreuzzeitung ſchreibt: 

Verſchiedene Blätter heben hervor, daß die unterdrückte „Volksztg.“ die 
Arbeiter gegen das Capital und die Beſitzenden aufgehetzt habe. Gewiß 
iſt das richtig, und wir ſind die letzten, die es vertheidigen wollen. Auch 
ift wahr, daß dies eine Waffe ift, welche die „Volksztg.“ den Social- 
demokraten entlehnt hat. Nun leſe man aber die Artikel, welche die frei⸗ 
ſinnigen und auch einzelne nationalliberale Blätter im December 1887 
über die Getreidezollerhöhung geſchrieben haben. Was Blätter, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ u. f. w. damals gegen den Grundbeſitz und die Junker 
an Verdächtigungen brachten, ſtellt ſich den ſocialdemokratiſchen 
Verhetzungskünſten erſten Ranges würdig an die Seite. Der Kampf 
mit ſocialdemokratiſchen Waffen wird dadurch nicht beſſer, daß er das 
Capital verſchont und ſich nur gegen Adel und Grundbeſitz richtet. 

Die Kr.⸗Ztg. ſcheint demnach zu wünſchen, daß die vorgeſchlagene 
Novelle zum Straf: und Preßgeſetz die einſchneidenden Beſtimmungen 
des Ausnahmegeſetzes u. a. auch gegen alle „Angriffe auf die Grundlagen 
des Staatsweſens“ zur Anwendung bringen will. Da nach agrariſcher 
Anſchauung die Landwirthſchaft, d. h. der Großgrundbeſitz, zu den 
wichtigſten „Grundlagen des Staatsweſens“ zählt, ſo bedürfte es nur 
eines agrariſch gebildeten Staatsanwalts oder Richtercollegiums, um 
künftig jedes Blatt, das die Getreidezölle oder agrariſche Anmaßungen, 
wie die Abwälzung der Grund: und Gebäudeſteuer von den Grund: 
beſitzern auf die Maſſe der Steuerzahler, bekämpft, gleich der „Volks⸗ 
zeitung“ zu verbieten und zu unterdrücken. 


[Ein Aufſehen use gan der Selbſtmord! iſt an Bord des Nord: 
deutſchen Lloyddampfers „ 

verübt worden. Als der „Rhein“ unlängſt die Weſer herauffuhr, ließ 
Dr. Lichtenberg, ein Roſtocker von Geburt, den Capitän Kuhlmann in ſeine 
Koje bitten. Da Letzterer keine Zeit hatte, ſchickte er den erſten Offizier, 
der den Arzt bereits im Todeskampfe vorfand. Inzwiſchen war die Rhede 
erreicht worden, das Quarantäneboot legte, da der Dampfer von Braſilien 
kam, an, und Dr. With aus Bremerhaven kam an Bord. Zu dem 
Sterbenden geführt, verſuchte er alles Mögliche zur Rettung und ließ ihn 
ſchließlich mit dem erſten Dampfboot an Land und ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus bringen, wo der junge, erit 29jährige Schiffsarzt noch im Laufe des 
Nachmittags an den Folgen einer Vergiftung, wie man annimmt, ſtarb. 
Ein bei ihm vorgefundener Zettel enthält die Bitte, ſeinen Leichnam keiner 
Oeffnung zu un feld Uebrigens ſprang Dr. Lichtenberg ſchon bei 
Buenos Ayres in ſelbſtmörderiſcher Abſicht über Bord, wurde damals 
jedoch gerettet. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Fürſt Anton * General der 
Infanterie und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, 
Prinz Kraft zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, General der Inf. 
und General.⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, à la 
suite der Armee, beiden der Dienſttitel eines Generals der Artillerie 
verliehen. v. Schach, Oberſtlt. à la suite des Gren.⸗Regts. König 
Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, Commandant von Memel, mit dem 
1. April d. J. in gleicher Eigenſchaft nach Bitſch verſetzt. v. Guednow, 
Major z. D. und Commandeur des Landw.⸗Vezirks Stralſund, Benſch, 
Major z. D. und Commandeur des Landw. Bezirks Preuß. Stargardt, 
der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Protzen, Major z. D., zum Com- 
mandeur des Landw. ⸗Bezirks Dramburg ernannt. v. Blankenburg, 
Major à la suite des Generalſtabes der Armee, als Bats.⸗Commandeur 
in das Inf.⸗Regt. Nr. 129 einrangirt. Petersſohn, Pr.⸗Lt. vom Gren 
Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, zum Hauptm. 
und a e Lindemann, Sec. ⸗Lieut. von demſelben Regt., 
zum Pr.⸗Lt., Kewiſch, Port.⸗Fähnr. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 50, zum Sec.⸗Lt. befördert. Schmidt, Pr.⸗Lt. vom 2. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 47, ein Patent feiner Charge verliehen. Ludz, Pr. ⸗Lt. 
vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, vom 1. April d. J. ab zu einem Pro⸗ 
viantamt commandirt. Mareinowski, Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Freiherr 
Hiller von Gärtringen (4. Poſen.) Nr. 59, als außeretafsmäßiger Ser Et. 
in das Pen Urt Rep: von Clauſewitz (Oberſchleſ.) Nr. 21 — Frhr. 
v. Lüttwitz, Pr.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm 
a Schleſ.) Nr. 11, zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, Frhr. v. Seherr⸗ 

hoß I., Sec... von demſelben Regt, zum Pr.⸗Lt., Sunkel, Pr.⸗Lt. 
vom Inf.⸗Regt. von Winterfeld (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, zum Hauptm. und 
Comp.⸗Chef, Rudolph, Sec.⸗Lt. von demielben Regt, zum Pr.⸗Lt. be: 
fördert. v. Quitzow, Oberſtlt. z. D. und Commandeur des Landw.⸗ 
Bezirks Wismar, der Charakter als Oberſt verliehen. Thieme, 
Major z. D., zum Commandeur des Landwehr⸗Bezirks Bruchſal ernannt. 
Werner, Major von demſelben Regt., zum Bats.⸗Commandeur ernannt. 
Roedenbeck, Major aggreg. dem 3. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 111, in dieſes 
Regt. wiedereinrangirt. Förſter, Unteroff. vom Inf.⸗Regt. Nr. 132, zum 

ort.⸗Fähnr. befördert. Alefeld, Major z. D. und Commandeur des 
Landw. Bezirks Schlettſtadt, ein Patent feiner Charge verliehen. 
Rathgen, Major vom Kriegs⸗Miniſterium, zum Commandeur des 
Schleswig. Fuß Art.⸗Bats. Nr. 9 ernannt. Dulitz, Major vom Großen 
Generalſtabe, commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegs⸗Miniſterium, 
in das Kriegs⸗Miniſterium verſetzt. Kerſten, Sec.⸗Lt. von der 2. Ingen.⸗ 
Inſp., zum Pr.⸗Lt. befördert. Fliſt, Major von der 3. Ing.⸗Inſp., unter 
Entbindung von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei dem Garde⸗Pion.⸗ 
Bát, zum Commandeur des Pion.⸗Bats. Fürſt Radziwill (Oſtpreuß.) 
Nr. 1, Auguftin, Oberſtlt. und Commandeur des Pion.⸗Bats. Fürſt 
Radziwill (Oſtpreuß.) Nr. 1, unter Verſetzung in die 2. Ingen.⸗Inſp., 
zum Ingen.⸗Offiz. vom Platz in Spandau, ernannt. v. Gaertner, Br. 
Lt. vom Niederſchl. Pion.⸗Bat. Nr. 5, unter Beförderung zum Hauptm. 
und ae ef, in das Rhein. Pion.⸗Bat. Nr. 8, Dehnecke, Sec. Lt. 
vom Weſtfäl. Pion.⸗Bat. Nr. 7, in die 2. Ing.⸗Inſp., Schrader, Sec. Lt. 
vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, unter n zum Pr.⸗Lt., in 
das Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6, verſetzt. Kreitling icefeldwebel vom 
Landw.⸗Bezirk Koſten, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 1. Garde⸗Regts. u Fuß, 
Nicol, Pr.⸗L. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Önefen, 
zum Hauptmann, Pahl, Vicefeldw. vom Landw.⸗Bez. Croſſen, zum Sec.⸗ 
t. der Ref. des Inf.⸗Regts. Graf Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46, 
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Vicewachtm. vom Lan = en e pa Sec.-Lt. der Ref. des Drag. 
Regt. von Bredow (1. 1 4, Klauſa, Vicefeldw. vom Landw.⸗ 
Bezirk II Breslau, zum Sec. ⸗Lt. 1 Reſ. des Gren.⸗Regts. Kronprinz 
riedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, Had Bun Vicefeldw. vom Landw.⸗ 
ezirk I Breslau, zum Sec. Lt. der Reſ. des Inf. u a von Grolman 
eA Poſen.) Rr. 18, Dirſchke, Vicefeldw. von Pene en Landw.⸗ Pairt, 
ec.-Qt. der Reſ. des 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62, Ne um 
Bictfeldin. vom Landw.⸗Bezirk Rybnik, ar Sec.:2t. der Ref. des 3. Pe 
ſchleſiſchen Infanterie⸗ Regiments Nr. 62, Walter, Viceſeldwebel vom 
Landwehr⸗Bezirk F Freiburg, 7 5850 Sec. Sint der Reſerve des 3. Poſen. 
Dewerny, Pr.⸗Lieutenant vom Train 
bots des Landwdehr⸗Bezirks 925 zum Rittmeiſter, befördert. 
8 Oberſt und Commandeur des Schleswig⸗Holſtein. Füf. 
Regts. Nr. 86, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Major 
mit Penſion zur Disp. geſtellt. v. Frankenberg u. Ludwigs dorf, 
Gen.⸗Lt. und Inſp. der 1. Landw. ⸗Inſp., v. Olszewski, Gen.⸗Lt. und 
Snip. der 3. Landw.⸗Inſp., Hann v. Weyhern, Gen.⸗Major und Com⸗ 
mandeur der 7. Gav.: Brigade, Graf v. Richthofen, Gen.⸗Major und 
Commandeur der 11. Cav.⸗Brig., Graf v. d. Gröben, Gen.-Major und 
Commandeur der 20. Cav.⸗Brig. in Genehmigung pa 5 Ab⸗ 
8 mit Penſion, v. Lettow⸗ Vorbeck, Oberſt und Com- 
mandeur des 3. Magdeburg. Inf.⸗Regts. Nr. 66, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Major mit Penſlon, zur Disp. geſtellt. 
Klefeker, Oberſt z. D., zuletzt Inſp. der 1. Feſtungs⸗Inſp., mit ſeiner 
Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Anlegen der bisher getragenen 
ge des Be Corps der Abſchied bewilligt. v. Stangen, Oberſt 
„zuletzt á berſtlt. und Commandeur des jetzigen Huf. „Regt. Graf 
ia, (2. Schleſ.) Nr. 6, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
Uniform des . Regts. in die Kategorie der mit 1 verab⸗ 
9 Offiziere zurückverſetzt. v. Eicke u. Polwitz I, Sec.⸗Lieut. 
la suite der Huſ.⸗Regts. von Schill (1. Schleſ.) Br 4, ausgeſchieden 
und zu den Reh :Dffisn. des. Regts. übergetreten. Jae emski, 
Oberſtlt. z. D., zuletzt Commandeur des Landw. Bezirks Schweid nitz, die 
Erlaubniß zum 92 der Uniform des 92 — — —— a Be ilhelm I. 
1 Weſtpreuß.) Nr. 7 ertheilt. Frhr. v. Danckelman, Major vom 
anfent. Inf.⸗Regt Nr. 75, als Oberſtlt. mit Penſion 25 der Regts.⸗ 
Unt iform der Abſchie bewilligt, Grohmann, Major z. D., zuletzt Be: 
dee des 2. Bats. (Roſtock) 2. Großherzogl. Mecklenburg. 
andw.⸗Regts. Nr. 90, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Uniform des Großherzogl. Mecklenburg. Jäger⸗Bats. Nr. 14, 
in die Kategorie der mit Penſion verabſchiedeten fiere zurückverſe Hi 
v. Voigts gen. v. König, Oberſt z. D., unter Ertheilung der Er⸗ 
laubniß zum Tragen der Uniform des Inf.⸗Regts. Großherzo Ai ae 
gran II. von Mecklenburg⸗Schwerin (4. Brandenbur g) Nr. von der 
ee als Kommandeur des Landw. Bezirks Bruchſal entbunden. 
thr. Freyſtedt, Major z. D., zuletzt perſönlicher Adjutant des 
ürſten zu Schwarzburg⸗Sondershauſen Durchlaucht, der Charakter als 
berſtlt. verliehen. v. Scheven, Oberſt und gaa yea des Feld- 
Art.⸗Regts. Prinz Auguſt von Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches, mit 3 und der Regts. Uniform zur Disp. 
eſtellt. v. Bayer, Major und Abtheil.⸗Commandeur vom Feld⸗ Art.⸗ 
egt. von 3 = E Nr. 8, als Oberſtlt. mit Penſion und 
der Uniform des 1. Bad. Feld⸗Art. „Regts. Nr. 14, Preiß, Major und 
Abtheil.⸗Commandeur 8 Feld⸗Art.⸗ 1 General: 8 
2. Brandenburg.) Nr. 18, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellun 
ivildienſt und der Uniform des 1. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. = 
Abſchied bewilligt. Diener, Oberſtlt. von der 2. Ingen.⸗Inſp. und 
Ingen.⸗Offizier vom Platz in Spandau, mit Penſion und der Uniform 
des Pion.⸗Bats. von Rauch (Brandenburg.) Nr. 3 der Abſchied bewilligt. 
thr. v. Bothmer, Oberſt m Brigadier der 7. Gend.⸗Brig., mit 
Pension und der Uniform des 1. Brandenburg. Drag.⸗Regts. Nr. 2, 
rhr. v. le Fort, Oberſt und Brigadier der 8. Gend.⸗Brig., mit 
enſion und der Uniform des Rhein. eg ⸗Regts. Nr. 7 der Abſchied 
bewilligt. Wend Eu Br. Bt von ber Jul.! : Aufgebots bes Sade „Bezirk 
Lauban, Rampoldt, Hauptm. von ber Inf. 1. Aufge des Landw.⸗ 
Bezirks Hirſchperg, uu % ner bisher. Uniform, en Sec. ⸗Lt: 
von der Feld⸗Art. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks I Breslau, der Ab- 
ſchied bewilligt. Prof. Dr. Leuthold, Generalarzt 2. Kl. und Corpsarzt 
des Gardecorps, Leibarzt Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, zum 
Generalarzt 1. Kl. befördert. Frhr. v. Reibnitz, Vice⸗Admiral a. D., 
uletzt Contre⸗Admiral und Director des Bildungsweſens der Marine, mit 
Teiner Penſion zur Dispoſition geſtellt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Budapeſt, 25. März. [Arbeiterverſammlung.] Ungefähr zwei- 
taufend Arbeiter verſammelten ſich heute Nachmittags im Hofe der alten 
Schießſtätte, um die Einführung des allgemeinen Stimmrechts und die 
Arbeitergeſetzgebung zu beſprechen. Der Vorſitzende führte bittere Klage 
über das Abgeordnetenhaus, welches in einer halben Stunde über die ein⸗ 
ſchlägige Petition der Arbeiter hinwegging, während das öſterreichiſche 
Parlament mit der Errichtung von Arbeiterkammern beſchäftigt ſei. Redner 
erging ſich auch in heftigen Ausfällen gegen die Führer der Oppoſition 
Tr... rr... ..... .. .. ee En ALLES RES und Apponyi. Erſterer, der die Gleichberechtigung ſtets im Munde 


Nachdruck verboten. 


Italieniſche Chronik. 


Gegen Ende März. 

Der berühmteſte Mann Italiens iſt augenblicklich — Pater Agoſtino 

di Montefeltro. Der Ruhm Veribs und Crispi's, Carducci's und 
Cairoli's erbleicht vor dem Ruhm Don Agiſtono's. In allen Schau⸗ 
läden ſieht man das Bildniß des Franziskaners mit dem ausdrucks⸗ 
vollen durchgeiſtigten Kopfe, den die Tonſur ſchmückt, und der Kutte, 
von der der Strick der Demuth hängt. Iſt er ein neuer Peter von 
Amiens, der einen Kreuzzug gegen den Materialismus predigt, oder 
iſt er ein neuer Savonarola, der das Volk auffordert, die Götter, 
welche die Wiſſenſchaft erfunden, zu verbrennen? So viel ſteht feſt, 
daß, wo immer Don Agoſtino ſeine fliegende Kanzel aufſchlägt, das 
Volk ſich in Maſſen an den Prediger herandrängt und mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit auf ſeine Worte lauſcht. „Obstupuere omnes inten- 
tique ora tenebant“ darf man mit dem Dichter der Aeneis von den 
Zuhörern fagen, denen Don Agoftino ins Gewiſſen redet. Augen: 
blicklich predigt er in der Kirche San Carlo al Corfo zu Rom den 
Römern das Gottesreich auf Erden. Der Ruf ſeiner Beredſamkeit 
war bis zu den Ohren des Papſtes gedrungen, und ſo veranlaßte 
denn Se. Heiligkeit den Prediger von Montefeltro nach Rom zu 
kommen, auf daß er dieſes Babel Italiens zu beſſeren Geſinnungen 
bekehre. Wer iſt Don Agoſtino? Die Vergangenheit des Mönchs, 
deſſen feurige Rhetorik die Zuhörer berauſcht, iſt in ein gewiſſes 
Dunkel gehüllt; man kennt mehr die Legende als die Geſchichte des 
großen Predigers in der Wüſte Italien, man erzählt, daß der Franzis⸗ 
kaner unglücklich geliebt hat und erſt dann in die echte Prediger⸗ 
Ekſtaſe geräth, wenn er das Schattenbild jener Donna amata auf 
fih zukommen fieht, die er noch heute, nachdem fie feit Langem todt 
iſt, in ſeinem liebelechzenden und von der Liebe verletzt Herzen 
anbetet. Wer iſt Don Agoſtino? Eines Tages öffneten ſich die 
Pforten des Doms von Piſa, und das erhabene Gotteshaus, von 
jeher das Pilgerziel aller Derjenigen, die den Cultus der 
Kunſt treiben, widerhallte von den Worten eines Predigers, der 
die Lehren der modernen Naturwiſſenſchaft nicht fo ſehr in 
trivial pfäffiſcher, als vielmehr in eleganter akademiſcher Form 
bekämpfte. Er hatte keine Scheu, den Antichriſt Mazzini, deſſen 


# 


daß er in der Welt der Geſänge Jacopone's da Todi und Dante’ 
zu ger it, und feine ungewöhnliche Intelligenz, verbunden mit 
dem myſuſchen Triebe. Gutes in Wort und That auf Erden zu 


„Vicewachtm. vom gandw⸗ „Bezirk Teltow, zum Sec.⸗Lt. der] führe, habe die yha nas Men Sache der Arbeiter zurückgewieſen und Graf 


pponyi, der den Grundſatz vertrat, . — die 
Tropfen 8 Oeles befeuchtet werden müſſe, habe die re 
u einem Arbeiterfeſt mit dem Bedeuten zurückgewieſen, wa 3 
en Arbeitern nicht identificive. Bei Nennung der Namen eo 
ſitionsführer brachen die Arbeiter in ſtürmiſche Abzug⸗Rufe aus. Hierauf 
wurde eine Reſolution angenommen, worin das Bedauern über das Verhalten 
des . und die Hoffnun ige ii werden, daß die Arbeiter troß 
der Erfolgloſigkeit für die Einführung des Er 1 575 Stimmrechtes weiter⸗ 
kämpfen werden. Als ein zweiter Redner die Reſolution in deutſcher Sprache 
wiederholen wollte, erhob ſich ein ſolcher Tumult, daß der Redner die 
Tribüne verlaſſen mußte. Ein anderer Arbeiter ſchlug die Entſendung 
einer Deputation an den Monarchen wegen Einführung des allgemeinen 
Stimmrechtes vor. Zum zweiten De ae gleichfalls eine Re⸗ 
ſolution angenommen, in welcher die $ che der Arbeiter hinſichtlich der 
hende rl Kranken- und Unfa Lerft eren das De ai wurden. Der Bor: 
igende richtete gerade eine Mahnung an die Arbeiter, ruhig auseinander 
zu gehen, als ein anweſender, als halb närriſch bekannter Etraßendichter 
ein Poem vorleſen wollte, was der Polizeirath nicht geſtattete. Darüber 
entſtand ein furchtbarer Lärm und ſpäter auch eine Schlägerei unter den 
Arbeitern. Sie beſchimpften die zwei vor dem Thor aufgeftellten 
berittenen Poliziſten, die nach den nahen Caſernen ſprengten, um Gaus 
zu holen. Side ſetzten ſich die Arbeiter, das Koſſuthlied fingend, 
egen die Königsgaſſe in 8 Die Menge hatte den dort 
ungirenden Stadthauptmann fo hart bedrängt, daß er genöthigt war. 
ſeinen Säbel Au ziehen, um ſich mit der blanken Waffe die Leute vom Leibe 
u halten. Auch die dort poſtirten Conſtabler wurden von Leuten 
ehelligt. Es kam bald eine ſtarke Abtheilung Berittener, über deren 
Aufforderung der Zug der Arbeiter ſich auflöſte. Aus Vorſicht ließ die 
Polizei drei Bataillone Infanterie ausrücken. 


Italien. 

Rom, 22. März. [Die Parteiverhältniſſe.] Wenn 
auch die frühere koloſſale Majorität, über welche das Miniſterium 
Crispi bisher verfügte, geſprengt zu ſein ſcheint und namentlich die 
Rechte und ein Theil des rechten Centrums, welche das frühere 
Cabinet unterftügten, dem reconſtituirten Cabinet gegenüber eine nichts 
weniger als freundliche Haltung einnehmen, ſo kann man doch an⸗ 
nehmen, daß das reconſtituirte Cabinet Crispi über eine, wenn auch 
nicht ſehr zahlreiche, ſo doch hinreichende Majorität verfügt, um ſich 
mit deren Hilfe ſo lange am Ruder zu erhalten, bis die bevorſtehende 
Kammerauflöſung und die Generalwahlen Gelegenheit zu einer ſchär⸗ 
feren Abgrenzung der Parteien geben werden. Die vom verſtorbenen 
Miniſterpräſidenten Depretis inaugurirte, unter dem Namen Trans⸗ 
formismus bekannte Abſchaffung der früheren Parteibenennungen und 
Parteiabgrenzungen haben zu einem wahren parlamentariſchen Chaos 
gefübrt und Herrn Depretis ſelbſt wie ſpäter ſeinen Nachfolger Crispi 
gezwungen, zwiſchen den früheren, für todt erklärten, oft aber ſich als 
ſehr lebenskräftig geberdenden Parteien herum zu laviren, und da bei den 
verſchiedenen Parteien und Parteigruppen kein eigentliches Parteiprogamm 
herrſchte und dieſelben ſich bald der einen, bald der anderen Seite 
zuwandten, fo war die Regierung zu einer Equilibriftit gezwungen, 
die weder ihrem Anſehen noch ihrer Würde entſprach, noch auch eine 
Conſolidirung der Parteiverhältniſſe zuließ; es entſpann ſich in Folge 
deſſen ein Verhältniß zwiſchen Regierung und Kammer, wie daſſelbe 
mf unpraktiſcher und zerfahrener kaum gedacht werden kann. Herr Crispi 
verſuchte zwar bei der Reorganiſirung des neuen Cabinets, einige 
Klarheit in die Situation zu bringen und die früheren Parteiunter⸗ 
ſchiede wieder hervorzuheben, indem er ein Miniſterium ſchuf, welches 
ſich hauptſächlich auf ſeine früheren Parteigenoſſen, die ſogenannte 
hiſtoriſche Linke, ſtützte, aber gänzlich konnte Herr Crispi die beſtehen⸗ 
den Parteiverhältniſſe in der Kammer doch nicht ignoriren, er mußte 
ſich bei der Bildung des neuen Cabinets zu 8 8 


w den heren Wirrwarr wenigſtens theilwei 
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großen Abbruch thun und dieſelbe daran hindert, 
den Gegnern genau zu unterſcheiden. Die Erkenntniß, daß zwiſchen 
der gegenwärtigen Kammer und nicht nur der jetzigen, ſondern jeder unter 
den beſtehenden parlamentariſchen Verhältniſſen ans Ruder gelangen: 
den Regierung ein inniges und erſprießliches Zuſammengehen abfolut 
unmöglich ſei, iſt eine ſo allgemeine, daß die Auflöſung der gegenwär⸗ 
tigen Kammer ſich immer mehr als abſolute Nothwendigkeit heraus⸗ 
ſtellt und blos noch eine Frage der Zeit iſt. Begreiflicherweiſe muß 
der Regierung viel daran liegen, bevor fie zur Auflöſung der Kammer 
ſchreitet, die Budgets für das mit dem 1. Juli beginnende Finanz⸗ 
jahr 1889/90 zu beenden und der Unzulänglichkeit einer proviſoriſchen 
Budgetgebahrung aus dem Wege zu gehen. Dieſelbe gedenkt daher, 
die Auflöſung der Kammer erſt im Herbſt vorzunehmen und die Zeit 
bis zum Eintritt der Sommerferien der Erledigung des Budgets und 


Staatsmaſchine mit einem 


ſtiften, ſeine ſchwärmeriſche Begeiſterung, ſeine Apologetik und ccc —— — ̃ĩ ͤ—— a — 
eroberten ihm die Herzen ſeiner Zuhörer und noch mehr ſeiner — 
Zuhörerinnen. Daß ein Prediger mehr Frauen- als Männerherzen 
packt, liegt in der Natur der Sache. Und dazu ſtrahlt ja die 
Märtyrer⸗Aureole der unglücklichen Liebe, die des Paters Haupt um⸗ 
kränzt, von dem Prediger auf die Frauen über, denen Sentimentalität 
an ſich gefällt. Der Zulauf, der augenblicklich dem Franziskaner in 
Rom zu Theil wird, ward ihm auch in Florenz und Bologna, in 
Mailand und Turin, und vielleicht wird der Pater bald auch die 
Ehre haben, in den geheiligten Räumen des vaticaniſchen Zauber⸗ 
kerkers vor dem Papſt, den Cardinälen und des Papſtes Hofſtaate 
zu ſprechen, denn Leo XIII. ſelber ſehnt ſich danach, der Faſtenbered⸗ 
ſamkeit Don Agoſtino's zu lauſchen. Die erſte Predigt, die dieſer 
in Rom hielt, galt „der Wahrheit“. Der Redner beklagte ſich über 
jene Wiſſenſchaft, welche die Grundwahrheiten leugnet. Er legte das 
Bekenntniß ab, daß er ſelber eines Tages der „Società del peccato“, 
der Geſellſchaft der Sünde, angehörte. Aber ich hatte das Glück, mich 
bei Zeiten zurückzuziehen und mich einem Leben der Reue zu ergeben. 
Ich kleidete mich in dieſen Sack des heiligen Franciscus und ich 
wollte ein Stäubchen beitragen, um das große Gebäude der Wahr⸗ 
heit aufzuführen. Ich möchte beitragen zum Triumph der Religion 
Chriſti und zum Triumph der Wahrheit. . . . Viele predigen auf 
dieſer Welt die Wahrheit, aber manche von ihnen gleichen jenem 
Milton'ſchen Engel, der der Sonne ins Geſicht ſchauen wollte und 
dabei erblindete. Andere wiederum ähneln jenem zweiten Engel des 
Verlorenen Paradieſes, der die Sonne anſchaute und dabei ausrief: 
„Wie biſt du ſchön, aber wie haſſe ich dich!“ 

Und dabei weiß Don Agoſtino auch warme patriotifche Tone an- 
zuſchlagen, und ſo die Herzen ſeiner Zuhörer vibriren zu machen; er 
verflucht nicht das italieniſche Vaterland, ſondern jegnet es, und gern 
taucht fein Geiſt in jene Epoche der Freiheitskriege, in denen Italien 
und mit dem Vaterlande unfer Moͤnch groß geworden. Denn er hat 
mitgefochten und mitgelitten mit dem jungen Italien. Er ſoll noch 
nicht 20 Jahre alt geweſen ſein, als er ſich in ein junges Mädchen 
aus vornehmſter Familie verliebte. Die Geliebte erwiderte ſeine 
Neigung, aber die Kluft des Standes ne die Liebenden. Da 
glaubte der feurige Jüngling die Waffen in die Hand nehmen und 
durch eine blutige Schlachtentaufe im Dienſte des Vaterlandes ſich die 
Geliebte erobern zu können. Er verließ feine Heimath, den Kirchen⸗ 
ſtaat, und trat als Alpenjäger in die ſardmiſche Armee ein. Bei 
San Fermo, wo er verwundet wurde, erwarb er ſich die erſten 
Sporen. Dann aber folgte er Garibaldi nach Sicilien, und im 


\ 


einiger anderen wichtigen, einen rein adminiſtrattven Charakter tragen: 
den Geſetze zu widmen; ſie wird daher, ſoweit es an ihr liegt, jeder 
ernſten politiſchen Discuſſion möglichſt aus dem Wege gehen und die 
o- letzten Lebenstage der Kammer blos adminiſtrativen Fragen widmen. 
Steht ihr die Majorität bei der Löſung dieſer Aufgaben treu zur 
Seite, ſo kann eine voreilige Kriſe vermieden und die Zeit bis zum 
Eintritt der Sommerferien der Erledigung finanzieller und admini⸗ 
ſtrativer Fragen gewidmet werden, wenn nicht, ſo wird ſich die Re⸗ 
gierung zu einer Kammerauflöfung quand même entſchließen müſſen, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, die Generalwahlen unter ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſen vorzunehmen. In der Kammer ſelbſt macht ſich eine ſtarke 
Strömung bemerkbar, welche, jede neue Kriſe perhorrescirend, ſich der 
ruhigen Arbeit widmen will, und auch die erbittertſte Oppofition wird 
ſich ſcheuen, die Sache auf die Spitze zu treiben und ſich der Gefahr 
auszuſetzen, bei allenfallſigen Generalwahlen von ihren Wählern vor 
die Thür geſetzt zu werden. 


Frankreich. 

Paris, 24. März. [Die Boulangiſten und ihre 
555 — Die Hochſeetorpedoboote.] Antome und Rothſchild.— 
das find im Augenblick die beiden Gegner, welche die Boulangiſten 
am heftigſten bekämpfen. Der ehemalige Metzer Reichstagsabgeordnete 


wird von den Boulangiſten geradezu als eine Gefahr betrachtet, weil 


ſeine „Popularität“ die des braven General zu verdunkeln ſcheint man 
giebt ihm ganz offen zu verftehen, daß er beſſer gethan hätte, in Deutiche 
land zu bleiben, als ſich in die franzöſiſchen Parteikämpfe zu miſchen, 
er ſei nicht mehr mit den geheimen Wünſchen der Nation vertraut 
und habe den Boden in Frankreich verloren. Selbſt ſeine eigenen in 
Frankreich anſäſſigen engeren Landsleute laſſen ihn im Stich, da ſie 
ganz oder doch zum größten Theil zum boulangiſtiſchen Heerbann ge⸗ 
hören. Mit großer Majorität haben es die Delegirten der verſchie⸗ 
denen elſäſſiſchen Vereine in Paris abgelehnt, für ihn ein Feſtbanket 
zu veranſtalten, weil er ſich den „verruchten Parlamentariern“, die 
Frankreich zu Grunde gerichtet, zur Verfügung geſtellt und nur, um 
den Intereſſen dieſer zu dienen, die Reichslande verlaſſen habe. Sein 
Haß gegen Boulanger mache ihn unwürdig, als Heros gefeiert zu 
werden. Rochefort bezeichnet Antoine ſogar bereits als verkappten 
Pruſſien, der auf Anweiſung des Reichskanzlers nach Frankreich ge⸗ 
kommen ſei, um hier die Patrioten von dem furchtbaren Boulanger, 
den alle Deutſchen fürchten, abſpenſtig zu machen. Mothſchild, der ſich 
gegen den Boulangismus erklärt, wird noch ſchlimmer behandelt. 
Angeſichts-der Kriſe des Comptoir d’Escompte und der Société des 
métaux, für die er verantwortlich gemacht wird, wirft man ihm vor, bei allen 
ſeinen Operationen nur die Vernichtung des franzöſiſchen Capitals und des 
Einfuffed der Pariſer Börſe zum Ziele zu haben. Er und feine 
Cumpane ſeien nichts weiter, als deutſche Emiſſäre, welche man die 
ganze Strenge des franzöſiſchen Geſetzes kennen lernen laſſen müſſe. 
Natürlich wird die Regierung, welche dieſen thörichten Anſchuldigungen 
kein Gehör leiht, der Complicität mit dieſen Börſenmännern beſchuldigt 
und beſchimpft. Alle dieſe Angriffe ſind aber ſchließlich doch nur als 
Zeichen dafür zu betrachten, daß der Boulangismus ſich ernſtlich be⸗ 
droht ſieht und Kate ichts verſäumt, um von ſich reden zu machen. 
Weiter hat's keinen Zweck und keine Bedeutung! — Der Unglücks⸗ 
fall, der dem Torpedo 110 zugeſtoßen und bei dem 10 Matroſen 
mit einem Lieutenant zu Grunde gegangen, hat hier eine große Be⸗ 
ſtürzung hervorgerufen. Obgleich man ſeit langer Zeit von der ge⸗ 
ringen Brauchbarkeit der noise Hochſeetorpedoboote überzeugt 
in dem V 
ah kae ee e wie dies durch die beiden ſich ſchnel fol. 
genden Kataſtrophen mit dem Boote 102 in Toulon und 110 in 
Calais bewieſen worden. An all' dem Unglück iſt natürlich einzig der 
famoſe Admiral Aube, der Genoſſe Boulanger's, ſchuld, der im Jahre 
1887 51 dieſer Boote auf den Staatswerften bauen ließ, ohne vor⸗ 
her ein durchgreifendes Experiment mit ihnen verſucht zu haben. Das 
ganze Geld iſt als verloren zu betrachten, und dem jetzigen Marine⸗ 
miniſter Krantz wird nichts übrig bleiben, als dieſelben vollkommen 
8 und zu einfachen Küſtenvertheidigungs⸗Fahrzeugen machen 
zu laſſen. 

[Während der Pariſer Weltausſtellung! ſollen die Gehälter 
der in Paris domicilirten Staatsbeamten, ſowie ber Haupilcute und 
Lieutenants der Pariſer gr erhöht werden, wie dies auch anläßlich 
der Weltausſtellung von 1878 der Fall war. Die Gehaltserhöhung für 
den Präſidenten der Republik iſt in dem betreffenden Geſetzentwürf auf 
500000 Fres. angeſetzt, die des Miniſterpräſidenten, des Handelsminiſters 


Neapolitaniſchen kämpfte er fpäter gegen die Bourbonen. Er kämpfte 
bei Milazzo und kämpfte bei Santa Maria di Capua; in der Schlacht 
am Volturno wurde er tödtlich verwundet, und als Capitän beſchloß 
er ſeine jugendliche Heldenlaufbahn. Er ſchwebte im Militärlazareth 
zu Neapel zwiſchen Tod und Leben, als ihm die Kunde kam, die Ge⸗ 
liebte hätte fid vergiftet, nachdem fie ihre Eltern hätten zwingen 
wollen, einem jungen Marquis ihre Hand zu geben. Ein Biograph 
Don Agoſtinos erzählt darüber: „Den Morgen, an welchem das 
Mädchen zum Traualtar hätte gehen ſollen, fand man ſie auf ihrem 
jungfräulichen Lager todt; ſie war weiß gekleidet, und in ihren ge⸗ 
falteten Händen hielt fie ein großes Kreuz Dieſes Kreuz ruht 
jetzt auf dem Oratorium des Frate.“ 

It der Frate nicht um feine romantiſche Vergangenheit zu be⸗ 
neiden? Genügt dieſe nicht an ſich, um ihm die Frauenherzen zu 
erobern? Für die Eine geſcheiterte Liebe wird er nun durch tauſend⸗ 
fache Liebe belohnt, die ſein von der Kanzel her geſprochenes Wort 
in Frauenſeelen entzündet. Paolo Mantegazza, der berühmte Floren⸗ 
tiner Phyſiologe, erzählt, er wäre eines Tages von Florenz nach 
Piſa aufgebrochen, um den Frate predigen zu hören: „Ich habe 
Männer und Frauen weinen ſehen und beim Ausgange der Kirche 
nahm ich wahr, wie ſie einander umarmten und einander die Hände 
drückten ... und darunter waren Menſchen, die nie einander gez 
ſehen hatten .. . fo voll waren fie, daß fie das Bedürfniß hatten, 
in gegenſeitigem Gedankenaustauſche ihre Gefühle auf einander über⸗ 
ſtrömen zu laſſen.“ Freilich äußern ſich über den Mönch nicht Alle 
in ſo überſchwänglicher Weiſe, wie der etwas ekſtatiſche Verfaſſer der 
„menſchlichen Ekſtaſen“, ſondern es giebt auch Leute, die, wenn ſie den 
Frate gehört haben, mit den Jüngern aus der Rechtsſchule Baldos 
von Perugia, die dies von ihrem Meiſter ſagten, über Don Agoſtino, 
deſſen Ruhm nun ganz Italien erfüllt, ausrujen: „Minuit prae- 
sentia famam.“ 

Und es giebt fogar Menſchen, die da meinen, der Pater, wie er 
uns im Lichte einer romantiſchen Vergangenheit erſcheint, habe als 
ſolcher nie exiſtirt — vielmehr gelte von feiner nagiſchen Liebes⸗ 
geſchichte das Wort: „Se non & vero, & ben trovato.“ Ja der 
Bologneſe Corrado Ricci, Bibliothekar der Univerſitäts⸗Bibliothek 
zu Bologna, hat ſich ſogar die Mühe genommen, in einem gelehrten 
Buden nachzuweiſen, das Don Agoſtino nie unglücklich geliebt, viel⸗ 
mehr ein Mädchen habe „ſitzen lafen“. Und der vaticaniſche „Oſſer⸗ 
vatore Romano“ giebt ſchon die Möglichkeit der Wahrheit von Riccis 
Enthüllung zu, bemerkt aber zur Rechtfertigung des Franziskaner⸗ 
im! Ordens und der Kirche, ya Agoſtinos wie es ſcheint nicht ganz 


und des Minifters des Auswärtigen auf 250000 Frcs., die der übrigen 

Miniſter auf je 100000 Fres. Die geſammten vorgeſchlagenen Gehalts⸗ 

erhöhungen würden eine Summe von 5½ Millionen in Anſpruch nehmen. 
Nuß land. 

[Bon geheimen Rüſtungen des Emirs von Buchara! 
ſchreibt die „St. Petersb. Ztg.“: 

„In Baku wurde zufällig ein Transport von 2000 bis 3000 Berdan⸗ 
gewebren entdeckt und ſelbſtverſtändlich mit Beſchlag belegt. Derſelbe war 
nach Buhara. beſtimmt. Erſt nachher wurde unſerer Geſandtſchaft in 
Buchara die Mittheilung gemacht, daß bereits früher aus Orenburg zwei 

artien Berdangewehre nach Buchara gebracht worden ſeien. Eine der⸗ 
artige Bewaffnung der buchariſchen Armee konnte natürlich nicht umhin, 
in Taſchkent Aufmerkſamkeit zu — — gerüchtweiſe verlautet, daß die 
Abſicht beſtehe, vom Emir die Rückgabe des gefährlichen Spielzeugs zu 
verlangen. Selbſtverſtändlich konnten wir ſeiner Zeit dem Emir aus 
Liebenswürdigkeit einige Hundert Flinten neueſter Conſtruction ſchenken; 
etwas ganz Anderes iſt es aber, wenn die ganze Armee deſſelben ſich mit 
dieſer vorzüglichen Waffe verſieht. Eine aggreifive Politik Bucharas uns 
egenüber würde zweifelsohne zu einer ſofortigen Beſetzung des Landes 
ühren, und dieſe Erwägung mag auch die freundſchaftlichen Beziehungen 
wiſchen uns und dem Chanat aufrechthalten. Aber aſigtiſche Freund⸗ 
Haft hat ſtets eine Reversſeite, und in Buchara exiſtirt eine große anti⸗ 
ruſſiſche Partei. Die Nähe Abdurrhaman⸗Chans errepi gleichfalls eine 
unruhige Bewegung unter den buchariſchen Rechtgläubigen. Daher iſt 
Vorſicht ſicherlich geboten.“ 
Die Gewehre kamen, nach der eigenen Angabe des Petersburger 


Blattes, aus Rußland; es wäre ſomit beſonders intereſſant, zu er⸗ 
fahren, wer von dort aus den Emir heimlich mit Waffen zu unter⸗ 
ſtützen ſucht oder ſo bedenkliche Geſchäfte mit ihm macht. Vorläufig 
wird man gut thun, die ganze Nachricht der „St. Petersb. Zig.“ 
mit Vorſicht aufzunehmen; vielleicht liegt gewiſſen Kreiſen nur daran, 
den „Buchara⸗Lärm“ wieder aufzufriſchen. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 26. März. 


Die Selbſtverwaltung der Communen hat heute einen 
ſchweren Stand. Die Aufſichtsbehörden machen in ihren Verfügungen 
mitunter Anſchauungen geltend, die ſich weder mit dem Wortlaut, noch 
mit dem Geiſte der Städteordnung leicht in Einklang bringen 
laſſen. Der jüngſte dieſer Fälle hat ſich in voriger Woche in Danzig 
abgeſpielt. Die ſtädtiſchen Behörden daſelbſt hatten an die Firma 
Daniel Alter die Bernſteingräberei in der ſtädtiſchen Forſt auf drei 
Jahre verpachtet. Darauf hatte ſich die als Mitbewerberin eingetretene 
Firma Stantien und Becker über die Ablehnung ihrer Gebote bei 
dem Regierungs⸗Präſidenten beſchwert. Dieſer hat den Danziger 
Magiſtrat nicht für berechtigt erachtet, den Vertrag mit Alter 
zu vollziehen, weil bei der Beſchlußfaſſung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die Erforderniſſe der 88 40 und 41 der Städteordnung 
nicht beobachtet wären. Nach den dort enthaltenen Beſtimmungen 
müßten den Mitgliedern der Stadtverordneten-Verſammlung die 
Gegenſtände der Verhandlung, mit Ausnahme dringender 
Fälle, wenigſtens zwei freie Tage vorher mitgetheilt werden. Nun 
habe zwar die Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer Sitzung vom 
8. Januar er. die Dringlichkeit des Magiſtrats⸗Antrages anerkannt 
und ſich für ſofortige Beſchlußfaſſung entſchieden; dieſer Anerkennung 
könne jedoch eine rechtliche Bedeutung inſoweit nicht beigelegt werden, 
daß dadurch eine an ſich nicht dringende Sache im Sinne der 
Städteordnung als dringend behandelt werden dürfe. Wie die 
Dinge lägen, könne indeß von dem Regierungspräſidenten nicht an- 
erkannt werden, daß die ſtädtiſchen Intereſſen die ſofortige Beſchluß⸗ 
faſſung über den Antrag erheiſchten. — Der Regierungspräſident gab 
daher dem Magiſtrat auf, den Vertrag mit Alter der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung unter Wahrung der Form des § 40 der Städte- 
Ordnung nochmals zur Beſchlußfaſſung vorzulegen, anderen⸗ 
falls iſt der Oberbürgermeiſter beauftragt, den Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordneten vom 8. Januar 1889 zu beanſtanden. „Wir halten zwar“, 
ſo bemerkte der Danziger Magiſtrat in der betreffenden, neuerdings 
an die Stadtverordneten⸗Verſammlung gelangten Vorlage, „die Mus- 
führungen des Herrn Regierungs-Präſidenten nicht für zutreffend, 
weil es verfaſſungsmäßig lediglich Sache der Stadtver— 
ordneten⸗Verſammlung iſt, die Dringlichkeit einer An⸗ 
gelegenheit anzuerkennenz wir wünſchen indeß nicht, in dieſer 
Angelegenheit in einen ſo leicht vermeidlichen Conflict mit unſerer 
Aufſichtsbehörde zu gerathen und halten es zudem für unzweckmäßig, 


fleckenloſes Liebesleben falle in die Zeit, da er noch nicht die Kutte 
getragen und ſich gerade in jenem Stadium befunden hätte, das er 
ſelber die Epoche der Sünde nenne. 

Gehen fo über Don Agoſtino die Meinungen auseinander, fo 
ertönen deſto einhelliger die Todtenklagen, die man allenthalben um 
den vor Kurzem in Mailand Dahingeſchiedenen und nunmehr 
auf dem Fandemio, dem monumentalen mailändiihen Friedhofe, der 
die Aſche Manzonis birgt, begrabenen Luſtſpieldichter Paolo Ferrari 
anſtimmt. Seit langer Zeit hat die Hauptſtadt der Lombardei keinen 
ſo impoſanten Leichenzug innerhalb ihrer Mauern geſehen, wie den 
vom Montag, dem 11. März. Das Todtenhaus in der Via S. Ger⸗ 
vaſio e Protaſio, von wo aus man den Sarg, den ein Berg von 
Kränzen erdrückte, in die Kirche von San Fedele beförderte — jene 
Kirche, in der einſt Manzoni alltäglich ſeine Andacht verrichtete, 
ſtarrte von Menſchen. Zu dem fernen Friedhofe begleiteten Tauſende 
den Leichenwagen. Und am Grabe eroͤffneten ſich die Schleuſen der 
talieniſchen Beredſamkeit und in allen Tonarten pries man die Ver⸗ 
ienſte des neuen italieniſchen Goldoni, deſſen Name weit hinaus 
Über die Grenzpfähle Italiens bekannt war. Man feierte in ihm 
aich en Dichter, ſondern auch den Patrioten, der in ſeinen 
Leſern Begeiſterung für die nalionalen Ideale Jungitaliens zu er- 
wecken wußte. k 

Ein Modenefe von Geburt, glänzte Ferrari auch durch feine 
modeneſiſche Dialectdichtung. In ſeiner Jugend hatte er Gelegenheit, 
gegen das italieniſche Kleinſtaatenthum zu eifern, und er trug mit 
dazu bei, das modeneſiſche Herzogsthrönchen durch ſeine feurigen Verſe 
ins Wackeln zu bringen; er dichtete im Dienſte Jung- und All-Staliens, 
wiewohl fein Vater modeneſiſcher General war. In Maſſa Carrara 
im Toscaniſchen erzogen, ſtudirte er ſpäter Jurisprudenz, um dieſe 
mit der Zeit gegen die Literatur zu vertauſchen. Im Jahre 1859 
war er in jenem Triumvirat vertreten, das vom Balcon des Palazzo 
Ducale zu Modena die Abſetzung der Herzogs⸗Dynaſtie verkündete. 
Er ſchrieb Romane, erzielte aber mit denſelben keine nennenswerthen 
Erfolge. Deſto mehr Beifall errang er als Luſtſpieldichter. Am 
meiſten Beachtung fanden die Luſtſpiele „Goldoni und deſſen 
16 Komödien“, „Parini und die Satyre“ — Stücke, die er in den 
fünfziger Jahren abfaßte. Seine bekannteſte modeneſiſche Dialeet⸗ 
dichtung iſt „Die Mediein eines kranken Mädchens“. Gern brachte 
er hiſtoriſche Figuren auf die Bühne, deren Charaktere er fetë menſch⸗ 
lich und dramaliſch zu motiviren ſich bemühte. Von Goldoni und 
Parini ſprachen wir ſchon; aber auch die Geſtalten Dante's und 
Taſſo's, Molières und Alſieri's hat er dramatiſirt. In der Einleitung 


die Aufhebung der Verfügung herbeizuführen, weil dies nur im Wege] jener Bildungeanſtalten abhängt, bei den Kathollten der nledrigſte, 


der Klage gegen unſeren Oberbürgermeiſter geſchehen kann und die 
Angelegenheit dadurch ganz außerordentlich verzögert werden würde. 
Wir überreichen daher der Stadtverordneten⸗Verſammlung anliegend das 
Haupteremplar des Vertrages mit dem Kaufmann Daniel Alter vom 
8. März 1889 und erſuchen dieſelbe ergebenſt, den Vertrag genehmigen 
zu wollen.“ — Der Magiſtrat fügte ſchließlich die Bemerkung hinzu, 
daß am 15. Februar cr. nochmals ein Pachtgebot der Firma 
Stantien u. Becker von jährlich 15000 M. (gegen das Alter'ſche 
von 10000 M.) eingegangen iſt, auf welches er ſich nicht ein⸗ 
zulaſſen vermöge, weil er ſich an die Abmachungen mit Herrn 
Alter für gebunden erachte. In der letzten Sitzung der Danziger 
Stadtverordnetenverſammlung wurde die zweite Vorlage des Magiſtrats 
ohne jede Discuſſion angenommen. Der Vorſitzende conſtatirte 
demgemäß, daß der mit Alter geſchloſſene Vertrag nunmehr endgiltig 
genehmigt ſei. Hier iſt alſo nur durch die Nachgiebigkeit der 
Selbſtverwaltungskörperſchaften ein Conflict vermieden worden. Ob 
eine ſolche Nachgiebigkeit die Aufſichtsbehörden zu einer größeren 
Achtung vor der Selbſtverwaltung veranlaſſen wird, möchten wir 
dahingeſtellt ſein laſſen. 

— Die neueſte Nummer der „Statiſtiſchen Correſpondenz“ unter⸗ 
ſucht in einem Artikel die Betheiligung der verſchiedenen Confeſſionen 
an der Benutzung der öffentlichen Bildungsanſtalten in der 
preußiſchen Monarchie. Nach den Angaben des vom Kgl. Statiſt. 
Bureau in Berlin herausgegebenen Blattes waren im Jahre 1886 
vorhanden: 


Evange: Katho⸗ ſonſtige zu⸗ 
liſche liſche Chriften Juden ſammen 
in öffentlichen u. privat. 

olksſchulen u. dgl. 3 092 208 1743033 9 695 36 398 4881 334 
in öffentlich. u. privaten 
Mittel⸗ und höheren 

Mädchenſchulen .. 164439 21 162 859 16 850 203 310 
in höheren Lehranſtal⸗ 

ten (Gymnaſien ꝛc.) 109 836 26 611 390 14704 151541 
auf Univerſitäten (blos 

Preußen Ee 8065 2320 40 1104 11529 

zuſammen .. 3374548 1793126 10 984 69056 5247 714 


Die Bevölkerung des preußiſchen Staates enthält 64,24 pCt. 
Evangeliſche, 34,15 pCt. Katholiken, 0,32 pCt. ſonſtige Chriften ꝛc. 
und 1,29 pCt. Juden. Fat genau in demſelben Zahlenverhältniſſe 
find die Religionsgemeinſchaften an der geſammten Schulbevölkerung 
betheiligt. Ganz anders aber finden wir dieſelben auf den einzelnen 
Unterrichtsſtufen vertreten. Zwar zeigt die unterſte, breiteſte Stufe 
mit 63,35 bezw. 35,71, 0,20 und 0,74 noch annähernd die gleiche 
Vertheilung wie die Geſammtbevolkerung; indeſſen ift hier das Bor- 
wiegen der Katholiken und das Zurückbleiben der Evangeliſchen und 
der Juden doch ſchon deutlich bemerkbar. In den folgenden Stufen 
der Mittelſchulen, höheren Lehranſtalten und Univerſitäten tritt dafür 
eine ſo auffällige Verſchiebung zu Ungunſten der Katholiken und zu 
Gunſten der Evangeliſchen und insbeſondere der Juden ein, daß die 
betreffenden Verhältnißzahlen hier im Einzelnen Platz finden müſſen. 
Unter je 100 Angehörigen der verſchiedenen, über die Volksſchule hinaus⸗ 


gehenden Unterrichtsſtufen waren 
in evangeliſch katholiſch ſonſt chriſtlich jüdiſch 
den Mittel: u. ſ. w. Schulen 80,88 10,41 042 8,29 
= höheren Lehranſtalten.. 72,49 17,56 0,25 9,70 
2 Univerſitäten . . 69,94 20,12 0,36 9,58. 
Unter je 100 Mitgliedern der Schulbevölferung jedes Bekennt⸗ 
niſſes gehoͤren alſo an P 


Evan⸗ Katho⸗ ſonſtige a über: 

der Stufe geliſche lifen Chriften Juden paupt 

der Univerſität eese 0,25 0,13 037 160 0,22 
= höheren Lehranftalten.... 3,25 1 355 21,29 2,89 
s Mittelſchule TOR, 1,18 7,82 24,0 3,87 
= Volksſchule 91,63 97,21 88,26 52,71 9302. 


Die „Stat. Corr.“ will dieſes Ueberwiegen der evangeliſchen und 
jüdiſchen Bevölkerung in der Benutzung der höheren Bildungs⸗ 
anſtalten nicht auf den höheren Bildungstrieb der betr. Bevölkerungs⸗ 
ſchichten zurückgeführt ſehen, ſondern auf die Vertheilung der Ber 
völkerung der verſchiedenen Confeſſionen auf Stadt und Land, ſo, 
daß die überwiegend in den Städten lebenden Confeſſionen die Be⸗ 
nutzung der hoͤheren Lehranſtalten am bequemſten haben. Es könne 
gar nicht fehlen, daß ſich dies in der Benutzung der Bildungs⸗ 
anſtalten widerſpiegele, und daß — in unmittelbarer Folge hiervon — 
der durchſchnittliche Bildungsſtand, ſoweit er allein von der Benutzung 


zu ſeinem Luſtſpiele „Goldoni und deſſen 16 Komödien“ hat uns 
Ferrari ein Stück Selbfibiogräphie niedergelegt. Da heißt es: „Schon 
als Kind hatte ich den lebendigen Trieb in mir, Komödien zu 
ſchreiben. An der Univerſität verſuchte ich es in Gemeinſchaft mit 
einem Studiengenoſſen, ein Luſtſpiel abzufaſſen. Wir kamen nicht 
über den erſten Act hinaus, und unſere Freunde machten ſich über 
uns luſtig. In Maſſa di Carrara verſuchte ich es mit 
einer Komödie im Dialect von Maſſa, einem herrlichen Dialect. An 
mein Luſtſpiel hat der berühmte Sprachforſcher Ascoli ſeither in 
ſeinem „Archivio glottologico“ angeknüpft. Nach der unglücklichen 
Schlacht von Cuſtozza flüchtete ich von Modena; ich wußte nicht, wohin 
gehen; da ließ ich mich denn in einem Häuschen bei Vignola nieder 
— ſo wohnte ich wenige Meilen von Bologna entfernt, und auch 
nach der toscaniſchen Grenze war es über den Appennin nicht weit. 
In der Einſamkeit knüpfte ich ein Liebesverhältniß zu — Thalia an. 
Damals und etwas ſpäter machte ich meine erſten ernſten komödio⸗ 
graphiſchen Verſuche. .. Ich durfte nach Modena zurückkehren, aber 
ich mußte mich dort in einiger Entfernung vom großen Leben halten; 
ich verſuchte es abermals mit dramatiſchen Productionen. So ent⸗ 
ſtanden denn nach dem in maſſeſiſchem Dialect abgefaßten „Der 
Schuſter Baltromeo“, „Ein Ballfeſt in der Provinz“ und „Eine 
ſchwache Seele“, und dann in Modena „Eine ſtarke Seele“ und 
„Slepticismus“. Nie hatte ich daran gedacht, dieſe Arbeiten zur Auf⸗ 
führung bringen zu laſſen, denn ſie ſtrotzten von Politik und die 
Cenſur hätte die Aufführung auch nicht geſtattet. In einem Privat⸗ 
theaterchen zu Modena aber recitirte man das letztgenannte Stück, 
und ich ſelber ſtellte den Skeptiker dar — fraget nur nicht, wie! Das 
war im Jahre 1850. Eines Tages ſagte mein Freund Aleſſandro 
Graziani aus Modena zu mir: „Du mußt die Memoiren Goldoni's 
zur Hand nehmen und aus ihnen lernen, die von dieſem großen 
Dichter begründete italieniſche Luſtſpielſchule zu erneuern.“ Und Ferrari 
befolgte den ihm ertheilten Freundesrath; der neue Goldoni Italiens 
iſt er thatſächlich geworden, und als den Goldoni unſerer Tage hat 
man ihn auch noch an ſeinem Grabe gefeiert. 

Auch der Tod Tamberlick's, des Königs der Tenore, it den 
Italienern nahe gegangen. Denn trotz ſeines unitalieniſchen Namens 
war er ja Italiener — geboren in Rom und Meiſter im italieniſchen 
Geſang. Die muſſikaliſchen Kreiſe Italiens ergehen ſich nunmehr in 
Erinnerungen an ihn und fein Wirken. Man erzählt, er babe fo 
als Jüngling in den Straßen Roms bei Nacht herumſchwärmend 
unter den Balconen der Schönen dieſen Serenaden gebracht. Ein 
Impreſario hörte einmal den Wohlklang ſeiner Stimme und bot dem 


bei den Evangeliſchen ein höherer und bei den Juden verhältniß⸗ 
mäßig ein ſehr hoher fein werde. Den angeblichen größeren Bildungs 
trieb der Evangeliſchen und Juden erklärt die „Stat. Corr.“ für 
„myſtiſch“. Wenn ſich die „Stat. Corr.“ von einer ſolchen mechaniſchen 
Auffaſſung der Dinge befriedigt fühlt, ſo mag ſie das mit ſich ab⸗ 
machen. Wir glauben, ſo ſehr ſind die hierbei in Frage kommenden 
achtungswerthen geiſtigen Factoren doch nicht zu unterſchätzen. 


+ Vom Stadttheater. Am Donnerstag gelangt Sardou's Schanfpiet 
„Ferréol“ zur Aufführung. 

© Vom Lobetheater. Fräulein Burghard wird morgen, Mittwoch, 
in der Operette „Die 7 Schwaben“ als Käthchen ihr Gaſtſpiel fortiegen- 
Am 8 geht „Durand und Durand“, Schwank von Balabröguer 
zum erſten Male in Scene. 

A Lobetheater. Im Monat Mai d. J. wird im hieſigen Lobetheater 
das Enſemble des Wallnertheaters aus Berlin unter Leitung des 
Directors W. Haſemann eine Reihe von Vorſtellungen geben. 

»Berein für Geſchichte der bildenden Künſte. Donnerstag, den 
28. März, Abends 8 Uhr, wird in der alten Börſe der Director der. 
Schleſiſchen Boden⸗Creditbank, Regierungspräſident a. D. von Flottwell, 
einen Vortrag über die Kathedrale von Metz halten. 

£B Muſenm ſchleſiſcher Alterthümer. In der Verſammlung des 
Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer am ee welche 
namentlich von Damen zahlreich beſucht war, hielt Dr. med. Buſchan 
aus Kiel einen Vortrag über „die Anfänge und die Entwickelung der 
Weberei in der Vorzeit“. Hierauf erhielt das Wort Dr. Kuniſch zu einer 
Mittheilung über den von dem Thierarzt Joger in Frankenſtein ein⸗ 
re ericht über deffen archäologiſche Unterſuchungen im Franken⸗ 

einer Kreiſe während des abgelaufenen Jahres. Aus dem Berichte, dem 
ein Situationsplan beigegeben iſt, ergiebt ſich, daß auf dem dem Camenzer 
Schloſſe zen liegenden Schromberge zwei alte Mühlſteine, keramiſche 
Bruchſtücke und eine Lehm⸗Gußform gelunben worden feien, welche die 
Annahme, daß dort eine Niederlaſſung beſtanden habe, nahe legten. Dr. 
Kuniſch behält ſich vor, nach Rückſprache mit dem Finder erſchöpfender: 
Mittheilungen zu machen. Die nächſte . letzte in dieſer 
Saiſon, ift auf Montag, den 8. April c. angeſetzt. Für dieſelbe ftekt ein 
Vortrag „über mähriſche und ſlovakiſche Ornamente auf Eiern“ in Ausſicht. 


H. N. Drei Lieder mit Pianoforte⸗Begleitung von Paul Hielſcher. 
Verlag von Victor Zimmer, Breslau. Der Componiſt iſt ein Breslauer, 
der auf dem Schleſiſchen Conſervatorium des Muſikdirectors Fiſcher ſeine 
Vorbildung erhalten hat, und gegenwärtig auf der Kgl. Hochſchule in 
Berlin in der Meiſterabtheilung ſeine Studien beendigt. Die drei Lieder, 
welche uns vorliegen, find „Treueſte Liebe“ von Heyſe, „Abend“ von 
Eichendorff und „Spatz und Spätzin“ von Karl Mayer. Naturgemäß hat 
ein jo junger Componiſt fih noch nicht feinen eigenen Stil geſchaffen, er 
bewegt ſich in bekannten Bahnen, aber in den beſten, die wir kennen. Die 
Lieder treten einfach auf, als Erzeugniß einer muſikaliſchen Seele, nicht als 
Product grübelnden Verſtandes. Die Melodien in Uebereinſtimmung mit 
ihrer Begleitung paſſen trefflich zu dem Charakter der Texte, und in dem 
letzten der drei Lieder wird nicht ohne Erfolg der Verſuch gemacht, dem 
vn in Tönen Ausdruck zu geben. Die Lieder ſind außerdem lei 

angbar und erfordern kaum mehr als eine Octave Stimmumfang, ſo 
daß mir unſeren ſangeskundigen Leſern nur empfehlen können, die Bez 
kanntſhaſt mit denſelben zu ſuchen. 

Radfahrſport in Schleſien. Der Gauverband 37 (Oberſchleſien) 
des deutſchen Radfahrerbundes wird am 22. April d. J. in Coſel ſeinen 
Gautag abhalten. 

z. Züge mit Carpeuter⸗Bremſe. Unter Begleitung der techniſcher 
Oberbeamten des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes Breslau⸗Tarno 
witz fuhr am vergangenen Montage der Perſonenzug Nr. 401 das erſte 
Mal mit Anwendung der Carpenterbremſe von Breslau nach Schoppinitz. 
Die Einrichtung functionirte, wie vorauszuf war, tadellos. Vorläufig 
iſt außer dieſem Zuge auf genannter Stre ie wir bereits berichtet 
baben, nur noch der Gegenzug Nr. 406 von Schoppinitz nach Breslau mil 
dieſer Brems⸗Einrichtung verſehen. Zu unterſchätzen iſt auch der Umſtand 
nicht, daß dieſe Bremſe bei etwa vorkommenden Zugtrennungen ſofort in 
Thätigkeit tritt. Bei einer Fahrgeſchwindigkeit von 70 Kilometer in der 
Stunde ui der 2 die 7 — — — eine Entfer⸗ 
nung von etwa eter zum Halten racht. ie Si it lie, 
hauptſächlich in der ſchnellen Wirkung a in der Mögliche dz — 
einzelne Perſon im Zuge denſelben zum Stehen bringen kann, denn außer 
auf der Locomotive befinden ſich auch in ſämmtlichen Bremſerhäuschen 
und in den Coupés Vorrichtungen zum Ingangſetzen der Bremſen. Ein 
Verſagen iſt dabei ausgeſchloſſen. Durch die Möglichkeit des Bremſens 
von den Coupés aus erübrigt ſich die Zugleine an den Perſonenzügen, 
durch welche in Fällen der Gefahr erft nach Zeitverſäumniß und mit 
Mühe der Locomotivführer von der drohenden Gefahr in Kenntniß geſetzt 
werden kann. Ja bei langen Zügen iſt es den Paſſagieren der letzten 
Wagen oftmals ganz unmöglich, den Locomotivführer durch die Zugleine 
zu verſtändigen. Trotzdem aber bleibt die Leine vorläufig auch noch neben 
der Carpenterbrems⸗Leitung beſtehen. Alle dieſe Vortheile der durch⸗ 
gebenben Dremjen finb mn oen n anerkannt 
worden und haben zu der faſt auf allen Hauptſtrecken erfolgten Einführ. 
dieſes Bremsſyſtems geführt. tolg = hiten. 
Vater Tamberlicks an, den jungen Burſchen im Geſange ausbilden 
zu laſſen. In Neapel feierte der Sänger in den „Capuleti e Mon- 
tecchi“ feine erſten Triumphe; bald glänzte er auch in Rofiini’s 
Otello“, im „Don Juan“ und im „Rigoletto“. Wie Verdi, dem 
ſeine muſikaliſchen Triumphe nicht genügten, ſo conſpirirte auch 
Tamberlick gegen das alte, von Dynaſtien und Parteiungen zeriſſene 
Italien; innige Freundſchaft verband ihn mit Mazzini, wie er denn 
auch zu anderen großen Revolutionären Europas gute Beziehungen 
unterhielt. Was Wunder, wenn ſich nun nach des Sängers Tode 
die Legende ſeiner Perſönlichkeit bemächtigt, ſeine Stirne mit det 
Aureole des großen Patrioten umwebt und den Künſtler, der die 
Welt in gewaltiger Sängerlaufbahn durchzogen hat und nunmehr in 
der Erde Frankreichs ruht, für Italien als für ſein Vaterland ir 
Anſpruch nimmt? S. M. 


Concert von Amalie Joachim. 


Sechsunddreißig Geſangsnummern und zwei Clavierſtücke an einem 
Abende! Iſt es denn durchaus nöthig, daß fold monſtrös lange 
Programme in die Welt geſetzt werden? Und noch dazu am Schluſſe 


Hören matt und mürbe geworden find. Es war wohlgethan, das 
Programm in feiner ganzen Ausdehnung vorher nicht zu veröffent. 
lichen; vermuthlich würde ſich Mancher mit Rückſicht auf das Ueber 
maß des Gebotenen vom Beſuche des Concerts haben abhalten laſſen 
Selbſt wenn die Auswahl der vier Sänger nur auf Vorzügliches ge⸗ 
fallen wäre, würde man doch nicht im Stande geweſen ſein, der 
langen Reihenfolge der Lieder mit ungetheilter Aufmerkſamkeit zu 
folgen. Das war aber keineswegs der Fall; im Gegentheil, es wurden 
auch eine Anzahl Stücke zu Gehör gebracht, die mehr neu und ſelten 
als ſchön waren. Das Hauptintereſſe concentrirte ſich auf die beiden 
Liedercyclen, die „Zigeunerlieder“ von J. Brahms und das „Spaniſche 
Liederſpiel“ von R. Schumann. Die Schumann'ſche Sammlung 
hat vor der Brahms'ſchen die größere Mannigfaltigkeit voraus; Sätze 
für eine und zwei Stimmen wechſeln mit Quartetten. Brahms hat 
ſich auf den vierſtimmigen Satz gefteift und hat deßhalb mitunter feine 
liebe Noth, die Texte, die auf den Sologeſang deutlich hinweiſen, 
in diefe Form einzuzwängen. Er läßt zwar dann und wann eine oder zwei 
Stimmen einſetzen, kommt aber am Schluſſe jedes, auch des kürzeſten 
Stückes auf die Vierſtimmigkeit zurück, ſo daß trotz alles Raffinements 
im Einzelnen doch auf die Dauer eine gewiſſe Monotonie nicht zu 


einer Saiſon, wo ſelbſt die hartnäckigſten Concertbeſucher vom vielen 


vermeiden if. Dazu kommt, daß die Brahms ſchen Melodien an und 


an 


WETTER y 


„ Gymnuaſium zu St. Elifabeth. Dinstag, den 26. d. Mts. fand 
das mündliche Abiturienteneramen unter Pr des Directors Dr. Päch 
als ſtellvertretenden Königl. Commiſſarius und im Beiſein des Stadt⸗ 
Schulraths Dr. Pfundtner als Vertreters der Patronatsbehörde ſtatt. An⸗ 

emeldet waren elf Oberprimaner, welche ſämmtlich das Examen beſtanden, 
Jünf unter Dispenſation von der mündlichen Prüfung. 


2. Durchgangswagen. Seit dem 25. März er. verkehren auf der 
Strecke Mochbern — Breslau Oderthorbahnhof— Schoppinitz in den Zügen 


471/401 und 406/476 bis auf Weiteres ſtets zwei Durchgangswagen. 


Namentlich iſt durch dieſe Einrichtung für die zweite Wagenklaſſe mehr 


Platz geſchaffen worden. i 
Die nene Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtatt wird nicht am 1. April cr., 
wie irrthümlich in Nr. 211 der „Bresl. Ztg.“ angegeben war, ſondern 
erft am 1. April 1890 eröffnet werden. 
Breslauer laudwirthſchaftlicher Verein. 
hieſige landwirthſchaftliche Verein im Saale der Hanſen'ſchen Weinhand⸗ 
lung ſeine letzte Sigung im Winterhalbjahr ab, die ſehr zahlreich beſucht 
war. Der Vorſitzende, Landes Oekonomierath Korn, eröffnete die Sitzung 
mit der Mittheilung geſchäftlicher Angelegenheiten. In Dan auf die 
egenüber dem Ringe der Düngerfabrikanten von dem Verein be: 
ſchloſſene 5 vn Anſchluß an die für die Oberlauſitz beftehende 
Dünger⸗Genoſſenſcha 6 } i l = 
ſchaft die Aufnahme gewährt, die Errichtung einer Filiale in Breslau 
indeß aber davon abhängig gemacht hat, daß hierzu ein wirkliches Be⸗ 
dürfniß vorhanden ſei. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß die Land⸗ 
wirthe durch das Entgegenkommen der Görlitzer Genoſſenſchaft in die Lage 
Denen worden find, dem Ringe der Düngerfabrikanten in ge⸗ 
ſchloſſener Phalanx entgegenzutreten und daß mit Rückſicht hierauf zu 
erwarten ſtehe, daß dieſer Ring nicht lange Beſtand halten werde. 
Landwirthſchafts⸗Schuldirector Schulz aus Brieg erſtattete einen Bericht 
über: „Die Beſtrebungen auf dem Gebiete der rung neuer Getreide: 
pielarten und über den Anbauwerth der verſchiedenen Varietäten für be⸗ 
timmte Verhältniſſe“ auf Grund der bezüglichen Verhandlungen im Königl. 
andes⸗Oeconomie⸗Collegium am 16. November 1888. Auf eine Frage, 
ob ſich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen empfehle, eine Stärkefabrik 
u errichten, erklärte Herr Diederichs⸗Hannover, daß dort, wo friſches 
Waſſer ſei, die Errichtung einer derartigen Fabrik unter keinen Um⸗ 
AN zu empfehlen ſein werde. Eine Frage im Briefkaſten: „Dem 
ernehmen nach liegt der hieſigen Handelskammer ſeitens 
der Vereinigten Breslauer Oelfabriken und Genoſſen ein 
Antrag auf Abſchaffung der Tagesnotizen für Raps am 
Breslauer Productenmarkt vor. Empfiehlt es ſich nicht, hiergegen 
Stellung zu nehmen und für eee der Tagesnotizen 1 dh 
ab zu längeren Auseinanderſetzungen Veranlaſſung. Herr Ruppert 
ob die Wichtigkeit der Rapsnotirungen für die in der Provinz wohnenden 
Landwirthe hervor und verbreitete ſich ſodann über das Vorgehen der 
Vereinigten Breslauer Oelfabriken, das lediglich dazu dienen fole, den 
biefigen Rapsmarkt für dieſelben günftiger zu geitalten. Nachdem hierauf 
noch mitgetheilt worden war, daß die Handelskammer zu Breslau das 
Geſuch der Vereinigten Breslauer Oelfabriken auf Fortfall der Tages⸗ 
notizen für Raps abgelehnt habe, erhielt der Director der erwähnten 
abriken, Birkenfeld, das Wort und wies die dem Vorgehen unter⸗ 
chobenen Abſichten durch Mittheilung des Wortlauts der bei der 


i er eſtellten Anträge zurück. Es ſeien im vorigen 
ahre an der hieſigen Börſe für Raps ſtets niedrigere Preiſe 


notirt geweſen, während thatſächlich von feinen (vom Redner ver- 
tretenen) Fabriken höhere Preiſe gezahlt worden feien. Die incorxecten 
Preisnotirungen hätten ihn verhindert, ſoviel Raps kaufen zu können, als 
erforderlich geweſen wäre. Es habe eine amtliche Feſtſtellung dieſer An⸗ 
gaben durch den Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras auf feine (des 
Redners) Veranlaſſung ſtattgefunden, und dieſe habe lediglich die völlige 
Richtigkeit derſelben ergeben. Das Vorgehen der vereinigten Oelfabriken 
habe nur den Zweck gehabt, eine richtige Preisnotirung und, falls dieſe 
nicht erzielt würde, den Fortfall der Tagesnotizen für Raps herbeizu⸗ 
führen. Nach einigen weiteren gegenſtandsloſen, mehr ſich auf das per⸗ 
ſönliche Gebiet hinüberſpielenden Ausführungen der Herren Ruppert und 
Director Birkenfeld, wurde die Angelegenheit für erledigt erachtet. Zum 
Schluß wurde eine mit dem Deutſchen Reichs⸗Patent verſehene Kartoffel⸗ 
flanzloch⸗Maſchine, conſtruirt von Graßgick, vorgeführt, die weittragende 
orzüge beſitzen ſoll. obann vereinigte ſich ap großer Theil der Ver: 
einsmitglieder zu einem gemeinſamen Mittagsmahl. ` 

s- Rener Schleppdampfer. Das neu erbaute Dampfſchiff, das 
der Firma M. J. Caro Sohn gehört und den Namen „Hermine“ erz 
halten hat, wurde in der Fabrik „Koinonia“ erbaut. Daſſelbe ift 40,10 
Meter lang und 5 Meter breit, 2 Meter hoch und hat 235 effective Pferde⸗ 
kraft. Die auf dieſem Schleppdampfer eingerichtete elektriſche Beleuchtung 
hat fih bei der Probebeleuchtung bewährt. Der Dampfer hat gelten 
eine Probefahrt unternommen und wird feine erſte Reife nach Oppeln 
mit 4 Fahrzeugen antreten. 

—o Untergehen eines Schiffes. Ein mit Getreide beladener, ein⸗ 
gedeckter Kahn, welchen die Führer deſſelben heute Nachmittag gegen 2 Uhr 
oberhalb der Leſſingbrücke umwenden wollten, wurde von der ſtarken 
Strömung fortgeriſſen und mit der Breitſeite gegen einen Brückenpfeiler 
getrieben. Bei dem Anprall wurde das Schiff leck, 5 ſich nach weni⸗ 
gen Augenblicken zur Seite und ſank nach etwa 5 Minuten. Die Bez 
mannung wurde durch Schiffer, die ſofort in Handkähnen zur Hilfe her: 
beieilten, gerettet. 5 
Ab- Die Waſſerhöhe zu Ratibor betrug am 24. März 2,98 m; 
am 25 März 3,18 m; zu Gokel am 24. März 445 m; am 25. März 
3,18 m; am 26. März zu Brieg am Oberpegel 5,68 m, am Unterpegel 
4,28 m (Telegr. 8 Uhr Vorm. fällt); zu Glatz am 24. März 0,72 m; am 


Heute hielt der 


t in Görlitz wurde mitgetheilt, daß dieſe Genoſſen⸗ ih 


25. März 0,80 m; zu Breslau am Br am n 6,64 m, am 
5,90 m, am Unter⸗ 


Unterpegel + 3,82 m; am 26. März am Oberpegel 
pegel + 2,95 m, Mittelwaſſer am 26. März 4,96 2 


i Glogau, 4. März. 
trag.] Die am Sonnabend ſtattgefundene Sitzun 


der 


emnächſt erfolgte durch den 
rung und 


gewählten Stadtverordneten Banquiers Hugo Kempner. 
des Magiſtrates, $ 


nehmen, wurde abgelehnt. 
im Neuen Stadttheil an den techn. Eiſenbahn⸗Secretär Kelbaß verkauft 
und die Anlage eines neuen Waſſerleitungs-Cireulationsrohres und 
Hydranten beſchloſſen. — In der am Sonnabend Abend im Schützen⸗ 
hauſe ſtattgefundenen Verſammlung des Gewerk⸗Vereins der Ma⸗ 
chinenbau⸗ und Metallarbeiter hielt Herr Dr. Hermann Müller 
einen böchſt intereſſanten naturwiſſenſchaftlichen Vortrag über „Unſere 


inneren Feinde.“ 

72 Görlitz, 24. März. [Peterskirchthürme.] Das Peterskirch⸗ 
Wespen hat ſich ſoeben neu conſtituirt. Es beſteht jetzt aus den 
Herren: Diakonus Blindow, Dr. Förſter, Fabrikbeſitzer Hecker, Bürger: 
meiſter Heyne, Archidiaknus Schönwälder, Maurermeiſter Gock. Dieſes 
Comité, welches im Auftrage des Magiſtrats und des Gemeindekirchen⸗ 
raths mit dem Ausbau der Peterskirchthürme nach dem jüngſt vom Mi- 
niſter genehmigten Project betraut iſt, hat ſich ſogleich an die königliche 
aufsicht u nach Liegnitz mit der Bitte gewandt, dieſelbe möge die Ober⸗ 
aufſicht über den Thurmbau übernehmen. 

Bunzlau, 25. März. [(Brauerei⸗Verkauf.] Brauereibeſi 

ranz Rauch hat, wie der „Courier“ mittheilt, ſeine Beuge an d 


raumeiſter Paul Tielſch aus Breslau für den Preis von 36 000 Mark 


verkauft. 

h. Lauban, 24. März. [Abiturienten-Prüfung. — Gas⸗ 
5 Am hieſigen ate Gymnaſium wurde dener unter dem 
Vorſitze des königlichen Provinzial⸗Schulrathes Hoppe aus Breslau die 
e abgehalten, an welcher ſich 7 Oberprimaner betheiligten. 
Auf Grund guter ſchriftlicher Arbeiten wurden drei Abiturienten von der 
mündlichen Prüfung dispenſirt. — Die Stadtverordneten bewilligten in 
an Stadtverordneten⸗Sitzung u. A. 4000 Mark zum Umbau eines 

asofens. ` 


h. Lauban, 26. März. [Landwirthſchaftlicher Verein. — 
Hochwaſſer.] In der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
des Kreiſes Lauban erſtattete Rittergutsbeſitzer Dietſch⸗Nieder⸗Schreibers⸗ 
dorf Bericht über die Sitzungen des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins 
der Provinz Schleſien, und der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Dr. Wünſche⸗ 
Nieder⸗Oertmannsdorf, referirte über das Unfallverſicherungsgeſetz der 
landwirthſchaftlichen Arbeiter. — Nachdem der Queis geſtern den ganzen 
Tag geſtiegen war und in der vergangenen Nacht den höchſten Stand er⸗ 
reicht hatte, beginnt er ſeit einigen Stunden zu fallen. Die Straße „Unter den 
Weiden“ ſtand zur Hälfte unter Waſſer. In der Stadt und Umgegend 
hat der Queis keinen Schaden angerichtet, dagegen iſt das Waſſer des 
Alt⸗Lauban⸗Baches in viele Häuſer eingedrungen. 

O Sprottau, 24. März. [Poſt hausbau. — Realſchulmänner⸗ 
Verein. — Ernennung.] Der Bau des hieſigen Poſtgebäudes wird 
demnächſt in Da genommen werden. Von der Poſtbehörde jind Plan 
und Zeichnung deſſelben dem Magiſtrat überſandt worden. Laut Zeich⸗ 
nung kommt die Front mit dem Hauptportal des Gebäudes nach Weſten, 
dem Siegesdenkmal zugewendet, nach Oſten und Süden die Seitenflügel. 
Das Gebäude wird im Ziegelrohbau mit n und ſteilem 
Ziegeldach in altdeutſchem Stil ausgeführt. Der Bau ſoll derartig ge⸗ 
fördert werden, daß das Gebäude am 1. April 1891 bezogen werden kann. 
Die Koſten für den Bau find auf rund 80000 M. veranſchlagt. — Der 
hieſige Zweigverein des Allgemeinen deutſchen Realſchulmänner⸗Vereins“ 
wählte in jeiner ‚vorgefirigen ee den O 
Delegirten für die im April in Berlin jtatifindende Jahresverfammtung 
des genannten Vereins. Hierauf hielt Realgymnaſiallehrer Dr. Jäckel 
einen Vortrag „über den gegenwärtigen Stand der Realſchulfrage“. — 
Der bisherige Kreis⸗Schulinſpector, Superintendent Winter legt zum 
1. April ſein Amt als Kreis⸗Schulinſpector nieder. Seitens der könig⸗ 
lichen Regierung iſt der hieſige zweite Geiſtliche, Paſtor Effenberger, mit 
der Verwaltung dieſes Amtes betraut worden. 

Sagan, 24. März. [Vereins⸗ Angelegenheiten.] In der 
geſtrigen General⸗Verſammlung der freiwilligen Turner⸗Feuerwehr wurde 
beſchloſſen, die von der Nationalverſicherung zu Stettin erhaltenen 50 M. 
zur Beſchaffung von Fele male enn zu verwenden. Der größte Theil 
der Mannſchaften erhielt neue, vom Magiſtrat angekaufte Equipirung. 
Auch eine Rauchmaske (Magdeburger Syſtem) iſt von der Stadt ange⸗ 
kauft worden. — Auf dem Kreisturntage in Breslau werden als Dele⸗ 
girte den Niederſchleſ. Lauſitzer Grenzturngau vertreten: Lehrer Lauſchke⸗ 
Sagan und Barnaſch⸗Sprottau. Als Stellvertreter ſind beſtimmt: Turn⸗ 
wart Nitſchke⸗Wieſau und Pfeiffer⸗Chriſtianſtadt. 

8 Striegau, 25. chf Schlachthaus. — Vermächtniſſe.] 
Die Baulichkeiten und techniſchen Einrichtungen an dem neu errichteten 
öffentlichen Schlachthauſe hierſelbſt ſind nunmehr beendet, ſo daß daſſelbe 
am 1. April c. zur allgemeinen Benutzung dem Publikum übergeben 


für ſich kurzathmig ſind, während Schumann gerade im „Spaniſchen 
Liederſpiel“ häufig an jene glückliche Zeit erinnert, wo ihm der Lieder⸗ 
quell am üppigſten floß. Schwache Sätze ſind in beiden Werken vor⸗ 
handen, und das Auslaſſen der einen oder anderen Nummer, wie es 
bei Schumann ſtattfand, hätte auch ohne Schädigung des Ganzen 
auf Brahms ausgedehnt werden können. — Die vier Künſtler, Frl. 
Hedwig Sicca, Frau Amalie Joachim und die Herren Rai⸗ 
mund von Zur-Mühlen und Rudolf Schmalfeld bilden ein 
Enſemble, welches bezüglich der Gorrectheit des Zuſammenſingens 
und der Exactheit der Detailarbeit kaum etwas zu wünſchen übrig 
läßt. Wie aus einem Munde ertönten die complicirteſten Parlando⸗ 
ſtellen, im wuchtigſten Forte wie im leiſe geflüſterten Piano erklangen 
die vier Stimmen mit einer Gleichmäßigkeit, die auch die verwöhn⸗ 
teſten Anſprüche befriedigen mußte. Dies Reſultat eingehendſter 
Studien verdient um ſo mehr Anerkennung, als die Stimmen be⸗ 
züglich der Tonſtärke, Tonſchönheit und Geſangskunſt keineswegs zu 
einander paſſen. Frau Joachim überragt ihre Collegen bedeutend 
an Tonvolumen, verſteht es aber, zu Gunſten der Geſammtwirkung 
die Kraft ihres Organs beſcheiden einzudämmen, fo daß die helle und 
liebenswürdige, aber in der Höhe nicht ohne Anſtrengung angebende 
Stimme der Sopraniſtin bequem und voll austönen kann. Der 
Baſſiſt, deſſen Partieen in beiden Werken wenig hervortretende 
Stellen bieten, hat keine Gelegenheit, ſeine vorzügliche Schule zur 
Geltung zu bringen, und die Stimme des Tenoxiſten ſteht an Klang- 
ſchoͤnheit und feiner Durchbildung hinter den andern zurück. 
Dieſe kleinen Mängel treten jedoch, ſobald es zum Zuſammenſingen 
kommt, ſofort in den Hintergrund; die Stimmen ordnen ſich einander 
vorſichtig unter und decken ſich und ihre Schwächen gegenſeitig. Unter 
den Enſemble⸗Nummern verdienen beſonders hervorgehoben zu werden 
Nr. 4 und 6 aus den Zigeunerliedern und das erſte Quartett aus 
dem Spaniſchen Liederſpiel. Von den Sololiedern, deren ausführliche 
Aufzählung wohl Niemand erwarten wird, erwähnen wir als beſonders 
gelungen: „Kolma's Klage“ von Schubert und „Dort in den 
Weiden“ von Brahms (Frau Joachim), Löwe's Ballade „Tom der 
Reimer“, von Herrn Schmalfeld außerordentlich delicat vorgetragen, 


Junge Liebe“ von Brahms (Frl. Sicca) und Schumann's Hidalgo 


(Herr von Zur⸗Mühlen). — Die aufreibende Arbeit der Clavier⸗ 


begleitung bewältigte Herr Theodor Bohlmann mit Geſchick und 


Ausdauer. Die Modulationen zwiſchen den einzelnen Stücken ſpielten 


mitunter etwas ſtark ins Saloppe. Die beiden Solonummern 
(Nocturne des-dur von Chopin und Soirées de Vienne Nr. 6 von 
Schubert⸗Liszt) wurden techniſch correct erledigt; daß der Spieler 
bereits ſtark angeſtrengt war, war nicht zu verkennen. — Die Stimmung 
des Publikums war eine freundliche und animirte; einzelne Enthuſtaſten 
gingen ſo ſcharf ins Zeug, daß, wenn es ihnen nach gegangen wäre, 
das Programm vermittelſt einiger Da capo's und ſonſtiger abgenöthigter 
Zugaben leicht bis auf ein halbes Hundert Nummern hätte gebracht 
werden können. Das Concert würde in dieſem Falle wahrſcheinlich 
kurz vor Mitternacht ſeinen Abſchluß gefunden haben. E. Bohn. 


® Univerſitäts⸗Nachrichten. In Orford ſtarb Prof. Dr. Alfred 
Edersheim. — Der Privatdocent Dr. Bonnet in München iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor der Anatomie in Würzburg ernannt. — In 
Paris wurde Profeſſor Tarnier zum Vorſtand der neu errichteten 
geburtshilflichen Klinik, Dr. A. Curci zum Profeſſor der Heilmittellehre 
ernannt. — Die medicinifche Facultät der Univerſität Leipzig hat den Arzt 
Johann Friedrich Gerth zum Ebrendoctor ernannt. — Die Nachricht, 
daß die philoſophiſche Facultät der Univerſität Bonn beſchloſſen habe, für 
die dort erledigte Profeſſur für 1 den Generaldirector der 
Muſeen, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Schöne, in Vorſchlag zu 
bringen, hat vielfach Ueberraſchung hervorgerufen, da man annimmt, 
daß die Bonner Facultät ſich erſt darüber Gewißheit verſchafft hat, daß 
Herr Dr. Schöne den Ruf annehmen wird. Der „Magd. Ztg.“ wird hierzu 
aus Berlin geſchrieben: „Dr. Richard Schöne, welcher jetzt 49 Jahre alt 
ift, ließ ſich 1868 oder 1869 als Privatdocent an der hieſigen Univerfität 
nieder und wurde ſehr bald zum Profeſſor ernannt. Miniſter Falk berief 
ihn als vortragenden Rath in das Miniſterium für geiſtliche, Unterrichts⸗ 
und Medicinalangelegenheiten, dem er auch heute noch angehört. Er hat 
in der erſten Abtheilung für die Unterrichtsangelegenheiten das Decernat 
über kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche fun en und ſonſtige Anſtalten zur 
Pflege und Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft. Er ift Vorſitzender 
des Beiraths des Kunſtgewerbe⸗Muſeums, Mitglied des Curatoriums der 
königlichen Bibliothek und außerordentliches Mitglied der Akademie des 
Bauweſens 1 für den Hochbau). Nach dem Rücktritte des Grafen 
Uſedom von der jahrelangen commiſſaxiſchen Verwaltung der Stelle eines 
Generaldirectors der Muſeen wurde Schöne zunächſt mit der Wahrneh⸗ 
mung der Geſchäfte betraut und einige Zeit darauf zum General- 
direckor ernannt, ſowie zum Wirklichen Geh. Ober⸗Regierungsrath mit 
dem Range eines Rathes erſter Klaſſe befördert. Dr. Sthöne 
erfreute ſich in hohem Maße der Zuneigung Kaiſer Friedrichs, welcher 
als Kronprinz Protector der Muſeen war und die Berufung Schöne's 
an die Spitze der Verwaltung derfelben herbeigeführt hatte. Vor Schöne 
war das Amt des Generaldirectors der Muſeen 5 eine Hof⸗ 
charge, welche mit kunſtliebenden Ariſtokraten (v. Olfers, Graf v. Uſedom) 
beſezt wurde. Was ihn jetzt veranlaßt, aus feinem umfangreichen Wirkunas⸗ 


.. — Vor⸗ 
tadtver⸗ 
ordneten eröffnete der Vorſteher Banquier Landsberger mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen, von denen zu erwähnen, daß nach einem Schreiben 
des Landgerichtspräſidenten Severin die zweite diesjährige Schwur⸗ 
— er am 8. April beginnen und etwa 6 Tage dauern wird. 
1 berbürgermeifter Martins die Einfüh- 

l Verpflichtung des auf eine fernere Amtsdauer von 12 Jahren 
wiedergewählten Stadtbauraths Wingen und die Einführung des neu⸗ 
torni Hu Der Antrag 
die Hälfte der nachträglich vom Stempelfiscal für die 
ſeit 15 Jahren von der Stadt mit dem Bankhauſe G. M. Flirsbachs 
Wwe. unterhaltenen ra geforderten Stempelkoſten zu über: 
chließlich wurde wiederum eine Bauparcelle 


berlehrer Tiede zum 


5 
\ 


werden kann. Von dieſem Zeitpunkte an unterliegt alles in das ſtädtiſche 
Schlachthaus gelangende S einer Unterſuchung zur et ae 
feines Geſundheitszuſtandes owohl vor als nach dem Schlachten. Der 
mit der Unterſuchung betraute Sachverſtändige muß entweder ein geprüfter 
Thierarzt ſein oder ein Fleiſchermeiſter, welcher die zur Unterfu ung er⸗ 
forderliche Qualification durch ein ai des königl. Kreis⸗Thierarztes 
nachzuweiſen hat. Alles nicht im öffentlichen Schlachthauſe aus eſchlachtete 
friſche Fleiſch darf in dem Gemeinde⸗Bezirke der Stadt St egau nicht 
eher feilgeboten werden, als bis es einer Untersuchung durch vom Ma: 
giſtrat lacht berufene Sachverſtändige unterzogen iſt. Far die Benutzung 
des Schlachthauſes zum Schlachten betragen die Gebühren pro Rind 
2,50 M., pro Schwein 1,00 M., pro Kalb 75 Pfg., pro Hammel 75 Pfg. 
und pro Ziege 50 Pf. Außerdem wird für die Unterſuchung eines 
Schweines auf Trichinen eine Gebühr von 1 M. erhoben. — Der un⸗ 
längſt verſtorbene Ehrenbürger Kaufmann Hapel hat der evangeliſchen 
Kirche, dem evangeliſchen Krankenpflegevexein, dem Guſtav Adolf⸗Verein 
und dem Peſtalozzi⸗Verein Legate im Geſammtbetrage von 600 Mark 
vermacht. — Der Gewerbe: und Handwerker⸗Verein veranſtaltete am 
Sonnabend in Richter's Hotel fein übliches Faſtnachtsvergnügen. 

1. Canth, 24. März. [Verſchiedenes.] Der landwi i 
Verein zu Koſtenblut hat cn mit Rückſicht ei a 
Jahre in Neumarkt und Striegau Thierſchauen abgehalten werden von 
der Veranſtaltung einer Thierſchau in Koſtenblut abzuſehen. — In der 
Stadtverordneten⸗Sitzung erfolgten die t ine in die 
ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Deputationen. — Der St. Vincenzverein 
welcher 23 thätige und 42 Ehrenmitglieder zählt, vertheilte im abgelau⸗ 
fenen Jahre 556 Brote, 39 Ki pes, 30 Centner Kohlen, 250 Por⸗ 
tionen Suppe an Kranke und für Kleidungsſtücke. Die Geſammt⸗ 
ausgabe des Vereins betrug 646 M. 


Reichenbach, 26. März. [Erſtickt.] Auf bis jetzt unaufgeklärte 
Weiſe brach in der verfloſſenen Nacht in dem Keſſelhauſe und 5 
raum der Liehr'ſchen Färberei zu Oberlangenbielau Feuer aus. Als die 
en auf der Brandſtätte erſchien, fand ſie in einer an das Keſſel⸗ 

aus ſtoßenden Stube den in der Färberei angeſtellten 37jährigen Färber 

Mandel leblos vor. Derſelbe wurde ſofort durch den Rettungsſchlauch 
zur Erde befördert. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Arme 
und Hände waren zerkratzt; man glaubt, daß Mandel ſich dieſe Wunden 
in der Todesangſt ſelbſt beigebracht hat. Mandel hat, mit andern ver- 
eint, bis geſtern Abend 10 hr in der Färberei gearbeitet. — Der bei 
dem letzten Brande in Lan enbielau verunglückte Brandmeiſter, Färberei⸗ 
beſitzer Rauſcher, iſt bis — eine noch andauernde Lähmung eines Armes 
wiederhergeſtellt. 

k Brieg, 25. März. [Kaiſer Wilhelms⸗Stiftung. — Victoria⸗ 

* * . 2 
National⸗Invaliden⸗Stiftung. — Gefangener Wilddieb. — 
Einweihung.] Der Zweigverein der Kaiſer Wilhelms⸗Stiftung für den 
Brieger Landkreis pro 1888 hatte eine Geſammteinnahme von 995,63 
Ausgabe von 645,37 M., mithin einen Ueberſchuß von 280,26 M. — Der 
Zweigverein der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung für den Kreis Brieg 
pro 1888 hat vereinnahmt 559,07 M., verausgabt 429,18 M., mithin 
bleibt ein Ueberſchuß von 129,89 M. Das Vereinsvermögen betrug Ende 
1888: 4614,09 M. und in Baar 129,89 M. — In der Nacht von Sonn: 
abend zum Sonntag hatte ſich der Arbeiter K. von hier in die Graf 
Pfeil'ſche Faſanerie zu Kreiſewitz, im hieſigen Kreiſe, auf Wilddieberei 
begeben. Da Wildfrevel hier häufig vorgekommen fein foll, find in der 
Faſanerie zur Abſchreckung der Wilddiebe Fußfallen gelegt worden, was 
dem Vernehmen nach damals bekannt gemacht worden iſt. In eine ſolche 

alle iſt nun der wildernde Arbeiter 2. gerathen, wodurch er gefangen 
und an den Schienbeinen ſchwer verletzt wurde. Derſelbe wurde geſtern 
früh in dieſer Situation aufgefunden und nach Brieg in ſeine Wohnung ge⸗ 
ſchafft. — Geſtern fand die Einweihung des hieſigen Kinderheims ſtatt. 

2. Roſenberg OS., 4. März. [Verſetzung.] Zum 1. Avril d. J. 
verläßt der königl. Kataſter⸗Controleur Stangen die hieſige Stadt, da er 
in gleicher Eigenſchaft nach Rybnik verſetzt iſt. Nachdem ihm zu Ehren 
vor kurzer Zeit ein Abſchiedsdiner im Hotel von Potrz veranſtaltet 
worden war, hat ihm der Kriegerverein am vergangenen Sonntag, und 
die Feuerwehr heute einen feſtlichen Abſchied bereitet. Die Feuerwehr hat 
ihm einen kunſtvollen Pokal mit den Emblemen der Feuerwehr überreicht. 

—A. Coſel, 5. März. [Fürſtbiſchof D. Kopp.] Für den Em: 


gion des Fürſtbiſchofs D. Kopp, welcher am 8., 9. und 10. Mai in 


* f werden u nde Vorbereitunge 
einer vom adtpfarrer Kollar aif Heute Nach miktag ee Wer- 
ſammlung wurde ein aus 12 Mitgliedern beſtehendes Actions⸗Comits 
gewählt, welchem ſämmtliche Vorarbeiten übertragen wurden. Die Koſten 
ſollen durch eine bei allen Bürgern ohne Unterſchied der Confeſſion vor⸗ 
zunehmende Hauscollecte gedeckt werden. Dem Comité gebören nicht blos 
Katholiken, ſondern auch Proteſtanten und Juden an. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
„Nawitſch, 25. März. [Eiſenbahn Rawitſch⸗Kobylin.] An 
den Eiſenbahnminiſter iſt eine Vorſtellung gelangt, welche die Nothwendig⸗ 
keit des Baues einer Eiſenbahn von Rawitſch nach Kobylin vom wirth⸗ 
ſchaftlichen wie politiſchen Standpunkte eingehend beleuchtet. Der Miniſter 
will, wie das „Pol. Tagebl.“ mittheilt, das Project einer ſorgfältigen 
Prüfung unterziehen und, wenn irgend möglich, der Verwirklichung ent⸗ 
gegenführen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 26. März. [Landgericht. Strafkammer 1. = 
Fahrläſſiger Meineid.] Die Wirthſchafterin Albertine Klein übergab 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


kreiſe und einem Amte, welches eines der höchſten im Staate iſt, in die 
verhältnißmäßig beſcheidene Stellung eines Profeſſors der Archäologie 
in Bonn, nachdem er vor 15 Jahren bereits die gleiche Stellung 
in Berlin bekleidet hatte, hinüber zu treten, iſt noch nicht bekannt.“ — 
Der Telegraph hat bereits in Kürze den Tod des berühmten holländiſchen 
Augenarztes, Profeſſors Franz Cornelius Donders in Utrecht, gemeldet 
Sein plötzlicher Tod wird in weiten Kreijen lebhafte Theilnahme erwecken. 
denn ſowohl als Arzt, wie als Forſcher genoß er feit Langem einen wohl: 
verdienten Ruf; mit Helmholtz, Gräfe und Arlt gilt Donders als Mit: 
begründer der Lehre von der Optik und der modernen Augenheilkunde. 
Er war am 27. Mai 1818 in Tilburg in Nordbrabant geboren, ſtudirte in 
Utrecht Medicin und wurde 1842 Lehrer der Anatomie und Phyſiologie an 
der Militärſchule zu Utrecht. Im Jahre 1847 wurde er außerordentlicher 
und nach fünf Jahren ordentlicher Profeſſor an der dortigen Univerſität. 
Mit Vorliebe wandte er ſich nun der Augenbeilkunde zu, errichtete aus frei⸗ 
willigen Beiträgen das Nederlandsch Gosthuis voor Ooglijders und ver: 
band damit einen auch von ausländiſchen, namentlich deutſchen Aerzten 
vielbeſuchten Curſus. Im Jahre 1854 begründete er mit Gräfe und Arlt 
das in Berlin erſcheinende „Archiv für Ophthalmologie“, deſſen Mitheraus⸗ 
pea er bis jetzt war. Im Jahre 1863 erhielt Donders die ordentliche 
Srofejjur für Phyſiologie und erbaute drei Jahre ſpäter ein den An: 
forderungen der modernen Wiſſenſchaft entſprechendes phyſiologiſches 
Laboratorium. Von grundlegender Bedeutung ſind ſeine ausgezeichneten 
P — — auf dem Gebiete der pſyſiologiſchen Optik und ins⸗ 
eſondere über die Anomalien der Accommodation und Refraction 
des Auges. Hierdurch kam zuerſt Verſtändniß in die Begriffe „normal: 
ſichtig, kurzſichtig, weitſichtig“, die Wirkungsweiſe der Brillen und der 
richtige Gebrauch derſelben ließen fih nun nach wiſſenſchaftlichen Grund: 
ſätzen beſtimmen. Donders hat auch die prismatiſchen und cylindriſchen 
Brillen eingeführt und die Lehre vom Schielen vervollſtändigt. 5 akg⸗ 
demiſcher Lehrer wie als ärztlicher Schriftſteller hat Donders ungemein 
fruchlbar und befruchtend gewirkt und zahlreiche Schüler auch aus 
Deutſchland herangebildet. Neidlos wurde ihm, wie die „Nat. ⸗Zeitung“ 
ſchreibt, von allen Augenärzten der Welt 


die Führerſchaft zuge: 
ſprochen und auf den in Heidelberg tagenden internationalen Ophthal- 
mologen⸗Congreſſen wurde ihm ſtets die Ehre der Prüfidentichaft zu Theil. 
— Profeſſor Fiſcher in Würzburg hat einen Ruf als Profeſſor der 
Chemie nach Heidelherg erhalten. — An Stelle des nach Greifswald ver⸗ 
ſetzten außerordentlichen Profeſſors der juriſtiſchen Facultät zu Kiel, 
Dr. Sehling, iſt der außerordentliche Profeſſor Dr. Adolph Frantz aus 
Marburg nach Kiel berufen worden. — Die Geſellſchaft der Aerzte 
in Wien hat die Profſeſſoren Bardeleben, v. W Waldeyer in 
Berlin, Esmarch in Kiel, v. Volkmann in Halle, Nußbaum in München 
u Ehrenmitgliedern ernannt. — Die neu errichtete außerordentliche 
Profeſſur für innere Medicin an der Univerſität Greifswald ift dem 
dortigen Privatdocenten Dr. Paul Strübing übertragen worden. 


Mit- zwei Beilagen. 


M., eine 
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Fortſetzung.) 

im October 1887 an die Schneiderin unverehelichte Emilie Kruſchke etwa 
2 Meter Stoff zur Anfertigung eines Jaquets. Ehe die Kruſchke das 
zum in Arbeit nehmen konnte, reiſte die Klein zur Uebernahme einer 

telle nach Warſchau. Nach einigen Monaten kehrte ſie von dort zurück, 
ſie ſuchte jetzt die Schneiderin Kruſchke wieder auf. Ihre Begegnung mit 
derſelben erfolgte in der Wohnung der Kaufmann Sufeida'ſchen Eheleute, 
dort befand ſich die Kruſchke in Arbeit. i. 5 

Während die Klein von der Kruſchke die Aushändigung des Stoffes 
verlangte, verſicherte dieſe, ſie ſei ſchon längſt nicht mehr in Beſitz des⸗ 
ſelben, denn es habe die Klein den Stoff noch vor ihrek Abreiſe zurück⸗ 
genommen, um angeblich zu einem Rock die gleiche Waare zu kaufen. 
Die Klein bezichtigte hierauf die Kruſchke der Unkerſchlagung und ſtrengte 
den Civilproceß gegen ſie an. In dem Termine erſter Inſtanz wurde ſie 
eidlich als Zeugin vernommen. Sie behauptete hierbei, der erwähnten 
Unterredung, welche am 11. oder 12. December 1887 ſtattfand, habe auch 
die Tochter der Sufeida beigewohnt. d ; Ei 

In einem 3 Monate fpäter ſtattgehabten Termine wurde die Klein in 
allen Punkten ihrer Ausſage widerlegt, insbeſondere war der Nachweis 
geführt worden, daß Fräulein Sufeida der Unterredung gar nicht beige⸗ 
wohnt haben könne, da ſie zu der erwähnten Zeit bei Verwandten in 
Rawitſch geweſen und von dort erſt am 22. December zurückgekehrt ſei. 
Trotz dieſer beſtimmten Zülberjegung und trotz nochmaliger, ſehr eindring⸗ 
licher Verwarnung vor dem Meineide hielt die Klein an ihren früheren 
B 3 pe und nahm die Richtigkeit derſelben auf den früher ge: 
leiſteten Eid. 

Das Richter⸗Collegium ſchenkte den Angaben der Klein keinen Glau⸗ 
ben, die Kruſchke wurde von der gegen ſie erhobenen Beſchuldigung frei⸗ 


eſprochen. Auf deren Antrag wurde dann gegen die Klein die Unter⸗ 
uchung wegen Meineid eingeleitet, und dieſe auch ie fahrläſſigen 
n dem heute vor der I. Strafkammer 


eineids unter Anklage geſtellt. 7 
ftaftgehabten Berhanblungstermin uchte die Angeflagte den Zeugen in recht 
eingehender Weiſe klar zu machen, daß nicht ſie (die Angeklagte) ſondern 
ſämmtliche Zeugen fih im Irrthum befänden, ſie leitete . 
Anrede immer mit den Worten ein: „Alſo ich ſtehe hier als Angeklagte.“ 
„Nun, darüber kann doch nicht der geringſte Zweifel obwalten“, bemerkte 
der Vorſitzende, „im Uebrigen ſehen Sie doch, daß ſich die Zeugen nicht 
irre machen laſſen.“ 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte eine Geſammtſtrafe 
von 6 Monaten Gefängniß. Das Strafkammer⸗Collegium erkannte auf 
eine neunmonatliche Gefängnißſtrafe. In der Motivirung führte 
der Vorſitzende aus; „Die Ausſage im zweiten Termin ſtreift nahezu an 
wiſſentlichen Meineid, denn jetzt war die Angeklagte ſchon in beſtimmteſter 
Weiſe widerlegt worden. Das Collegium hat deshalb für den erſten 
Meineid 4 Monate, für den zweiten Meineid aber 6 Monate gerechnet 
und die Strafe auf 9 Monate zuſammengefaßt.“ 


—I. Görlitz, 25. März. 7 Ueberfall des Rechtsanwalts 
Adamezyk in Görlitz durch den Altwaarenbändler Grögor am 
2. December v. J.,] welcher demnächſt vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts zur Verhandlung kommen wird, hatte heute bereits vor dem 
Schöffengericht ein intereſſantes Vorſpiel. Zum Verſtändniß der Sache 
mag kurz erwähnt werden, daß Grögor, welcher von dem Mandatar ſeiner 
Frau, Rechtsanwalt Adamczyk, vergeblich Urkunden heraushaben wollte, 
deren Verabfolgung aus beſtimmten Gründen nicht geſchehen durfte, den 
Anwalt am genannten Tage am Lindenweg auflauerte und mit einem 
Knüppel ins Geſicht ſchlug. Dieſen Vorfall ſchilderte die hieſige cartelliſtiſche 
„Niederſchleſiſche Zeitung“ wie folgt: „Am Sonntag Vormittag hat der 
Altwaarenhändler Grögor hierſelbſt den Rechtsanwalt Adamczyk auf offener 
Straße durchgehauen, indeſſen ſtellt der Thäter in Abrede, daß er ihn 
hinterrücks überfallen habe. Es hat zwiſchen beiden ein regelrechter Kampf 
8 der erſt durch das Hinzukommen von fremder Bil für Herrn 
echtsanwalt Adamczyk beendet wurde. Ueber die Veranlaſſung zu ieſer 
Scene hat uns Herr Grögor die umfaſſendſten Mittheilungen gemacht. 
Doch ſind dieſelben, nach ſeinen Angaben, ſo wenig erquicklich für 
den Angegriffenen, daß wir uns um des Letzteren Willen 
ihrer Wiedergabe enthalten.” Rechtsanwalt Adamczyk ſtellte dieſerhalb 
Strafantrag und heute hatte ſich der verantwortliche Redacteur des Blattes, 
Oscar Geisler, feiner Ausführungen wegen zu verantworten.“ In der Ver: 
handlung beabſichtigte der Angeklagte, den Beweis der Wahrheit anzu⸗ 
treten und batte zu dieſem Zwecke den Strafantragſteller zum Zeugen 
vorgeſchlagen. Derſelbe bekundete, daß er für die Frau des Grögor einen 
Procek geführt und, da keinerlei Vorſchüſſe und Anwaltkoſten gezahlt 
worden waren, an einigen zur Führung der Sache nothwendigen Urkunden 
das ihm geſetzlich zuſtehende Retentionsrecht ausgeübt habe. Grögor ſei 
mehrmals bei ihm im Bureau erſchienen, habe unter Drohungen die 
Herausgabe der Urkunden gefordert und, da ſeinem Willen nicht ent⸗ 
ſprochen werden konnte, aus Rache den Ueberfall ausgeübt. Der Ange⸗ 
klagte, welcher verſicherte, er habe durchaus keine Beleidigung beabſichtigt, 
wurde dem Antrage des Staatsanwalts 9486 wie wir bereits tele- 
graphiſch meldeten, wegen Verſtoßes gegen 185 und $ 186 des St.⸗G.⸗B. 
zu 150 Mark Geldbuße event. 15 Tagen Gefängniß verurtheilt, denn das 
Gericht nahm an, daß außer der Beleidigung noch die Abſicht vorlag, 
durch Behauptung nachweisbar falſcher Thatſachen das Anſehen des Be⸗ 
leidigten in der 1 Meinung berabzuſetzen. In der Begründung 
des Urtheils war ferner ausgeſprochen, daß Rechtsanwalt Adamczyk voll- 
ſtändig nach dem Geſetz gehandelt, der Schlußſatz der 
dem Publikum Veranlaſſung gegeben habe, alles 
Geſetze in Widerſpruch Stehende herauszuleſen. 


J. Leipzig, W. März. [Porto⸗Hinterzie hung.] Um eine billigere 
8 Packeten zu ermöglichen als durch die Poſt und Gilen- 
bahn, haben fih in den größeren Städten Denltſchlands eine Anzahl Spe⸗ 
diteure zuſammengethan und einen ſogenannten Expreß⸗ Verkehr egründet. 
Die billigen Portoſätze haben ihren Grund darin, daß die Spediteure 
Sammelpackete nach den einzelnen Städten per Eiſenbahn ſenden und aus 
den nur auf ſchwere Sendungen berechneten Frachtpreiſen Vortheile ziehen. 
Die Begleitſcheine zu den einzelnen Packeten, die nach einer Stadt be: 
ſtimmt find, werden gewöhnlich in ein beſonders Packet gethan und erpe⸗ 
dirt. Der Bequemlichkeit und Billigkeit halber fenden die Spediteure 
dieſe Packete, welche eine Sammlung brieflicher Mittheilungen enthalten, 
ebenfalls per Eiſenbahn, aber der Fiscus hat feine Augen offen und zieht 
ſie deswegen zur Verantwortung. Nach dem Poſtgeſetze hat der Staat 
ein Monopol auf die Beförderung von brieflichen Nachrichten, welche durch 
Couvert oder ſonſtwie verſchloſſen find. Während früher die Gerichte annah⸗ 
men, daß eine Portoveruntreuung für jeden einzelnen Brief, der nicht durch die 
Poft befördert ift, feſtzuſtellen fet, ſprach dann ſpäter der 3. Strafſenat aus, 
daß dem Geſetze genügt werde, wenn ein Packet mit Briefen als Poſt⸗ 
packet befördert werde, daß alſo nur eine Veruntreuung des Packetportos, 
nicht aber des Briefportos anzunehmen ſei. Daß auch bei dieſer milderen 
Fal lung ganz anſehnliche Strafen herauskommen können, bewies der 
Fall der Spediteure Alfred und Emanuel Hahn in Breslau, welche vom 
dortigen Landgericht am 27. October v. J. zu einer Geldſtrafe von je 
1305 Mark verurtheilt worden find. Sie hatten den Expreßverkehr von 
Breslau aus auf der ſogenannten oberſchleſiſchen Linie geleitet und 
in 435 nachgewieſenen Fällen Packete, welche eine Mehrzahl, von 
Begleitſcheinen mit ſchriftlichen Mittheilungen enthielten, per Eiſen⸗ 
bahn befördert. Für jeden einzelnen Fall wurde das Strafminimum 
von 3 Maxk ausgeworfen, was inſofern ſchon als eine Strafver⸗ 
ſchärfung anzuſehen iſt, als das Geſetz nur den vierfachen Betrag des 
hinterzogenen Portos (50 bezw. 25 Pf. de 4 = 2 bezw. 1 M) als Strafe 
vorſchreibt. — In der kürzlich vor dem 4. Strafſenate des Reichsgerichts 
ur Verhandlung gekommenen Reviſion der Angeklagten wurde haupt⸗ 
ächlich die Annahme von 435 real concurrirenden Straffällen, ſowie die 
Berechnung der Strafſumme bemängelt. Die Reviſion ſuchte auch aus⸗ 
zuführen, daß in der Aufgabe der Packete für alle an einer Bahnlinie 
liegenden Orte nur eine einheitliche Handlung liege. — Der Reichsanwalt 
trat jedoch dieſen Ausführungen entgegen, und hielt auch die allenfalls 
denkbare Berechnung der Strafe in der Form von 435 >< 50 bezw. 
25 Pf. X 4 für unzuläſſig, weil ohne Rechtsirrthum 435 felbſtſtändige 
Fälle angenommen jeien, und dann auch für Jeden einzeln die Strafe be⸗ 
rechnet werden müſſe. Da aber für einen einzelnen Fall das Minimum 
3 Mark ſeien, ſo habe das Landgericht ganz correct gehandelt. — Im 
Einverſtändniß hiermit verwarf das Reichsgericht die Reviſion als un⸗ 


begründet. 
— — 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Bei der Veräußerung eines 
mit Hypotheken belaſteten Grundſtds unter Uebernahme der Schulden 
Seitens des Erwerbers wird nach $ 41, Abſ. 2 des Preuß. Eigenthum⸗ 


eitungsnotiz aber 
ögliche mit dem 


bindlichkeit frei, wenn der Gläubiger nicht innerhalb eines Jahres, nach⸗ 
dem ihm der Veräußerer die Schuldübernahme bekannt 
Nane e die Hypothek dem Eigenthümer des Grundſtücks gekündigt und 
innen ſechs Monaten nach der Fälligkeit eingeklagt hat. In Bezug auf dieſe 
Beſtimmung hat das Reichsgericht, V. Civilſ., durch Urtheil vom 13ten 
October 1888 ausgeſprochen, daß das Erforderniß der Bekanntmachung 
der Schuldübernahme Seitens des Veräußerers nicht durch andere 
Thatſachen, durch welche der Gläubiger von dieſer Schuldübernahme 
Kenntniß erlangt, erſetzt werden kann. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Reichstag. 


„Berlin, 26. Marz. Im Reichstage kam heute die zweite Be⸗ 
rathung des Genoſſenſchaftsgeſetzes zu Ende. Eine weſentliche Dis⸗ 
cuſſion knüpfte ſich nur noch an den Abſchnitt, betreffend die Reviſton. 
Die Nationalliberalen hatten in der erſten Leſung ſich gegen dieſen 
Abſchnitt ebenſo ereifert, wie die Freiſinnigen; indeſſen haben ſie in⸗ 
zwiſchen einmal wieder ihrer Compromißſucht gefröhnt; ſie haben die 
ſeltſamen Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht — dieſe 
juriſtiſche Profeſſorenconſtruction — eingetauſcht gegen eine ſtändige 
Polizeiaufſicht über alle Genoſſenſchaften, die ja allerdings etwas ab- 
geſchwächt, aber noch immerhin bedenklich genug iſt, namentlich, weil 
fie ganz zwecklos it. Denn daß Revifionen ſtattfinden folen, haben 
die Genoſſenſchaften ſchon ſelbſt durch Bildung der Reviſionsverbände 
anerkannt. In dieſer Richtung einen Zwang, und nun gar eine ſtändige 
Aufſicht üben zu wollen, das iſt nicht nöthig und das haben die Ge: 
noſſenſchaften auch nicht verdient. Die Verbeſſerungs⸗ und Streichungs⸗ 
anträge des Herrn Schenck wurden aber dem einmal geſchloſſenen 
Compromiß gegenüber abgelehnt und der Entwurf in allen ſeinen 
Theilen nach den Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen, mit Ausnahme 
des Geltungstermines, der auf Antrag des Abg. Schenck vom 
1. Juli auf 1. October 1889 verſchoben wurde. Das ethiſche 
Mäntelchen, welches die Nationalliberalen beim Branntweinſteuergeſetz 
umgehängt hatten, der Reinigungszwang, ſiel darauf ohne jegliche 
Debatte; Herr Miquel wagte es nicht einmal mehr, die Regierung 
darum zu bitten, die Frage weiter im Auge zu behalten. Die Mehr⸗ 
heitsparteien wollten dann am Donnerstag ſchon die zweite Berathung 
der Alters- und Invalidenverſicherung beginnen; der Commiſſions⸗ 
bericht wurde erſt am Montag vertheilt, und es werden die meiſten 
Abgeordneten, ſelbſt wenn ſie die heutige Sitzung geſchwänzt haben 
— was ſehr viele thaten — kaum im Stande geweſen ſein, die 
400 Folioſeiten des Berichtes auch nur flüchtig durchzuleſen. Auf 
den Widerſpruch der Freiſinnigen und der Socialdemokraten hin ge⸗ 
währte man noch eine Friſt von 24 Stunden. Die Berathung wird 
alſo am Freitag beginnen. 

46. Sitzung vom 26. März. 
12 Uhr 


Am Tiſche des Bundes ratbs: von Oehlſchläger und Commiſſarien. 

Zur zweiten Berathung ſteht zunächſt die Ueberſicht der Reichsausgaben 
und Einnahmen für 1887/88. 

Die Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben werden 
vorbehaltlich der Prüfung durch den Oberrechnungshof vorläufig genehmigt. 

Sodann wird die zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfes, betreffend 
die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts enoſſen halten, forkgeſetzt. 

Bei § 33 (T die Aufſichtsrathsmitglieder) bemerkt 


antiemeverbot für 
„Abg. Schenck (oft.): Nach alten Erfahrungen im Genoſſenſchaftsweſen 
iſt dieſes Verbot nicht nothwendig. Es werden nur das beſondere Ver⸗ 
trauen der Seen genießende Männer in den Aufſichtsrath be- 
rufen und die Tantieme könnte im beſten Falle out nur eine geringe 
fein. Der Verband der Genoſſenſchaften fordert gleichfalls die Streichung 
dieſer Beſtimmung. 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Hagens; Es entſpricht dem Weſen der 
Genoſſenſchaft, daß die einzelnen, beſonders die Aufſichtsrathsmitglieder, 
ſich unbeſoldet an der Geſchäftsführung betheiligen. Die Regierungsvor⸗ 
lage meint, daß beſonders die Aufſichtsräthe nicht einen pecuniären Ge⸗ 
winn haben follen, jondern ihnen nur Auslagen vergütet werden dürfen. 
Die Commiſſion hat dieſe Beſtimmung abgeſchwächt, indem ſie nur eine 
nach dem Geſchäftsergebniß bemeſſene Vergütung (Tantieme) verbot. Die 
Regierung muß mindeſtens dieſe letztere Beſtimmung in dem Geſetze er⸗ 
halten ſehen. Es ſind auch auf den Verbandstagen Beſchlüſſe ähnlichen 
Inhalts gefaßt worden, ſo auf dem in Bremen im Jahre 1874. Wenn 
die Aufſichtsrathsmitglieder ein Intereſſe haben, das Gewinnſaldo möge 
lichſt hoch zu geſtalten, um ſelbſt Vortheile davon zu erzielen, könnten 
leicht Colliſionen mit dem Intereſſe der Cenoſſenſchaften entſtehen. 

1 v. Cuny (utl.) ſchließt fih den Ausführungen des Regierungs⸗ 
commiſſars an. Es würde im Widerſpruch mit den Aufgaben des Auf- 
ſichtsraths ſtehen, wenn durch Gewährung von Tantiemen ein Antrieb 
geſchaffen würde, höhere Gewinne zu erzielen. 

Der § 33 wird nach den Beſchlüſſen der Commiſſion genehmigt. 
Die $$ 49—60 enthalten die Vorſchriften über die Reviſion. Vieſelbe 
ſoll mindeſtens in jedem zweiten Jahre durch einen der Genoſſenſchaft 
nicht angehörigen ſachverſtändigen Reviſor vorgenommen werden. Ge⸗ 
noſſenſchaftsverbänden fol das Recht der Beſtallung deſſelben verliehen 
werden. Verſammlungen des Verbands⸗Vorſtandes und General⸗Ver⸗ 
ſammlungen des Verbandes dürfen nach $ 55 nur innerhalb des Verbauds⸗ 
bezirks abgehalten werden; fie müſſen der höheren Verwaltungsbehörde 
nach Einreichung der Tagesordnung angezeigt werden, und die Behörde 
kann in die Verſammlung einen Vertreter ſenden. E Genoſſenſchaften, 
welche einem Verbande nicht angehören, ſoll der Reviſor durch das Gericht 
beſtellt werden. 

Die Debatte über dieſe zwölf Paragraphen wird verbunden. 

Dazu liegt eine Reihe von Anträgen der Abgeordneten Schenck und 
Genofien vor, welche darauf hinausgehen, die einſchränkenden Beſtim⸗ 
mungen über die Verſammlungen des Verbandsvorſtandes und die Ge⸗ 
neral⸗Verſammlungen des Verbandes, jowie überhaupt die ſtaatliche Ein⸗ 
miſchung in die Geſchäftsführung zu beſeitigen und die Reviſion erft in 
jedem dritten Jahre ſtattfinden zu laſſen. 

Abg. Baumbach (dfr.): Wir ſtehen in dieſer Frage vor einem Com- 
promiß und unſere Bemühungen, die Zwangsreviſion aus dem Geſetz 
herauszubringen, würden 1 ſein, da die Nationalliberalen im 
Gegenſatz zu ihren früheren Ausführungen jebt die Nevifionspflicht als 
ihr Compenſationsobject unterſtützen, damit dann der Einzelangriff nur 
ſtatutenmäßig beibehalten wird. An der Dreitheklung der Genoſſenſchaften 
hat heute Niemand eine rechte Freude und der Einzelangriff wird hoffent⸗ 
lich durch eine ſpätere Novelle geſetzlich verboten werden. Die Genoſſen⸗ 
ſchaften ſelbſt aber haben es ſich durch ihre theilweiſe gegen den Abg. 
Schenck gerichtete Agitation zuzuſchreiben, wenn die Frage der Reviſions⸗ 
pflicht heute nicht zu ihren Gunſten entſchieden wird. Ich würde be⸗ 
antragt haben, den gangen Abſchnitt über die * zu ſtreichen und 
durch einige wenige Beſtimmungen über die Art und Weiſe, wie 
die Genoſſenſchaften ſich revidiren G laſſen haben, zu erſetzen. 
Auf dem allgemeinen Verbandstage zu Erfurt verhielt man ſich nicht voll: 
ſtändig ablehnend gegen die Reviſionsfrage, weil die Vertreter anerkannten, 
daß der Geſetzentwurf eine gute geſetzgeberiſche Arbeit fei. Hätten fih 
die at gek: auf den principiell ablehnenden Standpunkt geſtellt, 
jo würde ein die Neviftonspflicht verhinderndes Compromiß noch redt- 
zeitig zu Stande gekommen ſein. So ſehr ich die Autorität des früheren 
Abg. Schulze⸗Delſßſch ſchätze, kann ich mich doch heute bei völlig ver⸗ 
änderten Zeitumſtänden unmöglich in allen Fragen an ſeine Autorität 
binden. Wenn jener damals eine in 2—3 Jahren vorzunehmende Reviſion 
beantragt hat, ſo geſchah es nur, um eine ſtaatliche oder communale Auf⸗ 
ſicht von den Genoſſenſchaften fern u halten. Unſer Standpunkt ift kein 
inconſeguenter. Wenn die Genoſſenſchaften hinſichtlich der Reviſionspflicht 
ihrer Verpflichtung nicht nachkommen, ſo folgt daraus noch nicht, daß nun 
der Staat die Rebiſion vornehmen kann, ſondern, daß Sie ſelbſt Straf- 
beſtimmungen für ſolche Fälle vorſehen. Man könnte vielleicht ſogar an 


erwerbgeſ. vom 5. Mai 1872 der Veräußerer von feiner perſönlichen Ver Keine Auflöͤſung der ſäumigen Genoſſenſchaft denken. Würde man auch die 


nöthigen qualificirten Perſönlichkeiten für die Staatsreviſoren finden? Die 
Verantwortlichkeit der Aufſichtsräthe in den Genoſſenſchaften würde außer⸗ 
dem erheblich ng Areg werden, wenn ihnen der Staat dieſe 
Verantwortlichkeit durch die Reviſoren zum Theil abnähme. Somit würde 
das Genoſſenſchaftsweſen durch dieſen Eingriff weſentlich geſchädigt wer- 
den. Die verbündeten Regierungen haben mit dieſer Beſtimmung nur 
den Herren von der Rechten eine Conceſſion machen wollen; denn dieſe 
Reviſtansvorſchriften paffen gar nicht in das Syſtem dieſes Geſetzes. 
Wir begegnen hier dem alten Mißtrauen gegen die Genoſſenſchaften, daß 
ſie ein Staat im Staate, eine politiſche Macht ſein wollen. ulze⸗ 
Delitzſch iſt jedem Verſuche, die Genoſſenſchaften für politiſche Zwecke 
nutzbar zu machen, mit der größten Entſchiedenheit entgegengetreten und 
bat fih gerade als Anwalt der beuticheng Genoſſenſchaften von der 
eigentlichen politiſchen Agitation zurückgezogen. Nun gebe ich ja zu, 
daß dem § 55 zwei Giftzähne ausgebrochen ſind, inſofern, als der 
Abgeordnete der Regierung die Verſammlung der Genoſſenſchaften 
nicht mehr nung = oder ſchließen darf. Es iſt aber immer noch 
die Beſtimmung ſtehen geblieben, daß die höhere Verwaltungs⸗ 
behörde von der Verbands - Verfammlung eine Woche vorher in 
Kenntniß geſetzt werden muß und das Recht hat, in die Verſammlung 
einen Vertreter gu fenden. Herr Enneccerus hat gerade diefe beiden Dinge 
als ungerechtfertigt bezeichnet. Gleichwohl macht er den Compromiß mit. 
Nun könnte man ſagen, daß gegenwärtig ſchon die höhere Verwaltungs⸗ 
behörde an den Verſammlungen der Genoſſenſchaft theilnimmt, daß nament⸗ 
lich ein höherer Beamter die Verſammlung begrüßt. Aber der Regierungs⸗ 
beamte, der künftigbin erſcheint, wird ein ganz anderes Geſicht haben; er 
wird als pupat eomte erſcheinen. Die Nationalliberalen behaupten, 
daß fie die freiheitliche eg r der Genoſſenſchaft mehr ſchüßen, als 
wir. Ich darf für mich in Anſpruch nehmen, daß ich nach meiner red⸗ 
lichen Ueberzeugung die Genoſſenſchaften vertrete. Ich kann das Urtheil 
der Genoſſenſchaften ruhig abwarten; in Bezug auf die Reviſion wird 
ihnen die Entſcheidung ehr leicht fallen. = 

„Abg. Enneccerus (natl.): Die Beſeitigung des Cinpelangrifts war 
nicht das Compenſationsobjeet für die Reviſion. Die letztere erachten 
wir für einen Segen; aber wir können uns nicht genügen laſſen an Be⸗ 
ſtimmungen, wie die Herren Schenck und Genoſſen ſie > en, welche 
die 5 anz ins Belieben der Genoſſenſchaften ſtellen. Unſere An: 
träge auf völlige Streichung des § 55 find in der Commiſſion abgelehnt 
worden; würden wir ihn jetzt ſtreichen, ſo ginge ein großer Theil der 
werthvollen Errungenſchaften des Compromiſſes verloren. 

Abg. v. Buol (Gentr.) ſteht grundſätzlich auf dem Standpunkte, daß die 
Reviſionspflicht eine als: Nothwendigkeit iſt. Der Antrag Schenck ſei 
ungenügend, er Dc r die Durchführung der erforderlichen Maßnahmen keine 
Bürgſchaft. Auch Herr Baumbach habe offenbar die Unzulänglichkeit der 
Anträge Schenck erkannt; denn gegen die etwaige Vorſchrift, daß das 
Statut der Genoſſenſchaft eine Beſtimmung über die Revision enthalten 
müſſe, habe er nichts eingewendet. Hoffentlich werde die Durchführung 
der Reviſton für die Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens die ſegens⸗ 
reichſten Erfolge haben. z 

Abg. Schenck Ofra: Allerdings werden die Genoſſenſchaften, auch 
wenn dieſes Geſetz zu Stande kommt, nicht zu Grunde en aber ſie 
werden in ihrer Entwicklung geſchädigt werden und die Zeit abwarten 
müſſen, bis eine Nevifion des Geſetzes in ihrem Sinne durchgeſetzt werden 
kann. Der Einzelangriff iſt ja nicht beſeitigt, ſondern in ſeinem ganzen 
Umfange aufrecht erhalten, wie er urſprünglich in der ma oerlage 

and. Daß die neue Form der Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Nach⸗ 
ſchußpflicht mit all ihren Mängeln in das Geſetz eingefügt iſt, kommt 
daher, daß man den Einzelangriff eben nicht beſeitigen konnte. Was die 
Herren hier nicht fertig gebracht haben, fol nun den Genoſſenſchaften 
ſelbſt überlaſſen bleiben. Solche Fragen, wie die der pa der 
einzelnen Genoſſen und wie diefe geltend gemacht werden foll ꝛc., gehören 
aber nicht in die Genoſſenſchaften, ſondern in das Geſetz. Dadurch wird 
der ſchon feit einem Jahre beſtehende Streit üder den Einzel⸗ 
angriff für lange Zeit in den Genoſſenſchaften für permanent 
erklärt und eine fortwährende Agitation in die Genoſſenſchaften 
eworfen. Manche Genoſſenſchaft wird dadurch in ſchwere Ge⸗ 
abren gerathen. Nach dem Bekanntwerden der Commiſſionsbeſchlüſſe 
zweiter Leſung haben zehn Directoren von Unterverbänden ganz entſchieden 
die neue Form der Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht 
für unannehmbar erklärt, weil ſie für die Genoſſenſchaften große Gefahren 
mit ſich bringe. Eine Scheinreviſion wollen wir durch unſeren Antrag 
durchaus nicht, wir wollen nur eine geſetzliche Beſtimmung, daß jede Ge⸗ 
noſſenſchaft ſich von einem ſachverſtändigen Reviſor revidiren laffen ſoll, 
während wir über die nähere Ausführung keinerlei Beſtimmungen getroffen 
haben wollen. Im Gegentheil ſoll die Ausführung, z. B. die Wahl des 
Revifors u. dergl., den Genoſſenſchaften und Verbänden ſelbſt überlaſſen ſein. 
Grundſätzlich bin ich von vornherein dagegen gewefen, daß eine Reviſions⸗ 
beſtimmung überhaupt in das Geſetz hineinkomme; da ich aber das nicht 
durchſetzen kann, habe ich mich zu der von uns beantragten Form 
der Reviſtonsbeſtimmung entſchloſſen. Wenn Sie die von der 
Commiſſion beſchloſſene Reviſionsbeſtimmung pn Geſetze erheben, 
ſo werden Sie doch die Genoſſenſchaften nicht zwingen können, 
den Verfügungen und Mahnungen des Reviſors nachzukommen. 
Sie möchten denn geſetzlich auch vorſchreiben, daß in ſolchem Falle der 
Vorſtand der Genoſſenſchaft Be würde, und zu einem ſolchen Ein⸗ 
giii in die Rechte der Genoſſenſchaft werden Sie nicht übergehen wollen. 
ie verbündeten Regierungen ſind bei ihrem Vorſchlage bezüglich der Re⸗ 
viſion von der Abſicht geleitet geweſen, die Reviſion, welche bereits von 
den Genoſſenſchaften als ſegensreiche Einrichtung in der Praxis geübt 
wurde, geſetzlich feſtzulegen und auszubilden. Diefe Abſicht wird aber 
nicht erreicht werden, namentlich wird aber nicht erreicht werden, daß den 
Mahnungen des Reviſors entſprochen werden wird, weil die Genoſſen⸗ 
ſchaften zu den ihnen aufgedrungenen Reviſoren nicht das nöthige Ber- 
trauen haben und ſeine Berichte einfach bei Seite legen werden. Dieſe 
Reviſionsbeſtimmung wird die Genoſſenſchaften nur ſchädigen, und dafür 
wird ſchließlich der Staat verantwortlich gemacht werden. Die Reviſion 
wird lediglich eine Schablone, eine leere Form bleiben, ſo lange nicht von 
den Genoſſenſchaften ſelbſt aus freier Entſchließung derſelben die Bedeutung 
beigelegt wird, daß die Mahnungen des Reviſors befolgt werden. Die 
Genoſſenſchaften haben geglaubt — das war der Grund des Beſchluſſes 
in Erfurt — den verbündeten Regierungen entgegenkommen zu ſollen, weil 
dieſe beabſichtigten, die bereits wohlthätig und heilſam wirkende Reviſion ledig⸗ 
lich weiter auszudehnen. Wegen der mit der Reviſion verbundenen Gefahren 
für die ö beantragen wir, die Reviſionsbeſtimmungen zu ftreichen. 
Im Falle der Ablehnung dieſes Antrages wünſchen wir Aenderung einzelner 
Beſtimmungen. So wollen wir, daß die Reviſion nicht in jedem zweiten, 
ſondern erſt in jedem dritten Jahre ſtattfindet. Wenn auf Grund einer 
Neviſion eine Genoſſenſchaft die Mißſtände abgeſtellt hat, fo würde eine 
abermalige Reviſion nach zwei Jahren doch zwecklos ſein und der Ge⸗ 
noſſenſchaft nur unnöthige Koſten verurſachen. Da wir 6000 Genoſſen⸗ 
ſchaften haben, fo würden bei einer alle zwei Jahre ftattfindenden Nevi- 
fion ganz beträchtliche Koſten herauskommen. Ferner wünſchen wir, daß 
nicht die Verwaltungsbehörde des einzelnen Staates das Recht zur Be: 
ſtellung des Reviſors den Genoſſenſchaftsverbänden verleiht, ſondern der 
Bundesrath; denn nur ſo würde nach gleichen Grundſätzen in allen ein⸗ 
zelnen Staaten verfahren werden können. Sodann verlangen wir die 
Streichung des ganzen § 55; denn derſelbe ſtellt die Genoſſenſchaften 
— 5 aw ſtändige Polizeigufſicht, wie ſie entſchiedener kaum gedacht 
werden kann. 
der erſten Leſung, daß die Regierung nicht beabſichtige, ſich in die wirth⸗ 
ſchaftliche Gebahrung der einzelnen Genoſſenſchaften einzulaſſen. Wenn an 
dieſem Grundſatz feſtgehalten werden ſoll, muß der § 55 geſtrichen werden. 
Wenn in der Generalverſammlung Beamte anweſend fein follen, fo heißt 
das doch, ſie ſollen die Verſammlung überwachen, ob nicht politiſche 
Dinge verhandelt werden, die nach den Zwecken des Genoſſenſchafts⸗ 
verbandes nicht geſtattet ſind. Bisher ſind die Verhandlungen ſtets öffent⸗ 
lich geweſen und Staatsbeamte haben als Gäſte FE u irs in 
Zukunft werden fie aber nicht Gäſte, ſondern beaufſichtigende Polizeibeamte 
ſein, die darüber zu wachen haben, daß nicht etwa ſocialdemokratiſche Dinge 
verhandelt werden. Die Beſtimmung, daß in der Generalverſammlung 
das Ergebniß der Reviſion mitgetheilt werden fol, wünſchen wir gleich⸗ 
falls geſtrichen zu ſehen; denn ſie bringt für die Genoſſenſchaften die 
größten Gefahren mit ſich. Es würde der Genoſſenſchaft zum Nachtheil 
dienen, wenn die vom Reviſor gerügten Mißſtände bekannt würden, ehe 
fie beſeitigt worden find. Werden fie dagegen erſt nach den Weiſungen 
des Reviſors beſeitigt, ſo wird Alles ſeinen ruhigen Verlauf nehmen. Die 
Schädigung, die etwa daraus folgen könnte, daß eine Generalverſammlung 
einmal nigi von Allem unterrichtet würde, könnte nicht ſehr groß fein. 
Staatsſecretär v. Oeblſchläger: Die Nothwendigkeit der Revifion 


Das widerſpricht den Erklärungen des Staatsſecretärs in- 
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tft allſeittz anerkannt worden, ſowohl von den Genoſſenſchaften ſelbſt, als 
auch von den heutigen Antragſtellern. Während aber der Entwurf die 
Nothwendigkeit aus dem öffentlichen Intereſſe herleitet, ſuchen die Antrag⸗ 
ſteller die Genoſſenſchaften lediglich als privatrechtliche Corporationen hin⸗ 
zuſtellen. Dadurch wird aber doch nicht ausgeſchloſſen, daß der Staat 
egenüber dem Leben und Weben der Genoſſenſchaften ein öffentliches 
Intereſſe hat. Es beſteht dieſes darin, daß grade die Kreiſe der Be⸗ 
völkerung, welche ſich an dem Genoſſenſchaftsweſen betheiligen, nicht das 
enügende Maß von Geſchäftskenntniß und Gewandtheit haben, um ſelbſt⸗ 
ſtändig die Geſchäftsführung controlliren zu können, daß fie ferner nicht 
5 Zeit dazu haben und auch finanziell nicht ſo widerſtands⸗ 
fähig ſind, um ſich ſelbſt geringen Verluſten auszuſetzen. Wenn es einmal 
zu einem Zuſammenbruch kommt, werden weite Kreiſe mit ihrer ganzen 
wirthſchaftlichen Exiſtenz in Mitleidenſchaft gezogen. Hierin liegt das 
öffentliche Intereſſe; denn der Staat kann Kataſtrophen, wie der in Stutt⸗ 
art, nicht mit verſchränkten Armen gegenüberfehen, fondern muß hier 
Prävention üben. Bei dieſem Zweck der Reviſion darf man dieſe auch 
nicht in das Belieben der Genoſſenſchaften legen, ſondern der Staat muß 
für Organe ſorgen, die eine zweckmäßige Vornahme der Reviſion garan⸗ 
tiren. Die Beſtimmungen lehnen ſich aber zum Theil an das Beſtehende 
an, indem fie den Reviſionsverbänden die Reviſion überlaſſen. Darin liegt 
doch wirklich kein Mißtrauen, ſondern im Gegentheil ein großes Ver⸗ 
trauen gegenüber den Verbänden, und es könnten dieſe dankbar dafür ſein, 
daß ſie gewiſſermaßen ſanctionirt werden durch das Geſetz. Nur da, wo 
ſolche Reviſionsverbände nicht exiſtiren oder wo ſie nicht zweckmäßig 
organiſirt ſind, will der Staat ſelbſt einen Reviſor ernennen. Er kümmert 
ſich aber im Uebrigen durchaus nicht um die Ausführung, ſondern 
überläßt es dem Reviſor ſelbſt, der ſich zu dem Zweck mit dem Vorſtande 
der Genoſſenſchaft und dem Aufſichtsrath in Verbindung zu ſetzen hat. 
Auch wenn durch die Reviſion Schäden ſich herausſtellen, will der Staat 
nicht in die Wirkſamkeit der Genoſſenſchaften eingreifen und ſelbſt die 
Geſchäftsführung in die Hand nehmen, ſondern nur warnen und den Genoſſen 
Gelegenheit geben, zu erkennen, in welcher Weiſe die Geſchäfte beſſer geführt 
würden. Das iſt der Zweck der Reviſion. Allerdings muß der Staat ſoviel 
über die Verbände informirt werden, daß er mit Sicherheit annehmen kann, 
die Verbände ſind ſo organiſirt, daß ſie die Reviſion zweckmäßig führen 
können. Zu ſolchen nothwendigen Informationen müſſen ihm die Mittel 
gegeben werden. Ueber dieſen Zweck gehen auch die in der Regierungs⸗ 
vorlage verlangten Mittel nicht hinaus. Dieſe ſind bereits durch die 
Commiſſionsbeſchlüſſe in erheblichem Maße beſchränkt, daß ich glaube, über 
dieſes mindeſtens nicht hinausgehen pi dürfen. Der Staat überläßt den 
Reviſionsverbänden das, was er ſelbſt ausführen follte, im Vertrauen 
darauf, daß die Verbände die Reviſion in ähnlicher Weiſe wie bisher vor- 
nehmen werden. Es iſt dies alſo wiederum nicht ein Mißtrauen, ſondern 
das größte Vertrauen pean die Verbände. Wenn darauf gepocht wird, 
den Verbänden alles in die Hand zu geben, ſo muß ich fragen: Wer 
arantirt dann, daß die Verbände in der anerkennenswerthen jetzigen Ver⸗ 
aſſung verbleiben, namentlich gegenüber dem Zwang, der in Zukunft ein⸗ 
geführt wird? Wir wiſſen, daß gegenwärtig kaum ein Drittel der Genoſſen⸗ 
ſchaften fih entſchloſſen hat, dieſen Reviſionsverhänden beizutreten, und daß 
innerhalb dieſes Drittels ſich noch zahlreiche der Reviſion widerſetzen. Alle 
dieſe widerſtrebenden Elemente können unter der Herrſchaft dieſes Geſetzes 
leicht dazu geführt werden, Scheinverbände zu errichten. Die Reviſions⸗ 
pflicht auf einen Zeitraum von drei Jahren auszudehnen, ſcheint mir nicht 
angebracht. Wenn wirklich eine unredliche Geſchäftsführung beſteht, kann 
in drei Jahren ſchon ſo viel Unheil geſchehen ſein, daß es nicht mehr gan 
abzuwenden iſt. Ebenſo muß ich mich gegen das Verlangen wenden, da 
die Verleihung des Privilegiums an die Verbände dem Bundesrath zu⸗ 
gewieſen wird. Das geht über das Bedürfniß hinaus und erfüllt auch 
nicht den angeſtrebten Zweck. Bei Verbänden, die nur innerhalb eines 
Landes ſich bewegen, wird der Bundesrath ſtets Informationen nur von 
dem betreffenden Staate einholen. Andererſeits iſt es bei Verbänden, die 
fih über mehrere Staaten erſtrecken, richtiger, correcter oder offener, wenn 
man dieſe Befugniß der Centralregierung überweiſt. aste bitte Sie, die 
Anträge abzulehnen; betreffs der Commiſſionsbeſchlüſſe kann ich ihnen 
einſtweilen die Entſcheidung anheimſtellen, muß mir aber eine Entſchließung 
vorbehalten. i 
„Abg. Hegel (conf.): Seine Freunde hätten in der Commiffion zuz 
nächſt Für die Regierungsvorlage geſtimmt, weil fie dieſelbe für beffer 
hielten, aber ſie haben ſich entſchloſſen, für die Commiſſionsbeſchlüſſe zu 
ſtimmen in der ſicheren Vorausſicht, daß die vorliegenden abſchwächenden 
Anträge der Abgg. Schenck und Genoſſen abgelehnt werden. 75 

Abg. von Huene (C.) tritt für die Commiſſionsbeſchlüſſe ein. 

Abg. Enneccerus (matl.) weiſt darauf hin, daß die Genoſſenſchaften 
auf die Beſeitigung des Einzelangriffs einen ſehr hohen Werth legen, 
namentlich haben die Creditgenoſſenſchaften ſich ſehr warm dafür ausge⸗ 
ſprochen, auch aus dem Verbande, den Herr Schenck leitet. Es ſei be⸗ 
dauerlich, daß Herr Schenck die Genoſſenſchaflen mit unbeſchränkter Rad- 
ſchußpflicht zu discreditiren ſuche, trotzdem er doch ſehen müſſe, daß die⸗ 
ſelben auch gegen ſeine Stimme in das Geſetz aufgenommen werden 
würden. $ 

Abg. Langerhans (dfr.): Die Reviſion würde fiğ innerhalb der 
Genoſſenſchaften ganz von ſelbſt herausgebildet haben, und ich begreife 
nicht, weshalb die Regierung ſie jetzt zwangsweiſe einführen will. Bei 
den Actiengeſellſchaften und den Commanditgeſellſchaften auf Actien wäre 
die Reviſion weit eher am Platze, weil hier die Actionäre lange nicht den 
Einblick in die Geſchäfte haben können, wie die Genoſſen, jedenfalls aber 
müſſen fier die Reviſoren ſtets mit dem Weſen und den Geſchäften der 


unterhallungsgeſetzes. Morgen kommen im Herrenhauſe kleinere Vor: 
lagen und Petitionen zur Verhandlung. 


Abgeordnetenhaus. 42. Sitzung vom 26. März. 


11 r. 

Am Miniſtertiſche: v. Maybach, v. Goßler und Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſere Aus⸗ 
rüſtung des Staatseiſenbahnnetzes. 

Abg. Hammacher (natl.) kommt auf feine Forderung zurück, daß ein 
Theil der Ausgaben für Beſchaffung neuer Betriebsmittel ſtatt auf die 
Anleihe auf das Extraordinarium des Etats übernommen werden möchte. 

Miniſterialdirector Schneider und Geheimer Ober - Finanzrath 
Schmidt ſprechen ſich dagegen aus. 

Die Vorlage wird darauf im einzelnen und ſchließlich im ganzen 
angenommen. . ; 

„Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes, betr. die Fürſorge 
für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche 
der neun älteren Provinzen der Monarchie. 

Abg. Mebeck (natl.) weiſt darauf hin, daß die evangeliſchen Synoden 
der Provinzen Rheinland und Weſtfalen ſich gegen das Pfarrerpenſions⸗ 
Geſetz erklärt hätten, weil die bei ihnen efiehenben Vorſchriften beſſer 
waren, als das Geſetz. Die beiden Provinzen ſeien damals von dem 
Penſionsgeſetz ausgeſchloſſen worden. Aehnlich liege es bezüglich der 
Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung. Die Freudigkeit der Bevölkerung, für 
die Pfarrer-Wittwen und⸗Waiſen zu ſorgen, würde nachlaſſen, wenn dieſes 
Geſetz angenommen würde. Redner beantragt ſchließlich, die Vorlage 
einer Commiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen. 

Geheimer Ober⸗Conſiſtorialrath Schmidt: Eine geſonderte Behand⸗ 
lung der Geiſtlichen der weſtlichen Provinzen iſt nicht möglich, weil da⸗ 
durch die Verſetzung von Oſten nach Weſten und umgekehrt erſchwert 
würde. Deshalb iſt der Landeskirche auferlegt, die Geiſtlichen aus den 
weſtlichen Provinzen ebenſo wie bisher zu behandeln. 

Abg. Por ſch ſpricht feine Befriedigung über die Vorlage aus. Da 
das Kirchengeſetz ſelbſt dem Landtage nicht zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 
ift, fo würde es kaum nöthig fein, eine commiſſariſche Berathung ſtatk⸗ 
finden zu laſſen. Die Bedenken des Abg. Melbeck ſeien nicht be⸗ 
rechtigt; wenn man aber ihretwegen eine commiſſariſche Berathung vor⸗ 
ee wolle, würde es ſich empfehlen, die Budgeteommiſſion damit zu 

etrauen. 

Abg. Brüel: Wenn die Bedenken des Abg. Melbeck als berechtigt an- 
erkannt werden ſollten, dann würde eine Ueberweiſung der Vorlage an 
die Budgetcommiſſion das Beſte ſein. Redner bedauert, daß über die 
penaa der Frage für die neuen Provinzen in dem Geſetz nichts entz 

alten ſei. 

Miniſter von Goßler: Die Frage iſt ſeit geraumer Zeit in meinem 
Reſſort in Fluß. Einen Beſchluß des Staatsminiſteriums kann ich aber 
nicht eher herbeiführen, als bis die ſehr weit auseinandergehenden An: 
ſichten ſich haben vereinigen laſſen. 

Abg. von Benda (natl.) ſpricht ſeine Befriedigung über die Vorlage 
aus; im Vertrauen auf das Erſcheinen dieſer Vorlage ſei ja ſchon der 
Fonds von 800 000 M. im Etat bewilligt worden. 

Abg. Stengel beantragt Namens der freiconſervativen Partei die 
Verweiſung an die Budgeteommiſſion. 

Die Vorlage wird an die Budgeteommiſſion überwieſen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ab⸗ 
änderung des Geſetzes über die Erweiterung, Umwandlung und Neu⸗ 
errichtung von Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer von 1869. 

Die Vorlage, welche von der Commiſſion ohne erhebliche Aenderung 
angenommen iſt, will den Lehrern die von ihnen zu zahlenden Beiträge 
erlaſſen: dieſelben folen auf die Staatskaſſe übernommen werden. 

Abg. Melbeck will keinen Widerſpruch gegen die . erheben, 
bittet aber um Auskunft darüber, ob etwa ein Eingriff in die Vermögens⸗ 
verhältniſſe diefer Kaffen beabſichtigt fei. 

Abg. Krah (freiconf.) ſpricht ſich Namens ſeiner politiſchen Freunde 
für die Vorlage aus. Daß ein kleiner Theil der Lehrer der Wohlthat 
dieſes Geſetzes noch nicht theilhaftig wird, ſei zu bedauern, aber hoffentlich 
werde dieſem Mangel baldig abgeholfen. Das werde hoffentlich geſchehen 
in Verbindung mit der von der Commiſſion gewünſchten anderweitigen 
Regelung der gel: der Wittwen⸗ und Waiſenpenſion. Wenn die Gleich: 

ellung der Lehrer mit den Staatsbeamten dazu führen ſollte, daß die 
ttwenpenſionen unter die Summe von „ herunterſinken rde, 

ſo würde vielleicht durch Beiträge der Lehrer eine Erhöhung herbeigeführt 
werden können. y 2 ö A 

Abg. Langerhans (dfr.) erklärt es für ungerechtfertigt, daß die 
Lehrer gewiſſermaßen, für welche der Staat nicht der Subſidiär⸗Ver⸗ 
pflichtete iſt, von der Wohlthat dieſes Geſetzes ausgeſchloſſen bleiben 
ſollten. Die Regierung habe ſelbſt anerkannt, daß es beim Erlaß der 
Beiträge nicht auf die RENT, der Lehrer ankomme. Aber 
dennoch habe fie den Mitgliedern gewiſſermaßen die Beiträge nicht er- 
laſſen, weil ſie beſſer geſtellt ſeien, als andere Lehrer. 

g. Graf d'Hauſſonville (conſ.): Nach der Erklärung, welche der 
Regierungscommiſſar abgegeben hat, war es nicht möglich, anders zu ver⸗ 
fahren; ich kann nur bitten, das Geſetz anzunehmen. 

Abg. Brüel ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. Langerhans an. 

Die einzelnen Artikel des Geſetzes werden darauf unverändert nach 
dem Vorſchlage der Commiſſion angenommen. š 

Es folgt die Berathung folgender Reſolution: Die Staatsregierung 
aufzufordern, in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen die Penſionsverhältniſſe der Relicten der Elementarlehrer 
in Analogie der Verhältniſſe der unmittelbaren Staatsbeamten neu ge⸗ 
regelt werden, jedoch mit der Maßgabe, daß das wohlerworbene Recht 
a die jetzt beſtehende Minimalpenſion — 250 Mark — ſowie die Zu: 
ehörigkeit zu beſonderen Unterſtützungskaſſen gewahrt werde, daß hierbei eine 
Neubelaſtung der Gemeinden sgor vermieden, und daß fpäter den 
Kaffen beitretenden Lehrern durch eigene angemeſſene Betheiligung der 
Fortbezug einer höheren Minimalpenſion ermöglicht wird. 

Abg. Seyffardt (Magdeburg): Die Commiſſion hat erkannt, daß 
die Wittwenpenſion von 250 Mark für jüngere Wittwen noch ausreiche, 
aber nicht für ältere, nicht mehr arbeitsfähige Wittwen oder für Wittwen 
mit mehreren Kindern. Man müſſe mindeſtens den Wittwen mit Kindern 
eine größere Fürſorge zuwenden. Selbſtverſtändlich müſſe das geſchehen, t 
ohne die Gemeinden weiter zu belajten. £ Reichsverſicherungsanſtalt ein. f 

Abg. Graf d'Hauſſonville bedauert, daß die Petitionen der Lehrer Im Herrenhauſe brachte Graf Frankenberg einen Antrag ein, 
r iin es il dacht uch bie Renee . Ma |. die Regierung zu erſuchen, der nächſten Landtagsſeſſion einen Geſetz⸗ 
uſtimmen könnte; denn es iſt nicht möglich, r gi 1, \ n — 
all andere Staatsbeamte. Aber in Bezug auf die Lehrer⸗Wiltwen mit | entwurf 8 og 7 auf die Rentengüter bezüglichen Be⸗ 
mehreren Kindern beſtehe eine 1 der Etatstitel für die Unter: |flimmungen des Geſetzes betr. Beförderung deutſcher An⸗ 
tügung ift ja von 70000 M. auf 200000 M. erhöht worden; aber trotz⸗[ſiedelungen in Weſtpreußen und Poſen auf das ganze Gebiet 
Ne ift eine geſetzliche Regelung der Frage nicht zu umgehen. Bei a der Monarchie ausgedehnt werden. 
lung wird aber eine Mehrbelaſtung der Gemeinden vermieden werden Als eine Gefahr für die Rechtssicherheit und Freiheit charakteriſtet 
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der Reſolution. ; i 
er Abg. Langerhans (dfr.) glaubt, daß mit der Reſolution nichts er⸗ * Berlin, 26. März. Die Commiſſion des Reichstags zur 
Vorberathung der Anträge Kulemann und v. Buol, betreffend 


reicht werde; denn die Ausnahmen, welche gemacht werden folen, werden y etreffe 
das Zuſtandekommen eines Geſetzes für die Lehrerrelicten verhindern. die Reform des Zuftellungsweſens, kam beute nach längerer Discuſſion 
dahin überein, zunächſt die Kulemann'ſchen Anträge zu erledigen und 


Die Reſolution wird angenommen. äge 
demnächſt auf die v. Buol'ſchen überzugehen, bezüglich deren noch Ab⸗ 


Naht Siku i Mit ch 11 Uhr (Antrag H egen Ueberweiſung ] ind der Vorlage in beſtimmter Richtung eingebracht werden ſollen. 
kächſte Sitzun ittwo r (Antrag Huene wege änderungen der Vorlage in beſtimmter Ri 9 ; ü 
12 9 - Alsdann wurde der Antrag Kulemann, dem $ 162 der Civilproceßordnung 


; und Gebäudeſteuer an die Kreiſe und Gemeinden). 
E es folgende neue Faſſung zu geben: „Zuſtellungen, welche in einem an 
hängigen Rechtsſtreite geſchehen ſollen, können an die Partei oder beren 
für die Inſtanz beſtellten Proceßbevollmächtigten erfolgen“ mit allen 
Stimmen gegen die des Antragſtellers abgelehnt. 

* Berlin, 26. März. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet: Vom 
Reichs verſicherungsamt if ein Rundſchreiben an die Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften ergangen, worin Beſtimmungen getroffen 
werden über die einheitliche Aufſtellung einer Statiſtik der Löhne und 
der beſchäftigten Arbeiter. Die Mängel der bisherigen ſtatiſtiſchen 
Aufftellungen auf dem Gebiete der Umfallverfiherung, welche zum 
Theil nach verſchiedenen Geſichtspunkten erfolgt ſind, ſind ſchon 
wiederholt zu Tage getreten, und es hat fid ergeben, daß diefe Auf- 
ſtellungen allgemein vergleichbare Ziffern nicht lieferten, auf welche 
man Schlüſſe hätte bauen können. Auch die Berufs genoſſenſchaften 
haben fih andererſeits bemüht, für die Statistik der Unfälle und 
deren Urſachen in Zukunft allgemein vergleichbare Zahlen herzuſtellen. 
Auf Grund früherer Beſchlüſſe des Berufsgenoſſenſchaftstages hatte 
der geſchäftsführende Ausſchuß des Verbandes eine beſondere Com⸗ 


In der Generaldiscuſſion bezeichnet Graf Udo zu Stolberg⸗Werni⸗ 
gerode das Geſetz als eines der beſten auf dem Gebiete der Schulgeſetz⸗ 
gebung, Es fei viel beffer als die lex:Huene, welche ungleichmäßig wirke, 
den Reicheren mehr gebe als den Aermeren und auch nicht direct dem 
Steuerzabler zu Gute komme. Die zu Anfang vielleicht vorhanden ge⸗ 
weſene 1 des flachen Landes und des Oſtens ſei ſchon zum 
guten Theil ausgeglichen und werde es noch mehr werden, wenn, wie zu 
hoffen künftig die Zuſchüſſe auf 600 und 400 M. bemeſſen werden. Der 
Miniſter möge auf dem betretenen Wege fortfabren; der Staat müſſe für 
die Volksſchule überhaupt höhere Mittel bewilligen; das gegenwärtige Ver⸗ 
hältniß der Laſtenvertheilung ſei noch kein ganz gerechtes. 

Graf Pfeil ſchließt ſich dieſem Danke an, betont aber unter beſonderer 
Exemplificirung auf Schleſien die dringende Nothwendigkeit des Erlaſſes 
eines Geſetzes zur definitiven Regelung der Schulunterhaltungslaſt. In 
Schleſien beſtehe noch das auf dem Reglement von 1765 aufgebaute 
Schulreglement von 1801, welches ausgehe von den Gutsherrſchaften 
und Gutsunterthanen, Rechtsſubjecten, die gar nicht mehr vorhan⸗ 
175 ſeien. Die Communalverbände ſeien viel zu ſchwach, die Schullaſt 
zu tragen. 5 
2 1 0 tritt den Ausführungen des Grafen Stolberg in allen 

unkten bei. 

Auf eine Anfrage des Grafen von Zieten⸗Schwerin erklärt 

Cultusminiſter von Goßler, daß die Verfügung vom 22. Juli v. J., 
die widerruflichen Bedürfnißzuſchüſſe reſp. deren eventuelle Zurück⸗ 
ziehung betreffend, allerſeits als in Uebereinſtimmung mit den Ver⸗ 
handlungen des Landtages befindlich anerkannt worden iſt. Die 
Zurückziehung ſolcher Zuſchüſſe beläuft ſich auf eine Million von 
acht Millionen; ſieben Millionen werden alſo weiter gezahlt. Un⸗ 
anden und] Beſchwerden find im Ganzen nur in 20 Fällen entz 
tanden. Dieſe Zahl ſei eine ganz minimale, die Ausgleichung ſei ſchon 
erfolgt oder werde herbeizuführen geſucht werden. Die zurückgezogenen 
Beträge folen nicht für den Fiscus eingeſäckelt, ſondern zur Erhohung der 
Alterszulagen verwendet werden. 

v. Dur ant conſtatirt, daß er nach der vorjährigen Entſcheidung über 
das Schullaſtengeſetz Verfaſſungsbedenken gegen die Vorlage nicht mehr 
habe und jetzt für die letztere ſtimmen werde. 

Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. 

Ohne erhebliche Specialdebatte wird das Geſetz im Einzelnen und 
darauf im Ganzen definitiv genehmigt. 

Schluß 3¼ Uhr. ; 
Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr (kleinere Vorlagen). 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 26. März. Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet: Als der Kaiſet 
geſtern mit dem Fürſten Bismarck zuſammentraf, erzählte ihm derſelbe 
von einem parlamentariſchen Diner, welches heut bei ihm ſtattfinde und 
zu dem an 40 Abgeordnete Einladungen ergangen ſeien. Als der Kaiſer 
ſein Intereſſe für dieſen Vorgang bekundete, richtete Fürſt Bismarck an 
den Kaiſer die Einladung, an dem Diner theilzunehmen, welcher 
Einladung der Kaiſer gern Folge zu leiſten erklärte. Es wird dies 
der erſte Fall fein, daß ein deutſcher Kaifer an einem parlamentari— 
ſchen Diner theilnimmt. 4 

* Berlin, 26. März. Heute Vormittag beſuchte der Kaifer 
die Fabrik von Ludwig Löwe u. Co. in Begleitung des Directors des 
Reichsverſicherungsamts Bödicker und zweier Flügeladjutanten. Der 
Kaiſer ließ ſich durch die Fabrik führen und einzelne Maſchinen und 
Einrichtungen eingehend erklären, wobei ihn die zum Schutze det 
Fabriksarbeiter an den Maſchinen angebrachten Schutzvorrichtungen 
beſonders intereſſirten. Der Beſuch währte a Stunden. 

Die Kaiſerin Friedrich wird der „Köln. Ztg.“ zufolge mid 
ihren Töchtern von der erſten Hälfte April ab, angeblich 2 Jahre, 
im Schloß zu Homburg wohnen und dann in dem umgebauten Schloß 
Friedrichshof ihren ſtändigen Wohnſitz nehmen. 

* Berlin, 26. Marz. Der Neubau des Mauſoleums für 
den Kaiſer Friedrich neben der Friedenskirche in Potsdam ſoll 
nach dem von Prof. Raſchdorf entworfenen Plane unter deſſen Leitung 
fofort begonnen werden, damit die Einwerbung noch am 18. October 
d. J. erfolgen kann. Das dem Prof. Begas übertragene Grab⸗ 
denkmal des Kaiſers Friedrich wird bis dahin als Gypsmodell vollendet 
und an ſeinen Beſtimmungsort übergeführt ſein. Der dem Hofbau⸗ 
rath Tetens übertragene Erweiterungsbau des Mauſoleums im Park 
zu Charlottenburg ſoll am gleichen Tage vollendet ſein und das dort 
für den Kaiſer Wilhelm I, zu errichtende Grabdenkmal, das Herr 
Prof. Erdmann ausführt, wird dann proviſoriſch zu Füßen des Sar⸗ 
kophags der Eltern des Kaiſers aufgeſtellt. Die Formgebung des 
Grabdenkmals entſpricht der Schöpfung Rauchs, doch wird nicht die 
Geſtalt des Kaiſers, ſondern ein knieender Engel, deſſen Haupt im 
Gebet erhoben iſt und deſſen Hände ſich ſchirmend über der Kaiſer⸗ 
krone falten, den Sarkophag ſchmücken. 

* Berlin, 26. März. Die Ausſicht, den preußiſchen Staates 
haushaltsetat für das nächſte Rechnungsjahr zu dem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zeitpunkte, d. h. vor dem 1. April geſetzlich ins Leben treten 
zu laſſen, wird ſich allem Anſchein nach diesmal nicht erfüllen. Die 
Budgetcommiſſion des Herrenhauſes will ert morgen zuſammen⸗ 
treten, und es ſoll dann die Etatberathung im Hauſe ſelbſt erſt am 
künftigen Montag, alſo am 1. April, beginnen. Wird dieſer Plan 
feſtgehalten, ſo würde ſich der Erlaß eines Nothgeſetzes bedingen, durch 
welches die Fortbewilligung der Einnahmen und Ausgaben des lau⸗ 
fenden Etats zu erfolgen hat. 

* Berlin, 26. März. Zum Altersverſicherungsgeſetz 
bringen die Nationalliberalen einen Antrag betreffs Errichtung einer 


Klemm fih dagegen ausgeſprochen hat, daß der 
no tag k Debatte geſchloſſen. j 


i Uhr. 

Naächſte Sſtzung Freitag 11 Uhr. (Zweite Berathung der Alters- und 
Invalidenverſicherüng.) 

: Landtag. 


„Berlin, 26. März, Im Abgeordnetenhauſe kam die 
150 Millionen-Anleihe für Eiſenbahnbauten ꝛc. ohne erhebliche Debatte 
zur endgiltigen Annahme. Der Geſetzentwurf, betr. die Fürſorge für 
die Wittwen und Waiſen der Pfarrer der evangeliſchen Landeskirche, 
zu deſſen Ausführung bereits 800 000 Mark in den Etat eingeftellt 
find, wurde nach unerheblicher Debatte der Budgetcommiſſion über⸗ 
wieſen. Das Geſetz wegen der Beſeitigung der Relictenbeiträge der 
Volksſchullehrer gelangte nach den Beſchlüſſen der betr. Commiſſion 
zur Annahme. 
i Der um 2 Uhr ſchließenden Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
ſchloß ſich eine ſolche des Herrenhauſes an, in welcher der Geſetz— 
Entwurf wegen Erleichterung der Volksſchullaſten angenommen wurde. 
Vier Grafen: Graf Udo Stolberg, Graf Pfeil, Graf Mirbach 
und Graf Zieten⸗Schwerin gaben ihrer Befriedigung über die 
Vorlage Ausdruck, forderten aber die baldige Vorlegung eines Schul: 


miſſion eingeſetzt, welche einheitliche Formulare zu dieſem Zweck aus⸗ 


gearbeitet hat. Die Anwendung dieſer Formulare für ihren Jahres⸗ 
bericht ſoll demnächſt ſämmtlichen Berufsgenoſſenſchaften empfohlen 
werden. 

Die allgemeine Verfügung über die Strombauver⸗ 
waltung, durch welche der Geſchäftskreis dieſer Behörde im Intereſſe 
der Verhütung und wirkſamen Bekämpfung der Hochwaſſergefahr 
weſentlich erweitert ift, tritt am 1. April in Kraft. Die Geſchäfts⸗ 
anweiſung ſeitens des Miniſters der Arbeiten und Landwirthſchaft regelt 
die Beobachtungen und das wiſſenſchaftliche Studium der Hochwaſſer⸗ 
erſcheinungen, die der Strombauverwaltung obliegende techniſche 
Prüfung der Projecte für Anlegung von Deichen und anderer eine 
Verengung des Hochwaſſerprofils veranlaſſende Anlage und die Mit- 
wirkung bei der Aufſicht über die Deiche des geſammten Ueber- 
ſchwemmungsgebiets. Ueber einheitliche Leitung des Hochwaſſer⸗ 
ſicherungsdienſtes iſt eine Anweiſung, zunächſt nur für das laufende 
Frühjahr proviſoriſch ertheilt; auf Grund der damit zu ſammelnden 
Erfahrungen wird eine definitive Anweiſung erfolgen. 

Für die Eröffnung der Unfall verſicherungs-Ausſtellung 
iſt ein Tag beſtimmt noch nicht feſtgeſetzt, vielmehr iſt die Entſcheidung 
dem Kaifer überlaſſen, der bekanntlich die perſönliche Eröffnung in 
Ausſicht geſtellt hat. Bis zum 26. April müſſen die Ausſteller fo 
weit zum Abſchluß gekommen ſein, daß die Eröffnung jeden Tag er⸗ 
folgen kann. i 

Die Nachricht, daß der Generalarzt v. Lauer ſchwer erkrankt ift, 
berichtigt ſich nach der „Nat.⸗Ztg.“ dahin, daß er ſeit einigen Wochen 
nicht unbedenklich erkrankt war. Ein eigentliches Leiden war nicht 
vorhanden, es entſtand nur eine große Schwäche infolge des hohen 
Alters und eine nervöſe Abſpannung, welche nach den großen An⸗ 
ſtrengungen des vergangenen Jahres ihn befallen hatte. Seit zwei 
Tagen iſt eine erfreuliche Beſſerung eingetreten, die Kräfte haben 
wieder zugenommen und der greiſe Patient kann bereits zeitweiſe das 
Bett verlaſſen. Oberſtabsarzt Dr. v. Köhler von der Charité, welcher 
Herrn v. Lauer behandelt, hat der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
die Beſſerung von Dauer ſein werde. Der Kaiſer und die Kaiſerin, 
ſowie die Kaiſerin Auguſta haben durch wiederholte Anfragen ihre 
Theilnahme an dem Befinden des Herrn v. Lauer bekundet, und die 
Großherzogin von Baden hat ihn zu verſchiedenen Malen beſucht. 

* Berlin, 26. März. Als deſignirter Staatsſecretär für 
das' neu zu errichtende Marineamt gilt der Contreadmiral 
Häuſſner, der ſeit der Erkrankung und dem Tode des Admirals Grafen 
Monts als ſtellvertretender Bevollmächtigier zum Bundedrath die 
Marineangelegenheiten vertrat. : 

* Berlin, 26. März. Major Siebert vom großen General: 
ſtab hat dem Vernehmen der „Börſenzeitung“ nach die Beſtallung 
als Stellvertreter des Reichscommiſſars für Oſtafrika 
erhalten. Seine vornehmſte Aufgabe iſt zunächſt, die Vervollſtän⸗ 
digung der Ausrüſtung, ſowie die Nachſchübe zu leiten. Zuerſt be⸗ 
trifft dieſe Thätigkeit die Abfertigung der 5 Schiffe, welche am 27. d. M. 
aus dem Hamburger Hafen abſegeln, und desjenigen Schiffes, das 
von Antwerpen auslaufen ſoll. 

Der frühere Lippe⸗Detmoldſche Miniſter v. Richthofen 
tritt als Ober⸗Regierungsrath bei der Regierung in Potsdam in den 
preußiſchen Staatsdienſt. 

* Berlin, 26. März. Einer der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Paris 
zugehenden Depeſche zufolge trat der bisherige bairiſche Geſchäfts⸗ 
führer von Reither von ſeinem Pariſer Poſten zurück und wird 
durch Herrn Tuther von Simmensdorf erſetzt. 

Der „Germanig“ zufolge erfreut ſich der Papſt der beſten Ge: 
ſundheit, er conſecrirte geſtern den Cardinal Bauſa zum Erzbiſchof 
von Florenz, Zini zum Erzbiſchof von Siena, was drei Stunden 
beanſpruchte. 

Auf Grund römischer Informationen erklärt die „Trierſche Landes⸗ 
zeitung“: Die Meldung vom Rücktritte Rampollas rühre von 
dem Beſtreben Schlözers her, den gewiegten Diplomaten Rampolla 
zu beſeitigen. 

* Berlin, 26. Marz. In der vorigen Woche find aus Spandau 
12 Waffenmeiſter zu verſchiedenen Artillerie⸗Regi⸗ 
mentern einberufen worden. Dieſe Militärbeamten, erſt ſeit Anfang 
der 80er Jahre eingeführt, haben bei der Artillerie eine ähnliche 
Function wie die Buchſenmacher bei der Infanterie. Sie müſſen für 
die Inſtandhaltung der Geſchütze und der dazu gehörigen Geräth⸗ 
ſchaften ſorgen, ſoweit es in den unter ihrer Leitung ſtehenden Hand- 
werksmäßigen Werkſtätten überhaupt möglich if. Sie werden für das 
ganze Heer in der Artilleriewerkſtatt und Geſchützgießerei zu Spandau 
ausgebildet und haben einen etwa dreimonatlichen Curſus durch: 
zumachen. Anfangs wurden lediglich Leute aus dem activen Militär: 
ftande zu Waffenmeiſter⸗Aſpiranten ausgewählt, foäter ſind auch Civil⸗ 
perſonen zugelaſſen worden. Die Hauptbedingung für Alle iſt, daß 
ſie das Schloſſerhandwerk erlernt haben. 

* Berlin, 26. März. Der Eiſenbahnmaſchineninſpector Hirſekorn 
(Eiſenbahndirectionsbezirk Breslau) iſt zum Eiſenbahndirector mit dem 
Rang der Räthe vierter Klaſſe ernannt worden. — Der bisherige Kreis⸗ 
— eh des Kreiſes Koſel, Dr. Bleiſch in Kofel, wurde zum Kreis: 
phyſieus dieſes Kreiſes ernannt. 

N Wien, 26. März. Bei den heutigen Gemeindewahlen 
aus dem erſten Wahltörper behaupteten die Liberalen ſämmtliche 
13 Mandate. Die Antifemiten erzielten blos unbedeutende Mino: 
ritäten. Der Rector der Univerſität, Süß, legte das Rectorat 
aus politiſchen Motiven nieder. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. März. Der Kaiſer begab ſich 6 Uhr in das Palais 
des Reichskanzlers, um an dem dort ſtattfindenden parlamentariſchen 
Diner, wozu gegen 40 Abgeordnete eingeladen, theilzunehmen. 

Berlin, 26. März. An dem heutigen parlamentariſchen Diner 
beim Reichskanzler, welchem auch der Kaiſer bewohnte, nahmen der 
Reichstagspräſident von Levetzow, die Vicepräſidenten Buhl, von Un: 
ruh⸗Bomſt, die Reichstagsmitglieder Bürklin, von Buol⸗Berenberg, 
Douglas, Helldorff, Bodenhauſen, Kardorff, Behr⸗Behrendorff, Caro⸗ 
lath⸗Beuthen, Rheinbaben, Bennigſen, Miquel, Marquardsen, von 
Cuny, Wörmann, Fiſcher, Petri, Franckenſtein, Kosckol⸗Koscielski, 
Delbrück, Dalwigk, Solms⸗Braunfels, „ Schulz⸗Lupitz, Dietze, Oechel⸗ 
häuſer, Huene, Rothenburg, Schwarzkoppen, ſowie andere Parlamen⸗ 
tarier und der Bureaudirector Knack Theil, er 

Berlin, 26. März. Miniſter von Varnbüler ift heute hier im 
Kaiſerhof geſtorben. f 

Berlin, 26. März. Der „Reichsanz.“ meldet: Laut Bericht vom 
29. Januar wurden folgende im Gefecht am 18. December bei Apia 
Verwundete aus der ärztlichen Behandlung entlaſſen: von ſchwer Ver⸗ 
wundeten Unterlieutenant Burchard, Oberbootsmannsmaat Krohn, 
Obermatroſe Linberger und die Matroſen Herforth, Müller, Schultz, 
Dröſe, Kirſchen; von leicht Verwundeten: Obermatroſe Sielaff, die 
Matroſen Seyler, Stahl, Keſtmus, Prahmſchiefer, Loliſchkis und Ober⸗ 
heizer Obermann. Die Heilung des größten Theils der übrigen Ver⸗ 
wundeten war innerhalb 14 Tagen, vom 29. Januar an gerechnet, 
zu erwarten. 


Budapeſt, 26. März. Abgeordnetenhaus, Die Regierung brachte 


einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Verſtaatlichung der erſten 
ungariſch⸗galiziſchen Eiſenbahn und der ungariſchen Weſtbahn. 

Budapeſt, 26. März. Das Unterhaus verwarf zunächſt die be⸗ 
ſondere Abſtimmung über das zweite Dienſtjahr der Freiwilligen mit 
254 gegen 145 Stimmen und nahm mit 253 gegen 144 Stimmen 
die §§ 24 und 25 des Wehrgeſetzes unverändert an, ebenſo mit 
großer Majorität die Reſolution der Liberalen hierzu. Die oppoſitio⸗ 
nellen Amendements wurden fämmtlid abgelehnt. 5 

Paris, 26. März. Die Kammer nahm mit 387 gegen 137 
Stimmen einen Antrag, betreffend die Reorganiſirung des Dienſtes 
des Generalſchatzmeiſters, an. Der Finanzminiſter ſprach ſich dagegen 
aus. — Ein boulangiſtiſches Comité beſchloß ein großes Bankett zu 
2000 Couverts. 

Paris, 26. März. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte den ehe⸗ 
maligen Polizeiinſpector von Avricourt Kühn zu 2 Jahren Gefängniß 
wegen Spionage. f 

Cannes, 26. März. Der hieſige ſchweizeriſche Viceconſul William 
Geiſendorff wurde im Eiſenbahnwagen in der Nähe von. Pietra 
(Ligurien) ermordet. Derselbe, 24 Jahre alt, befand fih auf der 
Rückreiſe von Genua, wohin er ſich mit ſeiner Braut begeben hatte. 

St. Sebaſtian, 26. März. Die Königin von Spanien iſt heut 
hier angekommen und wurde enthufiaftiic begrüßt. Morgen empfangen 
die Miniſter die Königin von England an der Grenze. 

Luxemburg, 26. März. Sicherem Vernehmen nach dürfte ſeitens 
der hieſigen Regierung und der Kammer in der Angelegenheit der 
Einſetzung einer Regentſchaft erſt vorgegangen werden, wenn die 
Frage in Holland erledigt iſt. : 

Haag, 26. März. Offiziell. Der Zuſtand des Königs hat fih 
in der verfloſſenen Woche wenig geändert. Die ungünſtigen Er⸗ 
ſcheinungen dauern an. 

Bukareſt, 26. März. Anläßlich des heutigen Jahrestages der 
Proclamirung Rumäniens als Königreich nahm der Senat per Accla⸗ 
mation den Antrag an, den Prinzen Ferdinand von Hohenzollern 
als präſumtiven Thronfolger verfaſſungsgemäß unter die Senatoren 
aufzunehmen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 26. März. 


»Von der altkatholiſchen Gemeinde. Der altkatholiſche Frauen: 
verein hält am Donnerstag, 28. März er., Abends 7 Uhr, im großen 
Saale des „Blauen Hirſch“ eine Generalverſammlung ab, in welcher der 
Bericht über das vergangene Vereinsjahr erſtattet wird. Hierauf findet 
eine Verſammlung der altkatholiſchen Gemeindemitglieder ſtatt, in welcher 
ein Vortrag gehalten werden wird. 

» Handelslehranſtalt. Die Privat⸗Handelslehranſtalt des gerichtlich 
vereidigten Bücher⸗Reviſors Heinrich Barber beginnt, wie uns Herr 
Barber mittheilt, täglich Curſe in doppelter italieniſcher Buchführung ꝛc. 
Die Zöglinge werden für das höhere commerzielle Geſchäftsleben ausge⸗ 
bildet. Damen werden ſeparat unterrichtet. 

—e Unglücksfälle. Die in einem Haufe auf der Schulgaſſe wohnende 
43 Jahre alte Arbeiterin Pauline Vitzthum kam heute Vormittag in einer 
hieſigen Schraubenfabrik mit der linken Hand in das Getriebe einer 
Maſchine und erlitt eine Zerquetſchung des Daumens und eine ſchwere 
Verletzung der Hand. Die Arbeiterin fand Aufnahme in der Kgl. chirur⸗ 

iſchen Klinik. — In derſelben Krankenanſtalt wurde einem Bohrer ärztliche 

Silfe zu theil, der in Solgt eines epileptiſchen Anfalles zu Boden fiel und 

te Aufſchlagen auf Eiſenſtücke das Geſicht in ſchlimmer Weiſe be- 
ädigte. 

+ Unglücksfälle. Der Arbeiter Carl Betttucher aus Roſentha 
ſtürzte am 25. c. in einem jae der Auguſtaſtraße von einer Steigeleiter 
aus ziemlich bedeutender Höhe zum Erdboden herab und zog ſich ſo beträcht⸗ 
liche Verletzungen am Kopfe zu, daß ſeine Unterbringung im Wenzel⸗ 

anke'ſchen Hoſpital erforderlich wurde. — Das Dienſtmädchen Amalie 

chmidt hat ſich die rechte Hand und den Arm mit Vitriolöl begoſſen, 
und erlitt hierdurch ſehr ſchwere Brandwunden. — Der Tiſchlermeiſter 
Heinrich Lambert von der Mauritiusſtraße ſtolperte auf dem dunklen 
Treppenflur in einem Hauſe der Garveſtraße, ſtürzte dabei mehrere Stufen 
herab und verſtauchte fih beide Handgelenke. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Dame 
aus dem Landkreiſe ein Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt, einem Ritter- 
utsbeſitzer aus dem Neumarkter Kreiſe ein Opernglas mit Compaß und 
ice einem Handelsmann aus Neudorf, Kreis Breslau, ein ſchwarzer 
iſenbahnpelz, einem Schneidergeſellen vom vehmdamm eine filberne 
Ankeruhr mit Nickelkette und 6 Mark Geld, einem Kohlenhändler von der 
Tauentzienſtraße aus ſeinem Comptoir ein Geldbetrag von mehreren 
Mark. — Gefunden wurde ein grauer Handkoffer mit Wäſche und eine 
Meerſchaumſpitze, welche Gegenſtände im Bureau Nr. 4 des Polizei: 
Präſidiums aufbewahrt werden. \ 


BHandels- Zeitung. 

Breslauer Disoonte-Bank. Der Vorstand äussert sich in seinem 
Bericht pro 1888 über den Geschäftsgang wie folgt: Die allgemein 
günstige Geschäftslage des Rechnungsjahres 1888 gestattete auch uns 
auf den Gebieten, denen wir seit Jahren ziemlich fern bleiben mussten, 
eine etwas lebhaftere Thätigkeit zu entfalten; auch die aus dem Jahres- 
bericht von 1887 bekannten, dem Jahre 1888 zur Erledigung vorbe- 
haltenen Engagements wickelten sich den Erwartungen entsprechend 
ab und befinden wir uns hierdurch in diesem Jahre, trotzdem sich der 
Zinssatz in demselben noch niedriger stellte, als im Vorjahre, in der 
erfreulichen Lage, ein besseres Resultat, als seit einer langen Reihe 
von Jahren verzeichnen zu können. Im Speciellen berichten wir wie 
folgt: Das Brutto-Erträgniss stellt sich auf 1341 945,43 M. (pro 1887 
903 327,19 M.). Von diesen kommen in Abzug für Handlungs-Unkosten 
174 460,11 M. (pro 1887 172 545,80 M.), Depositen- und Giro-Zinsen 
23 919,60 Mark (pro 1887 25 014,89 M.) Abschreibung auf Utensilien 
1107,10 M. — Das Grundstück-Ertrags-Conto erbrachte nur 26 56,50 
Mark, da wir aus dem Ertrage der Grundstücke die Kosten für um- 
fassende Reparaturen an den Bank-Grundstücken Junkernstrasse 1/2 im 
Betrage von 18 000 Mark bestritten. Die verkauften im Laufe des Jahres 
1888 unsere Grundstücke in Ratibor und Görlitz, ferner im Februar c. die 
Zuckerfabrik Croischwitz bei Schweidnitz; die Auflassung des Görlitzer 
Grundstücks soll erst am 1. April e. erfolgen. — Zur Deckung der bei 
den Verkäufen gegen die Buchwerthe entstandenen Verluste und im 
Hinblick auf den wohl in kürzerer Zeit nöthig werdenden Umbau der 
den Bankzwecken dienenden Räumlichkeiten schreiben wir auf unsern 
gesammten ‚Grundbesitz 150000 Mark ab. — Das Cambio-Conto 
schliesst mit einem Gewinn von- 267 676,18 Mark, also gegen 
das Vorjahr um circa 17000 Mark ungünstiger ab, überwiegend 
durch en im Jahre 1888 niedrigeren urchschnitts - Discont 
hervorgerufen. — Das Contocorrent - Conto ergiebt an Zinsen und 
Provisionen gleichfalls circa 16 000 M. weniger und fällt auch diesmal 
wieder dieser Ausfall dem Zinserträgniss zur Last. — Neben dem vor- 
erwähnten Umstande bringen die besseren Verhältnisse, deren sich 
Industrie und Handel zu erfreuen haben, uns den Nachtheil; dass sie 
namhafter Summen, die früher von ihnen in Form von Baarcrediten in 
Anspruch genommen wurden, nicht mehr in dem bisherigen Maasse 
benöthigen. — Die Effecten-, Sorten- und Consortial-Conten schliessen 
mit einem Gesammtgewinn ven 542577,79 Mark. — Von Consortial- 
geschäften erwähnen wir insbesondere der unter unserer Mitwirkung 
erfolgten Erwerbung der Löbel Schottländer'schen Cementfabrik 
in Oppeln und deren Umwandlung in eine Actien- Gesellschaft. 
Wir waren ferner in mässigem Umfange betheiligt bei der Emission 
von Höfel-Actien. Berliner 3½pproc. St.-Anl., Bucarester 5proe. St.- Anl., 
Italien. Eisenb.-Oblig., Hamburger 3½ proc. St.-Aul., Oregon Railway 
Navigat. Bonds, Bremer 3!/,proc. St.-Änl., Northern Pacific Mont. R. 
R. Bonds, Galiz. 4proc. Eisenb.-Prior., Allg. Elektricit.-Werke und 
Tost-Gleiwitzer Kreis-Anl. Einzelne dieser Geschäfte sind noch nicht 
erledigt und behalten wir deshalb deren Abrechnung dem Jahre 1889 
vor. Demselben verbleibt ferner noch der Gewinn aus den in Gemein- 
schaft mit der Firma Delbrück Leo & Co. in Berlin übernommenen 
700000 M. Actien des „Archimedes“, Actiengesellschaft für Stahl-undEisen- 


dustrie, die von uns und dem genannten Hause im Jan. des laufenden qa hrs 
an den Börsen von Breslau und Berlin zur Einführung gebracht wurden. 
— Commandite Gleiwitz. Wir übernahmen am 1. April 1888 das von 
Herrn Max Perls unter der Firma Perls & Co. in Gleiwitz geführte 
Bankgeschäft, ohne uns belastende Entschädigungen dafür zu ge- 
währen, und führen dasselbe seitdem als unsere Commandite. Der 
erste Rechnungsabschluss war ein befriedigender. — Conto pro Dubiosa. 


Wir waren im vorigen Jahre bei einigen unbedeutenden Zahlungsein- 
stellungen betheiligt. Die uns hieraus erwachsenen Verluste fanden 
aus Eingängen auf frühere Abschreibungen reichlich Deckung. Eine 
namhaftere Einbusse dagegen erlitten wir bei der durch = Tod 
eines grösseren Zucker-Exporteurs nothwendig gewordenen Liquidation 
des von diesem am hiesigen Platze betriebenen Geschäftes. Wir 
bringen auf diesem Conto ferner einige ältere, noch nicht erledigte 
Engagements, für die wir zur Zeit bereits Rücklagen in die Special- 
Reserve . — hatten, zur definitiven . — Special- 
Reserve-Conto. Diesem Conto fügten wir aus dem Erträgniss 120 000 
Mark zu und verfügt dasselbe nunmehr über 300 000 M., wovon nach 
den für Grundstücks-Conto und für Conto pro Dubiosa vorge- 
nommenen Abbuchungen nur ein geringer Bruchtheil belastet scheint. 
— Am 1. Mai 1888 schied Herr Regierungsrath a. D. Felix Guttmann 
aus dem Vorstande aus und trat dafür der mitunterzeichnete Georg 
Pick, bis dahin Stadtrath zu Breslau, in den Vorstand ein. Der Ge- 
schäftsumsatz betrug in runder Summe 930 000 000 M., im Durchschnitt 
ro Tag rund 2 540 000 M. bei einem Actien-Capital von 10 500 000 M. 

er Umsatz des Cassa-Conto betrug: im Eingang 115 666 846,62 M., im 
Ausgang 115 176 706,90 M., das Conto-Corrent: im Debet 173 329 598.95 
Mark, im Credit 163 752 130,71 M., das Wechsel- Conto: Das Portefeuille 
eröffnete am 1. Januar 1888 mit einem Bestande von 3308 Stück 
Wechsel im Betrage von 4 801 998,71 M. Im Jahre 1888 gingen ein 
28 077 Stück Wechsel im Betrage von 58 917 125,28 M. Im Jahre 1888 
gingen aus 28 612 Stück Wechsel im Betrage von 58 880 872.95 M., das 
Accept-Conto: Acceptirt haben wir im Ganzen 19 431 862,96 M., davon 
sind bezahlt 16 295 484,77 M., im Umlauf befindlich am 31. December 
1888 3136378,19 M., des Accept-Conto für Cautions- und Fracht- 
Credite: Acceptirt haben wir im Ganzen 5014672,60 Mark, davon 
sind bezahlt 1 659,80 M.; im Umlauf befindlich am 31. Decbr. 1888 
3801 012,80 M. Depositen- und Check-Conto: im Credit 8331 956,73 
Mark, im Debet 7522978,56 M. Eiffecten-Conto (inel. Reports und 
Consortien): im Debet 80 948 346,47 M., im Credit 77 320 269,34 Mark. 
Hypotheken-Conto: im Debet 450 625 M., im Credit 94035 M. — Wir 
beantragen: aus dem Jahreserträgniss von 1 142 458,62 M., nach Ab- 
schreibung von 150 000 M., vom Grundstücks-Conto, von 70000 M. für 
Conto pro Dubiosa, Rücklage von 39872,93 M. in den ordentlichen 
und von 120000 M. in den Special-Reserve-Fonds, Ueberweisung von 
5000 M. an den Beamten-Unterstützun s-Fonds, unter Berücksichtigung 
der statuten- resp. contractmässigen Dantiämen, die Auszahlung einer 
Dividende von 6!/, pCt. zu beschliessen, 


* Berliner Dampfmühlen - Actiengesellschaft. Dem im heutigen 
Inseratentheil befindlichen Prospect entnehmen wir folgende Details 
über die in Rede stehende Gesellschaft: Die Gesellschaft mit dem 
Sitze in Berlin wurde am 21. November 1888 errichtet. Gegenstand 
des Unternehmens ist der Erwerb, die Errichtung und der Betrieb von 
Getreide-Mahlmühlen nebst den dazu gehörigen Nebengewerben und 
der Absatz der Fabrikate, insbesondere der Erwerb des in Berlin in 
der Michaelkirchstrasse No. 22/23 belegenen Mühlengrundstücks und 
der Erwerb und Betrieb des bisher von der Commandit-Geselischaft 
Th. Bertheim & Co. geführten Dampfmühlengeschäfts, Das Actien- 
Capital der Gesellschaft beträgt 1600000 M. Ueber die Rentabilität 
des Unternehmens unter dem Vorbesitzer giebt der Prospect genaue 
Auskunft. Die jetzige Direction besteht aus dem Vorbesitzer Herrn 
Theodor Bertheim und Herrn Moritz Lazarus, welche sich bis 1. Januar 
1894 zur Leitung der Gesellschaft verpflichtet haben. — Die Actien 
der Berliner Dampfmühlen - Actiengesellschaft gelangen am Mittwoch, 
den 27. d. Mts., durch die Berliner Firma S. & L. Rothschild an der 
Berliner und Cölner Börse zur Einführung. 


* Eröffnung der Odersohiffahrt. Breslau, 26. März. Die Schles, 
Dampfer-Comp. vorm. Chr. Prietert berichtet uns: Nachdem gestern 
die letzten Eisversetzungen oberhalb hier abgezogen sind, konnte der 
Verkehr eröffnet werden. Dpfr. Alfred ist bereits gestern abgegangen 
und folgten diesen morgen die Dpfr. Elisabeth, Christian, Emilie und 
Wilhelm. Gleichzeitig treten eine grössere Anzahl beladener Kähne 
ihre Reise an, dieselben sind für Hamburg und Stettin bestimmt und 
mit Zucker. Melasse und diversen anderen Gütern beiaden. — In den 
nächsten Tagen werden noch Dpfr. Koinonia, Albertine und Hans 
expedirt, letzterer für den Betrieb anf der Elbe und Havel bestimmt 


© Jute-Industrie. In der Sonnabend, 23. cr., unter Vorsitz des 
Commerzienraths ee e in Berlin stattgehabten Ver- 
sammlung des Vereins Deutscher Jute- Industrieller wurde 
constatirt, dass sämmtliche Fabriken mit hinreichenden Aufträgen ver- 
sehen sind. In Anbetracht der sich herausstellenden een 
einiger Bestimmungen der gegenwürtigen bis October d. J. laufenden 
Preis-Convention wurde beantragt, eine gemeinschaftliche Verkaufsstelle 
einzurichten, um dadurch die in Folge von Unterbietungen einiger 
ausserhalb der Vereinigung stehenden Fabriken hervortretenden Nach- 
theile beseitigen und die Verkaufspreise in Einklang mit den aus- 
wärtigen Märkten halten zu können. Man beschloss, in der nächsten 
Versammlung weitere desfallige Entscheidungen zu treffen, 

* Disoonto-Gesellsohaft in Berlin. Die Bilanz, sowie das Gewinn- 
und Verlust-Conto befinden sich im Inseratentheil, 


è Sohlesisohe Aotien-Gesellsohhaft für Bergbau und Zinkhätten- 
betrieb. Der Geschäftsbericht pro 1888 steht — 29. d. M. ab zur 
Verfügung der Actionäre. Näheres siehe Inserat, 


* Breslau- Warschauer Eisenbahn. Die ordentliche General- 
Versammlung findet am 7. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, in Breslau 
statt. Auf der Tagesordnung stehen ausser den gewöhnlichen Gegen- 
stünden noch einige Statutenänderungeu. Näheres siehe Inserat. 

Frankfurter Güter-Eisenbabn-Gesellschaft. Die General-Ven 
sammlung finder am 27. April Nachmittags &/, Uhr, in Breslau statt. 
Auf der Tagesordnung befindet sich ausser den gewöhnlichen Gegen- 
stünden noch eine Aenderung des Gesellschafts-Statuts. Näheres 
siehe Inserat. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 26. März. Neueste Handelsnaohriohten. Das Prolon- 
gationsgeschäft nahm heute eine grössere Ausdehnung bei glattem 
Verlauf. Geld stellte sich heute für Prolongationszwecke billiger und 
bedang ca. 2½ pCt. Oesterr. Creditactien 0,075 pCt. Deport bis glatt, 
Franzosen 0,15 Deport, Lombarden 0,20—0,175 Deport, Disconto-Com- 
manditantheile 0,25 — 0,20 Report, Deutsche Bank glatt, Bochumer 0,005 
Report, Dortmunder Union 0,3125 Deport, Laura 0,05, Italiener 0,275 
bis 0,30, Ungarn 0,1375, gemischte Russen 0,425—0,45, 1884er Russen 
0,45, 1880 er Russen 0,35—0,40, Orient-Anleihe 0,275, Russische Noten 
0,10 M. Deport, alles mit Courtage. — Da Dividendenscheine von 
Disconto-Commandit Antheilen vom 1. April d. J. ab zahlbar 
sind, findet vom 2. April d. J. ab Handel und Notiz excl. Dividende 
pro 1888 statt. Bei sämmtlichen später fälligen, vor dem 2. April d. J. 


incl.. Dividende pro 1888 geschlossenen Geschäften in genannten Actien 
erfolgt die Lieferung bei Fälligkeit excl. Dividendenschein pro 1888 und 


sind hierfür 12 pCt: vom Course in Abzug zu bringen. — Die Einführung 
der Mälzerei-Actien-Gesellschaft, vorm. Wrede in Köthen ist 


* 
LA 


orſolgt demnächst. — An der heutigen Börse verlautete bereits, das e j 3 


für die nächsten Tage die Kündigung eines grossen Postens 4pro c, 
verstaatlichter preussischer Eisenbahnprioritäten in Aus- 
sicht zu nehmen sei. Die Course der hierher gehörigen Werthe unter- 
lagen dem auf Grund dessen ziemlich scharfen Angebot, welches bei 
einzelnen Prioritäten Coursverluste bis 1 pCt. herbeiführte. Inzwischen 
ist die Kündigung sämmtlicher Prioritäts-Obligationen der Nieder- 
schlesisch-märkischen Eisenbahn Serie 3 von 1847 zum 1. Juli gekün- 
digt. Der „Reichsanzeiger“ bringt die Kirn kam Bekanntmachung. 
Von da hört die Verzinsung auf. Es handelt sich hierbei um einen Betrag 
von 6898500 M. Dieselben Obligationen Serie 1 und 2 sind im vorigen 
Jahre ebenso extraordinär gekündigt worden. Es sind Obligationen, 
welche nicht zu Obligationen der neuerdings verstaatlichten Eisenbahnen 

ehören, sondern schon seit 36 Jahren auf dem Etat der Hauptverwaltung 
— Staatsschulden stehen. Offenbar handelt es sich bei dieser Kündigung 
um die Nutzbarmachung der grossen Ueberschüsse des Staatshaushalts 
aus dem Jahre 1888/39, ebenso wie bei der vor einigen re erfolgten 
Kündigung der 4procenyigen Staatspapiere von 1852, 1853, 1862 im 
im Gesammtbetiage von 14 Millionen Mark. — Nach der „Voss. Zig.“ 


3 N 


. Gesammtkündigung der 


soll dagegen die Conversion der Preussischen Aprocent. Consols in ab- 
sehbarer Zeit nicht erfolgen. — Der Dividendenschein der Ber- 
liner Handelsgesellschaft für 1888 wird vom 6. April ab gezahlt; 
nach diesem Termin werden die Actien exclusive Dividende gehandelt. 
— Die Westdeutschen Jute-Spinnerei- und Weberei-Actien 
gelangen demnächst hier zur Emission. — Infolge der unterm 21. März 
dieses, Jahres seitens der Hauptverwaltung der Staatsschulden erfolgten 
Schuld - Verschreibungen der 
4proc. preussischen Staatsanleihen von 1852, 1853 und 
1862 hat die Sachverständigen-Commission der Berliner Fonds- 
börse folgendes beschlossen.Geschäfte in Schuld -Verschreibungen 
der Aproc. Preuss. Staatsanleihen von 1852, 1853 und 1862, welche am 
21. März er. oder später 8 worden sind, sind bindend. 
Soweit dieselben schon erfüllt sind, ist Verkäufer verpflichtet, die ge- 
lieferten Stücke gegen Rückgewähr des en Betrages zurück- 
zunehmen. Geschäfte in diesen Anleihen, welche vor dem 21. März er. 
abgeschlossen, aber erst am 21. oder später oder überhaupt noch nicht 
erfüllt sind, behalten ihre Giltigkeit. — Die Anmeldungen für die 
neue russische Convertirung gehen hier in sehr grossem Um- 
fange ein, so dass eine schnelle und vollständige Durchführung der 
Conversion um so sicherer in Aussicht genommen werden kann, als 
auch von den auswärtigen Plätzen, speciell von Paris, eine sehr starke 
Theilnahme der Besitzer aufgeruſener Russischer 5proc. Anleihen signa- 
lisirt wird. Die neue 4proc. Russische Anleihe wird in Paris und 
Petersburg mit erheblicher Prämie gehandelt, 


Wien, 26. März. Die Bilanz der Länderbank weist pro 1888 
ein Brutto-Erträgniss von 4927675 Gulden und abzüglich Spesen, 
Steuern, Abschreibungen, letztere rund 730000 Gulden, ein Rein-Er- 
trägniss von 3174333 Gulden auf. Der Verwaltungsratlı wird der am 
24. April stattfindenden Generalversammlung vorschlagen, 25 Francs 
pro Actie zu vertheilen, vom Ueberschusse nach Bestreitung der 
statutarischen Abzüge 500 000 Gulden dem ausserordentlichen Reserve- 
fonds zuzuführen und den Rest von rund 148 000 Gulden auf die neue 
Rechnung vorzutragen. 

Berlin, 26. März. Fondsbörse. Die hiesige Börse hat im Ganzen 
ihre Physiognomie seit gestern nieht verändert. Es finden nach wie 
vor in Disconto-Commandit-Antheilen aus Anlass der russischen Renten- 
conversion grosse Käufe statt, die offenkundig aus dem allseitig gehegten 
Vertrauen resultiren, dass nicht nur diese Finanzoperation einen glänzenden 
Erfolg haben wird, sondern dass das laufende Jahr überhaupt ange- 
sichts des günstigen Standes der Politik und der S are Aa 
Geldflüssigkeit grosse Erfolge auf allen Arbeitsgebieten der Banken 
in Aussicht stelle. Dagegen bleibt die Haltung der Creditactien noch 
immer schwach, trotzdem sicherlich auch dieses Papier, falls sich die 
an die Disconto-Commandit-Antheile geknüpften Erwartungen erfüllen, 
von der günstigen Gesammtlage des Börsengeschäftes profitiren 
wird. Credit ultimo 162,90 bis 163,10 bis 162,80 bis 163, Nach- 
börse 16% (+ 0,75), Commandit 245,60 bis 245,30 bis 246 bis 
945,60, Nachbörse 246,10 (-- 0,85). Von Bahnen Aachen-Mastrichter, 
Lübeck - Büchener, ittelmeerbahn fest, Gotthardbahn schwächer. 
Preuss. Prioritäten durchgängig 1 pCt. niedriger, ausländische ziemlich 
fest, Rentenmarkt belebt, besonders Russenwerthe und Egypter; 1880er 
Russen 92,10, Nachbörse 92,40 (4- 0,15), 1884er Russen 103,30—103,10, 
Nachbörse 103,60 (+ 0,15), russische Noten 218—218,25, Nachbörse 
218,25, Ungarn 86,10—86,30, Nachbörse 86,50. Von inländischen 
Anlagewerthen standen 4 procentige Prioritäten unter dem Ein- 
fluss der Conversionsgerüchte. Kauflust herrschte für 3½ und 
Zprocentige. Prümienverkehr im allgemeinen recht elebt. 

ontanpapiere durch Deckungen befestigt, Bochumer 200,50 
bis 200,10, Nachbörse 200,25 (+ 0,15), Dortmunder 96,20 
bis 96,70 bis 96, Nachbörse 96,40 (E 0,50), Laura 136,90 bis 136,50, 
Nachbörse 136,50 (＋ 0,20). Von Cassa-Bergwerken stellten sich höher 
Bismarckhütte (+5,00), Riebeck (+2,25). Von den übrigen Industriewerthen 
blieben gesucht: Löwe (+ 4,00), Frister u. Rossmann (+ 7,00), Schöne- 
berger Schlossbrauerei (+ 5,00), Lincke Wagenbau ( 1,00), Archi- 
medes 147 bez. u. Gd. 

Berlin, 26. März. Prodnotenhörse. Der heutige Getreidemarkt 
ist in ausserordentlich fester Haltung verlaufen; Amerika meldet zwar 

anz erheblich niedrigere Notirungen, doch blieben dieselben einfluss- 
fo Der Markt eröffnete für Weizen und Roggen mit ungefähr 
gestrigen Schlusspreisen. Die Kauflust erwies sich aber dem Angebot 
so entschieden überlegen, dass zur Befriedigung erhebliche Con- 
cessionen erforderlich waren. Beide Artikel schliessen ca. 1½ Mark 
höher als gestern. — Hafer war etwa ½ M. besser. Im Effectiv- 
handel war Weizen und Hafer fest, Roggen blieb sehr still. 
Roggenmehl notirt ca. 10 Pf. höher. — Rüböl etwas fester. — 
Spiritus erfreute sich lebhafter Kauflust und hat volle 50 Pf. gegen 
gestern gewonnen. 3 

Posen, 26. März. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,60 Mark, 
(70er) 32,90 Mark. Tendenz: Fest, 

Kaffeemarkt. Hamburg, 26. März, 1 Uhr 20 Minuten Mittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau] März 86½, Mai 86%/,, Juni 87, 
Juli 87½, August 87%, September 88½, October 88½, December 88 ½. 
— Tendenz: Ruhig. — Von Rio und Santos keine Zufuhren wegen 
Feiertag. — New-York eröffnete mit 10—15 Points Baisse. 

Hamburg. 26. März. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per März 86, per Mai 86!/4, per Septbr. 873/,, per December 
88. Tendenz: Ruhig. 

Havre. 26. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee, Good average 
Santos per Mürz 106, 25, per Mai 107, 00, per Septbr. 108, 75. Ten- 
denz: Ruhig. 

Magdeburg. 


26. März. Zuokerbörse. Termine per März 16,50 
bis 1655 M. bez., per April 16,56—16,57 M. bez., 16,00 M. Br., 
1065 M. Gd., per Mai 16,70 M. bez. u. Gd, 16,72 M. Br., per Juni- 
Juli 16.85 M. bez., per Juli 16,87 16,90 M. bez., per August 16,90 bis 
17,00 M. bez. u. Br., 16,97 M. Gd., per Septbr. 16,50 M. bez., 16,60 M. 
Br., 16,55 M. Gd., per October 14,20 M. bez. u. Br., 14,12 M. Gd., per 
October-December 14,00 M. Br., 13,80 M. Gd., per Nov.-Decbr. 13,70 M. 
Br., 13,57 M. Gd. Tendenz: Fest. 
Amsterdam, 26. Mürz. Java-Kaffee good ordinary 52. 

Rohzucker 88° behauptet, loco 


Paris, 26. Mürz. Zuokerbörse, 


41,752, weisser Zucker behauptet, per Mürz 46,25, per April 46,60, 
per Mai-Juni 47,10, per October-Januar 39,10. j 
London, 26. Mürz, 12 Uhr 8 Minuten. Zuckerbörse. Sehr 


fest. Bas. 887o per März 16, 6, per April 16, 7½, per Mai 16, 9, 
per Juni 16, 10½. 

London, 26. März. Zuckerbörse. 
stramm. Rübenrohzucker 16!/,, stramm. 


96proc. Javazucker 18, 
Centrifugal-Cuba 17½. 


Newyork, 25. Mürz. Zuckerbörse. Muskovaden 89 pCt. 55/16, 
Centrifugals 96 pCt. 6. 
Trautenan, 26. März. [Garnmarkt.] Anhaltend guter Be- 


gehr zu festen Preisen. 
Glasgow, 26. März. Roheisen. 25. März | 26. März. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 44 Sh. 2D. 144 Sh. 4 D. 


. 
Eörsen- und Handels-bepesehen. 
Berlin, 26. März. (Schlussbericht) 


Cours vom 2. Cours vom 9. 26. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Höher. Fester. 
April-Mai....... 187 75 189 —| April-Mai 57 30, 57 70 
Septbr.-Octbr. ... 187 75,189 —| Septbr.-Octbr. ... 51 40 51 60 
Roggen pr. 1000 Kgr. 
Höher. Spiritus 
Avril-Mai.....» . 149 — 150 25 pr. 10000 L.-pCt. 
Juni- Juli 150 — 151 50 Höher. 
Septbr.-Oetbr. .. . 151 — 152 50 Loco mit 70 M. verst. 34 20 34 20 
Loco mit 50 M. verst. 53 60, 53 80|; 


Hafer pr. 1000 Kgr. 


April-Mai 140 50141 — ] April-Mai 50 er . . . 52 60 53 — 
Mai- Juni 139 — 139 50] August-Septbr. 5er 54 70| 55 10 
Stettin, 26. März. — Uhr — Min. 
Cours vom 25. 26. Cours vom 25. | 26. 
Weizen pr. 1000 Kgr. | Rüböl pr. 100 Kgr. 

Unverändert, | Geschäftslos. 3 
April-Mai 183 50 183 50 April-Mai........ 57 — 57 — 
Septbr.-Oetbr. ... 188 50 186 50 Septbr.-Octbr. ... 50 76| 50 50 

Roggen pr. 1000 Kgr. | Spiritus. 

Sun. j r. 10000 L -pCt. : 
‚Avril-Mai........ 146 50 146 50 oco mitö0üM.verst. 53 —| 53 40 
Septor.-Octor. . . . 149 — 149 —| Loco mit70M.verst. 33 40 
= April-Mai 70er .. 32 80| 33 10 

Petroleum loco. 12 —| 12 —| Augus:-Septbr. 70er 35 —. 35 50 


Berlin, 26. März. [Amtliche Schluss-Course.} Fest, still. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 25. 26. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 10| 86 10 
Gotthardt-Bahn ult. 144 60144 25 
Lübeck-Büchen .... 177 50178 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 115 — 115 10 
Mitteimeervahn ult. 119 80 120 — 
Warschau-Wien.... 216 20;217 10 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 61 801 61 — 
Ostoreuss. Südbahn. 118 50118 60 


Bank -Actlen. 

Bresl.Discontobank. 113 70/113 — 
do. Wechslerbank, 107 80:107 90 
Deutsche Bank 174 90174 50 
Disc.-Command. ult. 245 20'245 90 
Oest. Cred.-Anst. ult, 163 60163 — 
Sehles. Bankverein, 130 10130 50 

Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes....... 147 —1147 — 
Bismarekhütte 202 70:207 50 
Bochum.Gusssthl.ult 199 — 200 25 
Bral. Bierbr. Wiesner 53 — 53 — 
do. Eisenb. Wagenb. 182 50183 50 
do. Pferdebahn. . 147 — 1147 — 

do. verein. Oelfabr. j 
Cement Giesel. 
Donnersmarckh. ..- 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsärt. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Fenerversien. 
do. Zinkh. St.-Acı. 


149 50:150 10 
191 501192 50 
173 901176 10 
141 20'141 20 
136 20136 40 
166 20165 70 
111 50:111 60 
200 — 198 — 
152 30 153 50 
128 — 128 10 
143 30143 60 
115 80115 80 
230 10/232 10 
130 501131 — 


170 50170 50 


do. St.-Pr.-A. 170 50170 50 
Tarnowitzer Act.. — —| — — 
do. St.-Pr. 97 20| 97 — 


Inländische Fonds. 
Cours vom . 26. 
D. Reichs- Anl. 4% 108 30108 30 
do. do. 3½% 103 80,103 80 
Posener Pfandbr.40/, 102 20102 20 
do. do. 3½% 101 70 101 80 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 70107 60 
do. 3½% dto. 104 60104 60 
do. Pr.-Anl. de 55 172 80172 80 
do3½b% 8t.-Schldsch 101 60101 60 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 50101 60 
do. Rentenoriefe.. 105 80:106 10 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit.E. — — 102 — 
do. 4½% 1879 102 50102 50 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 —| — — 
Ausländische Fonds. 


Egypter 4% =.. 88 50 88 60 
Italienische Rente.. 96 30 96 20 
Mexikaner 94 10 94 40 


Oest. 4% Goldrente 93 50 93 40 
do. 4¼ % Papierr. 70 20 70 50 
do. 4½% Silberr. 70 60 70 70 
do. 1860er Loose. 123 10 123 10 
Poln. 5% Pfandor.. 64 80| 65 — 
do. Liqu.-Pfandbr. 58 10| 58 20 

Rum. 5% Staats-Obl. 96 80| 96 90 
do. 6% do. do. 107 20107 40 

Russ. 1880er Anleihe 92 20 92 10 
do. 1884er do. ult. 103 10/103 10 
do. 4½ B.-Or.-Pfor. 97 20| 97 — 
do. 1883er Goldr. 115 — 1115 — 
do. Orient-Anl. II. 67 70| 67 80 

Serb. amort. Rente 82 70 82 80 

Türkische Anleihe. 15 50 15 50 
do. Loose 47 50 47 20 
do. Tabaks-Actieu 100 20| 99 75 
Ung. 4% Goldrente 86 10| 86 40 
ao. Papierrente .. 79 40| 79 40 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 168 60168 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 218 50218 50 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T. 169 10 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 46 

EE? en. 9 20 33 

Paris 100 Fres. 8 T. — 80 95 

Wien 100 Fl. 8 T. 168 15 168 05 
do. 100 Fl. 2 M. 167 25| 167 20 

Warscnau100SRS T. 218 20| 217 80 


Privar-Discont 1¾ 0%. 


Berlin. 26. März, 3 Uhr 10 Min. 
der Breslauer Zeitung.] Ruhig, Renten sehr fest, 
5 26 


Cours vom 
Berl. Handelsges. ult. 
Disc.. Command. ult. 245 25246 12 
Oesterr. Credit. . ul. 163 25164 — 
Franzosen . 102 87j103 — 
Galizier 86 — 86 — 
Lombarden ult. 43 12 42 75 
Lübeck-Büchen ult. 177 50178 12 
Mainz-Ludwigsh. ult. 115 — 115 25 
Marienb.-Mlawkault. 83 37| 83 — 
Mecklenburger ..ult. 155 25155 12 


* £ 
179 75179 25 


ringliche Original-Depesche 


25. 25. 
102 87 103 — 
95 87| 96 37 
136 62/136 50 
88 50 89 — 
96 25) 96 25 
92 25 92 25 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Laurahütte .....ult. 
Egypter ult. 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 103 25 103 25 
Russ. II. Orient-A. ult. 67 87| 67 87 
Russ. Banknoten ult. 218 25/218 25 
Ungar. Goldrente ult. 86 25! 86 50 


Wien, 26. März. [Schiuss-Course.) Fest. 


26. 
302 75 
241 — 
101 5 


204 — 
9 61 


Cours vom 23. 
Credit-Actien.. 304 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 243 — 
Lomb. Eisend.. 101 25 
Galizier....... 204 75 


N 5 
“Paris, 26. März. 
104, 65. Italiener 96, 05. 
Egypter 445, —. 


Escompte —, —. 


23. 96. 
59 45| 59 45 
102 25 102 55 
8¹ | 84 10 


121 75 121 7 
4 48164 88 


Cours vom 
Marknoten 
4% ung. Golärente. 
Silberrente 
Londoenrn 


Ungar. Papierrente . 
3% Rente 85, 45. Neueste Anleihe 1878 
Staatsbahn 510, —. 


Lombarden — —, 
Träge, 


»aris, 26. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 


Cours vom 25. 26. 


3proc. Rente 2a 
Neue Anl. v. 1886 . 


I 
85 55 85 67 Türken neue cons.. 
— — | Türkische Loose 
öproc. Anl. v. 1872. 104 62| 104 75 | Golärente, österr.. — — 
Italien. Oproc. Rente 96 15 96 30 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 512 50 511 25} 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 228 75! 227 50 Egypter 


Cours vom 25. 26. 
15 20 15 22 


Comptoir d'Escompte 96, —, Société des Metaux —. 


London. 26. März, 
Egypter 87, 75. Regen, 


London, 26. März, Nachm. 4 Uhr. 
discont 2 Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 


urs vom 25. 26. 
Consolsp.2¾% März 98 — 98 
Preussische Consols 107 — 107 — 
Ital. öproc. Rente... 95¼½ 95 ½ 
Lombarden 961 9 — 
öproc. Russen de 1871 
proc. Russen de 1873 102% 102 
Silder . = -| —— 
Türk. Anl., convert. 15 01 15¼ 
Unificirte Egypter.. 88 — 888, 

Frankfurt a. M., 26. 


Staatsbahn 204, 87. Lombarden —, —. 


Golärente 86, —. Egypter 88, 20. 


Con:ols 97, 16. 


941) 
do. ungar. 4pCt. 86 06) 86 43 
RR 445 — 417 81 
1873er Russen 102, 50. 
[Schluss-Course.] Platz- 

Cours vom 25. 26. 
Silberrente 70 — 70 — 
Ungar. Goldr. 4proc. 85 — 85 — 
Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Bert! . — — 20 63 
Hamburg 3 Monat. — — 20 63 
Frankfurt a. .. — — 20 63 
Wee . — — 12 35 
Puris 00% .. 2 25 52 
Petersburg — —! 27% 
ürz. Mittag. Oredit-Actien 252, 75. 


Galizier —. —. Ungarische 


Laura —, —. Still. 


Köln, 26. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


März — 


per i 
Mai 58, 60, 


per 


—, per 


loco —, per März 19,95, per Mai 20, 15, 
Mai 15, 15, per 
per October 52, 20. — Hafer loco 14, 50. 
Hamburg, 26.März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, 
gischer loco 155—170, russischer ruhig, 


p Juli 20, 35. Roggen loco —, 
uli 15, 10. — Rüböl loco —, 


Roggen loco ruhig, mecklenbur- 
loco 97—100. Rüböl still, loco 


581/,. Spiritus still, per März 22½, per April-Mai 22 per Mai-Juni 


23, per Juli-August 24. — Wetter: Trübe. 
Paris. 26. März. [Getreidemarkt.] 


(Schlussbericht) Weizen 


matt, per März 25, 10, per April 25, 10, per Mai-Juni 25, 30, per Mai- 


August 25, 25. — Mehl weichend, 
per Mai-Juni 


Regnerisch. 
Amsterdam, 26. März. 
Weizen loco, per März — 
loco —, per 
Liverpool, 26. März. 


55, 30, per Mai-August 55, 25. — 
per März 80, 75, per April 77, —, per Mai-August 70, 25, per Septbr.- 
October 60, —. — Spiritus behauptet, 

per Mai-August 42, 50, per Septem 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
per Mai 
ärz —, per Mai 119, per 
[Baumwolle.] (Schluss.) 


er März 55, —, per April 55, —, 
Rüböl ruhig, 


er März 40,75, per April 41, 25, 
er-October 41, 50, — Wetter: 


28 Er ppa 210, —. Roggen 
ctober A 
Umsatz 8000 


Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 
Abendborsen, 


Wien. 26. März, Abends 5 Uhr 35 Min. ri 
Marknoten 59, 40. 4 proc. Ung. Goldrente 102, 95. Galizier 


303, 75. 


204, 25. Fest. 


Frankfurt a. M., 26. März, Abends 7 Uhr 15 Min. 
Actien 254, 25, Staatsbahn 205, 50, Lombarden 83¾, Galizier —, —, 
Ung. Goldrente 86, 50, Egypter 89, 50 
26. März, 8 Uhr 45 Min, Abds. 


Hamburg. 


Oesterr. Credit-Actien 


Credit- 


. Sehr fest. 


05, Mainzer 111, 
Credit-Actien 254, 


Staatsbahn 512, Lombarden 210, Ungar. 4% Goldrente 6 0 Disconto- 


Gesellschaft 243, Mainzer 112, Marienburger 79½, Russische 


oten 218 ½, 


Packetfahrt 143½½. — Tendenz: Fest. 
Marktberichte. 


ff. Getreide- eto. Transporte. 


Weizen: 40000 Klgr. von der 


Seitenlinien, 


33 8031 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 102 200 Klgr. 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 25 300 Klgr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 141 400 Klgr. über die Rechte- 


In der Woche vom 17. bis incl. 
93. März cr. gingen in Breslau ein: 


Oberschlesischen Strecke und deren 


365 000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
über die 


S : 8 


Oder-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 180 700 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 90 000 
Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 1 026 600 Kigr. 
(gegen 467 340 Klgr. in der Vorwoche). 
ogret 10000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
50 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 188000 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 409800 Klgr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 318 700 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 122400 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
50 800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 30600 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 1 190 300 Klgr. (gegen 995000 Kigr. in der Vorwoche). 
Gerste: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 270000.Klgr. von 
der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 79 000 Klgr. von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 190 000 Klar. über die 
Breslan-Mittelwalder Eisenbahn, 10 000 Klgr. von der Warschau-Wiener 
Eisenbahn über Sosnowice, 15 900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer 
Bahn im Binnenverkehr, 32400 Klgr. über dieselbe von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn, 5400 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oels-Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 622 700 Kigr, (gegen 356 070 


Klgr. in der Vorwoche). 
Hafer: 50000 Kr von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 


5000 KIgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 94700 Klgr. über die 
Rechte-Öder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 50900 Klgr. über dieselbe 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 43800 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Uter-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 10200 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 5100 
Kler. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 269 700 Klgr. 
(gegen 221 250 Klgr. in der Vorwoche). 
ais: Nichts (gegen 20 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Klee- und Grassamen: 7200 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 12300 Kilogr. über dieselbe von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn, 5700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 28300 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 53 500 
Kilogr. (gegen 35500 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloezyska über 
Myslowitz, 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 52000 Kigr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 5000 Kigr. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Klgr. über die Breslau. 
Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn 
über Sosnowice, 2300 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 99300 Klgr. (gegen 46 000 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 20 000 Klgr. von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn 
über Oderberg, 15000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 10000 Kigr. von der Warsebau-Wiener Eisenbahn 
über Sosnowice, 11 100 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 25400 Klgr. über die Rechte-Oder-Uſer 
Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 81500 Kilogr 
(gegen 203 600 Klgr. in der Vorwoche). 

agegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: Nichts (gegen 20 200 Kler. in der Vorwoche). 

Roggen: 15300 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 8550 
Kilogr. von der Rechte-Oder-Uter-Bahn nach der Märkischen Eisen- 
bahn, 10200 Klgr. von der Oberschlesischen und 10 100 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 44150 Klgr. (gegen 60 700 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 15300 Kilogr. auf der Öberschlesischen Eisenbahn, 5030 
Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 50000 Kilogr. von der 
Oberschlesischen und 9900 Klgr. von der Rechte-Oder-Ofer-Bahn nach 
der Märkischen Eisenbahn, 17 700 Klgr. von der Oberschlesischen nach 
der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 97 930 Kilogr. (gegen 
43300 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10200 Kilogr. von der Rechte-Oder-Bahn nach der Ober- 
schlesischen Eisenbahn (gegen 25 300 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts (gegen 65 700 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 19700 —. der Oberschlesischen Eisenbahn, 
16500 Klgr. auf der Breslau- Walder Eisenbahn, 11 700 Klgr. auf der 
Breslau-Posener Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der Oberschlesischen nach 
der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 58000 Klgr. (gegen 
88 800 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 2800 Klgr. auf der Breslan-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 10 000 Kilogr. von der Oberschlesischen und 17 700 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 5000 
Kilogr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 35500 Klgr. (gegen 13350 Klgr. in der Vorwoche). 

Leobschütz, 23. Mürz. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Die Zufuhr am heutigen Wochenmarkt war besser als sonst 
und wurden bei ruhiger Kauflust folgende Preise per 100 Kilo netto 
bezahlt: Für Weizen 16,90—17,20 Mark, Roggen 14,30 bis 1450 Mark 
Gerste je nach Qualität 14,50—15,70 Mark, er 12,80 bis 13,00 Mark. 

Bradford, 25 Mürz. Wolle ruhig, aber fest, Garne thätiger, in 
Stoffen gutes Geschäft. 
om Standesamte. 26. März. 

Aufgebote. h 

Standesamt I. Butter, Hermann, Kaufmann, ev., Matthiasſtr. 36. 
Kroker, Agnes, k., Blücherſtr. 15. — Grobara, Wilh., Arbeiter, k., Gr 
Dreilindengaſſe 12, Wolf, Barbara, k., ebenda. — Felka, Anton, Bureau. 
beamter, k., Tarnowitz, Soremba, Marianna, geb. Berger, k., Adalbert⸗ 
ſtraße 12, — Klotz, Auguſt, Klempner, ev., Schweidnitzerſtr. 37, Büchner, 
Thereſia, k., Kloſterſtraße 1b. — Müller, Otto, Lacktrer, ev., Laurentius: 
ſtraße 13, Behuiſch, Maria, geb. Einſpenner, k., ebenda. — Modlich, 

aul, Schneider, k., Schmiedebrücke 51, Reimaun, Anna, k., ebenda. — 

ausdörfer, Max, Droguiſt, ev., Kleine Scheitnigerſtraße 20, Goulnick, 
Martha, ev., Pleß. — Liepelt, Vincenz, Schneidermſtr., l., Hummerei 41, 
Scholtz, Anna, k., Carlsſtr. 3. — Fuhrmann, Heinrich, Schneidermſtr., 
ev., Nicolaiſtr. 60, Brauner, Anna, k, N. Junkernſtr. 30. — Nageduſch, 
Albert, Kaufm., k., Neumarkt 12, Winkler, Hedwig, k. Monhauptſtr. 11. 
— Wachs, Hermann, ber. Gendarm, ev., Canth, Hoffknecht, Olga, ev., 
Denen 2 Helwig, Wilhelm, Kgl. Reg.⸗Civil⸗Supernumerar, 
ev., Adalbertſtr. 12, Müller, Louiſe, ev., Dresden. — Walter, Heinrich, 
Kellner, ev., A. d. Kaſernen 6a, Schiau, Louiſe, ev., ebenda. — in, 
Carl, Schuhmacher, ev., Graben 17, Maiwald, Anna, ev., Ohlauerſtr. 51. 

Standesamt II. Dreſcher, Carl, I. Staatsanwalt, altkath., Liegnitz, 
Spitzer, Mar., ev., Tauentzienſtraße 29. — Trantvetter, Paul, Fabrik⸗ 
Inſpector, ev., Gellhorng. 2, Müller, Anna, ev., Alexanderſtr. 7. — Ger: 
hard, Reinh., Tiſchler, ref., Trinitasſtr. 7, Pohl, Suf., ev., Gräbſchener⸗ 
ſtraße 3. — Schwarzer, Carl, Arbeiter, ev., Gräbſchenerſtr. 76, Glatz, 
Anna, ev., ebenda. 


Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80 
pr. Stoff zur compl. Robe und beſſere Qualitäten verſ. porto⸗ und 
zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [025] 

—— ee U—t. ͤaR — — t: 


— — ͥ —— 
Pädagogium Katscher DV (Arnstein sche Privatschule), 


Aufnahme jederzeit, Vorbereitung für die oberen Klaſſen höherer Lehr: 

f 55 unb Gade dana e mi — Potenie dung 
r jüngere er ermäßigtes Honorar, Pro 3 

den Leiter der Anſtalt Dr. Julius Krohn. 


Neugebauer’s Musikinstitut, 


uentzienstraswe 73, II. Stock. 
Der Anfünger-Cursus für Clavierspiel beg. a. I. April, Nachm. 3 Uhr. 
Annahme täglich für Klassen- u. Privatunterricht. [4976] 


Der Verſuch hat bewieſen, daß unter allen Abführmitteln die 
Apotheker idar Brandts Schweizerpillen, das beite find, weil ihre 
Wirkung abſolut Ben milde und ſicher ift, dabei die täglichen Koſten 
nur 5 Pfennige etragen, was fie zugleich zum billigſten Arzneimittel 
macht. Man verlange ſtets Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, 
unter beſonderer Beachtung des Vornamens, da viele werthloſe Nach⸗ 
ahmungen exiſtiren. Die Beſtandtheile find; Silge, Moſchusgarbe, Aloe. 
Abſynth, Bitterklee, Gentian. 11596] 


Die Verlobung unſerer Tochter | EM 
Martha mit dem Kaufmann Herrn | S 
Hermann Klotz zeigen wir hiermit 
ergebenſt an. [2442 

Berlin, im März 1889. 

Emil Pohl und Frau. 


Martha Pohl, 
Hermann Klotz, 
Verlobte. 


— —— — i- nn 
Dr. Paul v. Mittelstaedt, 
Catharina v. Mittelstaedt, 
geb. Dorn, [3663] 
Vermählte, 


ET SERIE RES BD RN GREEN 
Heute Nacht 3412 Uhr ſtarb $ 
meine geliebte Gattin [4985] A 


Ida, geb. Steinitz, 


nach kurzem, ſchweren Leiden im 3 
blühenden Alter von 41 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Hermann Steinitz. 
Ober⸗Heyduck b. Schwien⸗ 
tochlowitz, d. 26. März 1889. 
Die Beerdigung findet am 
28. März, Nachmittag 2 Uhr, 


Stadt- Theater. 


ſinger von Nürnberg.“ 
in 


Preiſe. Zum 
„Die Quitzow's.“ 


reol.“ 
von V. Sardou. 


Metz. Berlin. 


Die Geburt eines prächtigen Kna⸗ 


Ben zeigen hocherfreut un vom Trauerhauſe aus auf dem a ur 40 aud. Bes er 
Pbilibp Meyer und Frau Friedhof in Kattowitz ftatt. S en Gäthchen, Frl. 


Fanny, geb. Mendel. 


rand und Durand.“ 1 
in 3 Acten von A. Balabrögue 
Gestern Nacht entschlief sanft nach längeren Leiden mein und M. Ordonneau. 
innigstgeliebter Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwager, 


Schwiegervater und Grossvater, 


Herr Heinrich Friedländer. 


Dies zeigt tiefbetrübt im. Namen der Hinterbliebenen an die 
trauernde Wittwe 


Nur noch bis Freitag! 


Ben-Ali-Bey. 


Noch nie dageweſener Erfolg! 
Die Selbſtenthauptung 
(ſenſationell)! 

Das Teufelsfaß. 
Ueberraſchende Production). 
Die Geiſterzeichnung 
(höchſt amüſant)! 
Nur noch 3 een 
Reſ. Sperrſitz 2 M., Sperrſitz 1 M. 


Philippine Friedländer. 
geb, Laqueur, 
Breslau, Chfeago, Liebau i. Schl., den 26. März 1889. 
Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause 
Hinterhäuser Nr. 6. 14984 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Abend 9 Uhr endete ein sanfter Tod die schweren 
Leiden unserer über Alles geliebten, treuen Mutter, Grossmutter, 
Schwiegermutter und Schwester, der verwittweten Frau Bürger- 


meister [1611] 
Marie Buchwaldt, 
geborene Müller. 


Dies zeigen in namenlosem Schmerz, mit der Bitte um stille 
Theilnahme, an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, Berlin, Stradau bei Canth, Marklissa, 
den 25. März 1889. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, 28. März, Nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhause, Grosse Feldstrasse Nr. 2 aus, nach 
dem St. Mauritius-Kirchhof (an der Bohrauerstrasse) statt. 


Neudort-Strasse 35, U 
93 und [3860] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20, 
Heute 
Mittwoch, den 27. März c.: 
Er iſt nicht eiferſüchtig, 
Luſtſpiel in 1 Act von Elz. 
Hierauf: 
Der verwunſchene Prinz, 
Luſtſpiel in 3 Abth. 
von W. von Plötz. 
Sonntag, den 31. März c.: 
Letzte Theater-Vorſtellung in 
dieſer Saiſon. 


Singakademie. 
Dinstag, den 2. April. 
Abends 7 Uhr, 

im Concerthause: 


III. Abonnement-Concert. 
Johannes -Passion 


von Seb. Bach, 
nach der Bearbeitung von 
Julius Kulese. 

Soli: - Frl. Lange, Frl. Stephan, 
die Herren Carl Dierich vom Grossh, 
Hoftheater in Schwerin, Schmalfeld 
aus Berlin und Prof. Kühn, 

Billets zu 3, 2 und 1 Mark sind 
in der Sohletter’schen Buchhand- 
lung zu haben. [3754] 


Es sind uns bei dem Hinscheiden unserer heissgeliebten 
Gattin und Mutter, 


Frau Charlotte Frankfurther, 


so viele Beweise warmer Theilnahme und so zahlreiche Blumen- 
spenden zu Theil geworden, dass wir nur auf diesem Wege im 
Stande sind, allen den Lieben unseren innigsten, tiefgefühltesten 
Dank abzustatten. [4945] 


Leopold Frankfurther, Fabrikdirector, 
und Söhne, 


SENIO MEE OC O ER LER O R 
H Breslauer Dampf Waſchanſtalt, I 


Waſſergaſſe 14/15. Fernſpr. 660. Abholung u. Rücklieferung frei. 


Gardinen 


werden nach neueſtem Syſtem auf Polſtern behandelt. 
FFP 


Müller & Baron, 
Ohlauerſtr. 8, 1. Elage. 
Teppiche !! II Teppiche!! 


Sämmtliche Neuheiten ſind in größter Auswahl eingetroffen gn 


empfehlen wir außerdem 3865 


Gardinen und Uebergardinen 


in den neueſten Erſcheinungen zu billigſten, aber ſtreng feſten Preiſen. 
5 Mobelplüſche mm 
werden wegen Aufgabe dieſes Artilels zu ganz über⸗ 
raſchend billigen Preiſen ausverkauft. 
Müller & Baron, 
Ohlauerſtr. 8, I. Etage, 


Zeltgarten. © 


Auftreten von Mr. Alessandro 
Souri, Erfinder des Monocicle, 
Miss Marion Graham, engl. 
Sängerin, Flora-Truppe (acht 


Damen), Darſtellung lebender 
Bilder; Herr Kliesch mit feinem 
Musée tintamaresque, Frl. Anna 
König, Frl. Valerie, Sängerinnen, 
Mrs. Ara u. Zebra, Pyramiden⸗ 
Künſtler, und Herr Mariott und 
Fräul. Mariette, Duettiſten. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


victoria-Theater. 
Fimmenauer Garten, 
Direction: C. Pleininger. 
Große Künſtler⸗Vorſtellung. 
Hans Sachs II. von Tauer 
und Meingold. Mikado⸗ 
Duettiſten Mr, u. Mlle. 
Chretienne, Alexandra Be- 
4 linskaja, ruſſiſche Chanſonette, 
4 Freres Detroit, Akrobaten, 
Albertl, Schattenſilhouettiſt, 
Rosa Donnhoffer, Piſton, 
Vero, Jongleur. [3858] 


Wiener Volksleben, 


große Ausſtattungs⸗Poſſe. 
Entrée 60 Pf. 


en gros Teppich⸗Fabrik Lager em detail, ; Anfang 7% Uhr. 
J. 0. 0. F. Morse O 27. II. 
Haus-Telegraphen- A. 8 ½ U. ee V. E. 
und S Mont. d. 29. III. 7. R. 
Telephon-Anlagen = BB 1 
i 


n 
bester Ausführung 
zu billigsten Preisen 
el 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Auf Wunsch stehen bei näheren Angaben mit vorherigem 
Kosten-Anschlag gern zu Diensten, [3835] 


Verein zur Förderung 


der jüdischen Litteratur. 


Mitiwoch, den 27. d. Mts., Abends 
81), Uhr, im Hotel z. d. „3 Bergen“ 
Sitzung. „Der jüdische Stamm in 
nichtjüdischen Sprichwörtern“ 
(letzte Serie) von Dr. Ad. Jellinek. 

Damen u. Herren als Güste willk. 


Mittwoch Abend. Zum letzten Male 
in dieſer Saiſon. „Die Meiſter⸗ 
Oper 
3 Acten von Richard Wagner. 
Nachmittag. (Anfang 3 Uhr.) Halbe 
vorletzten Male: 
Schauſpiel 
in 4 Acten von E. v. Wildenbruch. 
Donnerstag. (Kleine Preiſe.) „Fer⸗ 
Schauſpiel in 4 Acten 


Lobe - Theater. © 


Mittwoch. Gaftipiel des Frl. Martha 


Donnerstag. Zum 1. Male: „Du⸗ 
Schwank 


Helm- Theater.? 


Außerordentliche Vorſtellung des 


I. Platz 50 Pf., II. Platz 30 Pf. 


Zweite Beilage zu Nr. 217 Ber Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 27. März 1889. 


Schweidnitzer Thor⸗ Bezirksverein. 


Heute, Mittwoch, 27. März, Ab. 8 Uhr: Verſammlung im oberen Saale des Breslauer 
contos. — Vortrag des Redacteurs u. Stadtverordneten Herrn 
Karl Vollrath über: „Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule oder Kunſt⸗ 


Von Mitgliedern als Gäſte eingeführte Damen und Herren ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


Akademie?“ 


11594 


S. Schuckert, Zweig-Niederlassung, Breslau, 
Uferstrasse 45. für Schlesien und Posen. Uferstrasse 405. 


W elektrischer Beleuchtungs-Einrichtungen jeder Art und Grösse. 
ektrische Kraftübertragung. Elektrische Eisenbahnen. 
Einrichtungen für Galvanoplastik und Metallurgie. ug 


Prospecte und Kostenanschläge auf Wunsch gratis. 


Zoologiſcher Garten. 
Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 


> zu Saale des Hotel de Silöfier Heute 
= ittwoch: 2 Wunder⸗Vorſtellungen von 
Profeſſor St. Roman und fein wunder⸗ 
barer Aſra, der verwunſchene Prinz. Nad- 
mittag 4 Uhr: Große Ade n A für 
amilien u. Kinder. Kinder zahlen auf allen 
lätzen halbe Preiſe. Abends: Anfang 8 Uhr. 


im Schaufenſter unbedeutend 
beſchädigt, nur hochfeine Fagons 


E ſpottbillig. 2 
Geſtrickte Corſets, 
Syſtem Prof. Dr. Bock, 


weil dehnbar ſehr bequem, in 


Vigogne M. 2,50 
Wolle De 3,50 per Stück. 


Eey Prole en der Cigarrenhandlung 
— Bi in Voraus in de z 
ES ià des Herrn Arnold, Kornede. z [4949] debe 1 
~ 7 9 
Schleſiſcher Central-Verein zum Schutze 84 Ohlauerſtr., [3746] 


der Thiere. 

Donnerstag, den 28. März er., Abends 8 Uhr: Allgemeine 
Verſammlung im Vereinslocale, Weidenſtr. 21 (Pariſer Garten). 
Wahl eines Delegirten zur Empfangnahme des Frau Muſiklehrer Ray⸗ 
mond'ſchen Legats und Vortrag des Herrn Oberroßarztes Huch. 


Der Vorſtand. [4951] DMeppiche 


Ä Liebich's Etablissement. Panorama, s 

Heute ge Tage: Ent, J RnD 15 ahgepasst und in Rollen, 
toBe Die renäen. Fueste Farbenstellungen, 

humoriſtiſche Soirée „Die Pyrenden. Lauferstoffe 
der allbeliebten an, 8 
Leipziger Quartett- ‚„ischdecken, Š 
U. oncerjänger Reise- und Pferdedecken etz 
(Direction Gebr. Lipart) 


in reichhaltigster Auswahl 
und Gaſtſpiel des anerkannt zu enorm billi en Preisen. 
beiten Damen⸗Imitators > 


Deutjehlauds Korte & Co 
Man de Wirth. Toppiohfabrik-Lager, 3 


Allabendlich ſtürmiſcher Beifall. Breslau, Ring 45, 1. Et. 


Hochkomiſches Programm. 
Billets d 40 Pf. in den be- Telephon Nr. 432. 
Zu ermäßigten Preiſen 


kannten Commanditen. 
empfehle 


Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr, 

Prima helle Segelleinen 

zu Marquiſen, 


Anfang 8 Uhr. “er 
geſtreifte Roleauxleinen 


in allen Breiten, 
waſſerdichte Wagenplanen, 


Ecke Schuhbrücke. 


Sehr günstige Gelegenheit! 
Zurückgesetzte 


Ich ſehe mich veranlaßt 
öffentlich zu erklären, daf 
ich bei der Augelegenheit 
Herrmann Dan- 
ziger, Neiſſe, in keiner 
Weiſe betheiligt bin. Ebenſo 
wenig ſteht genannte Firma 
in irgend einer Beziehung 
zu meinem Geſchäft. Ich 
warne hiermit gleichzeitig 
vor Weiterverbreitung der 
in Umlauf geſetzten falſchen 
Gerüchte. [3834] 


Gustav Lewy, 
Neiſſe. 


In der Schlaraffia Wratislawia am | - 
Sonntag irrthümlich mitgen. Regen- 
ſchirm bitte abzugeben bei dem Wirth. 


F. Welzel, 


Für Rechuung einer 
bedeutenden Fabrik des 
ſächſ. Vogtlandes wird 


. : ein großes Lager braunes Segeltuch, 
Ur. 42, Ring Ur. 42, e Strohfäde, 

+ Io 0 * y IA » f 2 
Ede Schmiedebrücte, 1. Et., = ig 5 Mehl und Getreideſäcke, 
5 sine x Scheuerzeug, Hemden, 
nach neueſten Syſtemen gebauter 8 7 n 
Pianinos u. Flügel 2 Tüllgardinen fur Tapezierer, Sattler und 
in anerkannt vorzüglicher Güte W = Wagenbauer. 


gediegenen Fabrikats, 
direct an Private ze. ſchlen⸗ 
nigſt ausverkauft (4912 


N Ernſtſtraße 11, hochp. 
@ Orthopädische Corsets 5 


zur kunstvollen Ausgleichung hoher Schultern una 
Hüften ohne Polster nach eigenem, seit Jahren als 
einzig bestbewührtem System, vielfach ärztlich be- 
gutachtet und empfohlen, fertigt in anerkannt vor- 


züglichster Ausführung [2057] 3 
für Damen nnd Kinder, 


x 
A. Franz 9 nur die neueſten Facons, das Stück 


i N à 50, 75 Pf., 1 M. 
Carlsstrasse 8, Ecke Dorotheenstrasse. Aube e m e 


Band⸗Reſte in beſter Qualität und 
allerneueſter Farbenſtellung. Hüte, 
wie Band⸗Reſte, größte Auswahl am 
hieſigen Platze. 

Wiederverkäufern werden die größten 
Vortheile zum billigen Einkauf geboten. 


Neſte⸗Handlung 
Carlsplatz 2, 1. Et. 


Seidenſpitzen, 


Chautilly u. Guipur, Mtr. 20 Pf., 
Chantilly und Seidenguipur, 
Volants, Rockhöhe, Seidentüll, 
Mtr. 2 Mark, matte Bordüren 
und Perlbordüren, Ornaments, 
ſchwarz und couleurt, neueſte 

Deſſins, 4979 


räſidentenlitze, Bordüren, 
owie alle Zuthaten zur Damen: 
ſchneiderei offerirt ſpottbillig 


G. Friedmann, 
Goldene Radegaſſe 6. 


zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Gute gebrauchte Inſtru⸗ 

mente ſind ſtets vorräthig. 

Ratenzahlungen angenommen. 


D. Guttentag, 


$ Säcke⸗Fabrik und Leinwand: 
5 Handlung, [3856] 
Kupferſchmiedeſtr. 25. 


innt der Verkauf meiner 


Heut be 
14966 


bekannt billigen 


Strohhüt 


Verlag der J. G. Cotta'schen Buchhandlung. bh 


A. von Humboldts ges. Werke : 
(Kosmos. Reise nach den Aequinoktialgegenden. Neu-Spanien. An- 
sichten der Natur. Cuba. Lebensbeschreibung.) 

in neuer vorzüglicher Ausgabe. 30 Lieferungen à 50 Pf. 
Probeheft durch alle soliden Buchhandlungen des In- u. Auslandes. 


Bielefelder Oberhemden, 
vor unis 2 t rto in = tal, 


per Stück 3,50, 4 und 4,50 Mark, im ½ Dutzend billiger, 
in allen Halsweiten am Lager. [3863] 


H. Wienanz, Ning 31. 
Geſchäfts Verlegung. 


Hierdurch zeige ich meinen werthen Kunden ergebenſt an, daß ich meine 


Schloſſerei und Fabrik eiſerner Geldſchränke 


von Moltkeſtraße 8 in mein Grundſtück Bartſchſtraße 4 Dee habe. 
Ich bitte, das mir bisher eſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu ommen 


zu laſſen. Frie rich Maletz 1. 


[49521 Schloſſermeiſter. 


Bom 25. März ab befindet 
ſich mein Bureau: 1599] 


Berlin, 
Stralauerſtr. 33, II., 


am Molkenmarkt. 


Manasse, 
Rechtsanwalt 
am Landgericht I. 


Ich wohne jetzt 


Neue Graupenſtr. 17, I. 
Dr. med. Eger. 


Meine Wohnung mit Comptoir 
befindet ſich von heute ab [4944] 


aradiesſtr. Ja. 
ax Doeleke. 


Comptoir n. Wohnung habe 
ich nach Kaiſer Wilhelmſtr. 71 
verlegt. Max Falk. 


Verreiſt E 
vom 24. März bis 
einſchließlich 8. April. 


Vom 9. April ab Sprechſtunden 
(Vorm. 10—12 Uhr, Rahm. 3—4 Uhr) 
nicht mehr Freiburgerſtr. 9, II, ſon⸗ 
dern in meiner neuen Wohnung 


Königsplap 1, I 
(nördliche Meolaiſtadtgrabenecke). 
Dr. ni Friedrich Schaefer, 
Specialarzt für chirurgiſch⸗ 
und Glaſen-Kranke. 


Dr. Emil Schlesinger, 


American Dentist, 
Am Rathhause 14, II. Et. 


Zähne und Plomben, 
Schmerzloſe Zahnextraction 
obert Peter, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 
Gustav Kretschmer, 


rakt. Zahn-Arzt, 
Schmiedebrücke 58 „Stadt Danzig“. 


Krankheitshalber muß ich meine 
Berufspraxis unterbrechen, weshalb 


Das Pädagogium 
zu Groß⸗ i terfelde 


ei Berlin, [1600] 
fiona en und Pen⸗ 


ſionat ohne aus den ge: 
+ on — —— hat Io 15 3 
ie Berechtigung, Zeugniſſe für 
den einjähr. Add aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich auf 
circa 50 Penſionäre, für deren 
individuelle Ait e und ge⸗ 
wiſſenhafte Aufſicht es ſorgt. 
Großer Garten, ſch 
platz, geſunde Luft. 


Empfohlen von den Herren 
Dr. Bach, Director des Falk⸗ 
Si mnaſiums, Prof. Dr. 
Bü ſenſchüit Director des 
Friedrich⸗Werder'ſchen Gym⸗ 
naſtums, Prof. Dr. Foß, Direc- 
tor des Louiſenſtädtiſchen Real⸗ 
1 Prof. Dr. Runge, 

rector des Friedrichs⸗Real⸗ 
arm, rof.Dr. Simon, 

irector des Königl. ne 
naſiums in Berlin, u. Prediger 
Stephany in Groß⸗Lichterfelde. 
Proſpecte durch den Vorſteher 
der Anſtalt Dr. Deter. 


öner Turn⸗ 


uf dem Lande in unmittelbarer 
Nähe von Hirſchberg wohnend, 
beabſichtige ich, üler, welche das 
Gymn. beſuchen, auch zurückge⸗ 
bliebene oder körperlich ſchwache Kna⸗ 
ben aufzunehmen und für das Gymn. 
vorzubereiten. Penſion incl. Unter⸗ 
richt jährl. 1000 M a 18158 


rse 

Kgl. Prof. u. Oberlehrer a. D., 
Cunnersdorf bei Hirſchberg 
(Schleſien), Villa v. Treskow. 


* 2 

Im Namen des Königs! 
n der Strafſa egen den Kauf⸗ 
mann Oskar Aalſer von hier wegen 
in das Königl. Schöffen: 
reslau in der A 
vom 8. März 1889, an welcher heil 

genommen haben: [3855 
1) Hoffmann, Amtsgerichtsrath, 


ler, Adolf, 

3 Ja ou , als Schöffen, 
inden erg, taatsanwalt, als 
Beamter er Staatsanwaltſchaft, 

Eilmann, Aſſiſtent, als Gerichts⸗ 


chreiber, 
für de erkannt: 


ich meinen hochgeſchätzten Kundenkreis i 
W geneigte Nach t ergebenſt er⸗ — a au 1 Fan 
ſuche. Hochachtungsvoll X i Don gier, ge 
boren am 30. Juli 1837 zu Breslau, 
Rud. Vogel, | % , ene Me 
approb. Hübnerau en-Opsrateur. Mona bee Ferbebahn b Con: 
Sihmiedebrite 3. 5 1 . ier⸗ 
ns Hindemith e, im Un ensfalle zu 
Alfo 8 7 10 Gehn) Tagen Gefängniß, ſo⸗ 


geſchworener Rechtsanwalt 
bei dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Bezirks⸗ 
i Ring, Haus des 


wie zur Tragung der Koſten des 
Verfahrens einſchließlich der dem 
Nebenkläger entſtandenen Aus⸗ 
lagen verurtheilt. 

em Beleidigten: Pferdebahn⸗ 
Conducteur Karl Remane hier⸗ 
ſelbſt wird die Beſugniß zuge- 
ſprochen, innerhalb 4 Wochen 
nach Zuſtellung einer Ausfer⸗ 
tigung des Urtheils den ent⸗ 
ſcheibenden Theil deſſelben durch 
einmalige Einrückung in der 
„Breslauer Zeitung“ auf Koften 
des Angeklagten öffentlich bekannt 


u machen. 
Von Rechts wegen. 


Vor 4 Jahren wurde ich von hef⸗ 
tigem Gelenkrheumatismus befallen, 
der mich monakelang arbeitsunfähig 
machte; wohl traten mit der Zeit 
Milderungen ein, doch war ich im 
beſten Falle nur im Stande, mit 
Hilfe eines Stockes mich zu bewegen 
und mit leichten Arbeiten zu beſchäf⸗ 
tigen. Im Winter 188788 ſteigerte 
ſich jedoch mein Leiden in dem Grade, 
daß ich bei den heftigſten Schmerzen 


auch, 
Königreichs Polen. 
fragen werden in deutſcher Sprache 
erledigt. Conſultationen für Deutſche 
finden in derſelben Sprache ſtatt. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 


von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Wanckel'sche 
höhere 1 ki 
Ning 30. 2 


Anmeldungen für Oſtern nehme 
ich täglich von 12—1 Uhr entgegen. 


O. Schaefer. 
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1 u. Lähmung der Glieder, vollſtändi 
Bodmann 8 S ocami ig meiſt bas Belt piten 

3 mußte. Auch im Frühjahr 
Clavierschule. dauerten die Schmerzen an und 


konnte ich mich nur mühſelig mit 
2 Krücken bewegen. Auf den Rath 
des Herrn Sanitätsrath br. Preiſer 
wurde ich im Sommer in das Hed⸗ 
wigsbad in Trebnitz in Schl. geſchafft 
und es war mir durch das Wohl⸗ 
wollen der biefigen Gutsherrſchaft 
und die Güte des Badebeſitzers Herrn 
Müller möglich gemacht, die Bäder 
durch acht Wochen u brauchen. Der 
Erfolg war überraſchend, da ich den 
ganzen Winter 1888/89 frei von 
Schmerzen blieb und mit Unter⸗ 
ſtützung eines Stockes mich bewegen 
kann, wie Herr Dr. Preiſer be 
zeugen kann. Es drängt mich daher, 
meinen hohen Gönnern den aufrich⸗ 


Musiksaal der Universität. 
I. Soirée: Donnerstag, d. 28. März, 
II. Soirée: Mittwoch, den 3. April. 


isr, Töchter-Pensionat, 
Institut I. Ranges, gegr. 1864. 


Fr. Direct. Therese Gronau, 


Berlin, Hindersinstr. 11, Königsplatz. 


Clavierlehrerin, v. vorzügl. Künſtl. 
ausgeb. u. beſt. empf. erth. gut. Unt. St. 
60 Pf. Off. u. H. L. 2 Exped. Bresl. Ztg. 


P Schneiderin empfiehlt ſich 
a 


hohen Herrſchaften ins Haus, p 
g 3M. Z. erf. b. Tietze, Kirchſtr. 1201. 


Ein großer zweithüriger (1602) 


Geldſchrank, 


ut gehalten, wird zu DEEE 
ucht. Offerten erbitte unt. W. 318 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 
’sche $ 
Dr. Spranger“ $ 
: helfen fofort 
Alagentropfen agen 
Magenkrampf, Aufgetriebeuſein, 
Verſchleimung, Magenſäure, fo- 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdaunngs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
1 vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


u. das Hedwigsbad in Trebnitz i. Schl. 
ähnlich Leidenden in dankbarer An⸗ 
erkennung warm zu empfehlen. 
Franz Hanke, 
Maurer in Klein⸗Commerowe, 
Kreis Trebnitz. [4981 


180. Kgl. Preuss. Lotterie. 
Ziehung I. Klasse 2. u. 3. April. 
Orig.-Loose (Depot) ½ 50, 

% W, ½ 12½ Mark. 
Antheile ½ 6,25, Ihe 3, W. 
½ 1,75, % 1 Mark. 
Folgende Kl. dieselben Preise. 
Für Porto u. Listen 14 Kl. 1 M. 
Gewinnauszahlung planmässig. 
Eduard Levin, 
Berlin C., Neue Promenade 4. 
Prospecte gratis. 


Disconto-Gesellschaft in Berlin. 


von * 


In Gemüssheit des Art. 10 des Statuts veröffentlichen wir nachstehend die auf den 31. December 1888 abgeschl 
General-Versammlung genehmigte Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Rechnung. N asna 


Das Protokoll der heute stattgefundenen General-Versammlung — den Geschäftsbericht für 1888 enthaltend — 
können die Besitzer von Commandit-Antheilen unserer Gesellschaft vom 30. d. M. ab in Empfang nehmen. 


BERLIN, den 25. März 1889, 


5 3838 
Direction der Disconto-Gesellschafi. 


Bilanz am 31. December 1888. 


A 


Activa. | 4 Passiva. 
Kassenbestand einschliessl. Cassa-Coupons z $ Capital: Eingezahlte Commandit-Anthenle > 60000000 3 
und fremder Goldmünzen 19 865 58854 Allgemeine (gesetzliche) Reservde 1 190 629 50 
Wechsel-Bestände und zwar: Besondere Reserve none ne 12 530 89054 
a) Platz- und andere Pari-Wechsel, nach Deposit-Rechnungen mit Kündigung 20 205 66608 
Abzug der Zinsen bis zur Verfallzeit | 46 400 55277 Creditoren in laufenden Rechnungen 110 315 49809 
b) Wechsel auf andere Plätze, nach dem Ser ee ð 20 089 34643 
escourse bezw. dem Platz- und Aval- Verpflichtungen 4 608 73404 
Zinsverlust berechnet.... 24 794 114/78 71 194 667 55 David Hansemann sche Pensionskasse für die An- 
Bestand an verkauften, erst nach dem | "TT gestellten der Gesellschaft.. . na 1557 995017 
31. December 1888 abzuliefernden Werth- Dispositions- und Unterstützungsfonds für die An- 

2 AE R 35 484 623 15 gestellten der Gesellschaft.. 128 69926 
Bestand en ‚genen Werthnapieren ein- | r für die Angestellten der Gesell- ae 
schliessl. er onsortial-Betheiligungen 36 264 140 | GOROG „„ 1 59 

Debitoren in laufenden n 4 S i 76 783 847 8 Noch nicht abgehobene Dividenden der früheren 
il irg nn 4 608 734104. Jab er 11 054/10 
Eifeeten-Depot des Pensionsfonds......... 1607 770) Gewinn- und Verlust-Rechnung ......ssseessss 9489 107 27 
Mobilien nach Abschreibung von 200% 
. — wm . 27 80811 
Grundstück in der Behren-Strasse No. 43/44 
und in der Charlotten-Strasse Nr. 36 ... 1621 134/90 
Anzahlung auf das Grundstück Unter den 
Poe a E N S 380 062 25 
Andere Grundstücke, sowie in der Sub- 
hastation erworbene Güter, letztere ab- 
züglich der theilweise übernommenen 
Amortisations- Hypotheken 2535 003161 
| ia 379164 250 373 379164 
Gewinn- und Verlust-Rechnung 1888. 
soll. 4 Hab 4 
Verwaltungskosten einschl. Hauszins, Ab- * Saldo-Vortrag aus 1887 . u ACC 4463 34 938 3 
schreibung auf Mobilien, Steuern, Bau- Effecte nn 4091 34857 
ausgaben u. 8. W... . . 3 II Iaa sess ee es ooone 474 686 |38 
Ueberweisung an den Dispositions- und Coupons u. 8, W ‚ꝓ—— —n32—Vũ2 58 54097 
Unterstützungsfonds für die Angestellten e nenn Dee 309 64074 
der Gesellschaft. Verfallene Dividende ES 24 — 
Beiträge zu 5 und wohlthä- . . 6 ĩ˙—¹dd .. 2620 297 | 83 
tigen Zwecken EE ES III  20000|—ij} Discont »..... irn 9 ꝶ＋46 ER 954 96814 
Abschreibung auf zweifelhafte Forderung Zinsen 3 deen eg 2 716 05901 
Verlust durch Fälschung von Checks ..... > 
Zu vertheilender BR Bene 
Davon entfallen auf: 
den Allgemeinen (gesetzlichen) Reserve- 
N A EEE, 13 TERRE 472 70842 
Dividende 42% auf M. 60.000000 Com- 
mandit-Anth eile. 7 200 000 — 
Tantieme des Aufsichtsraths ........... 282 10617 
Gewinn - Betheiligung der Geschäfts- 
C 1410 833/68 
9 
der Gesellschaft. sa 100 000 | — 
Uebertrag auf neue Rechnung. 23 398|43 


I 1 11.260 504052 


Höhere Mädchenschule u. Penſionat, 


Kloſterſtraße Ecke Feldſtraße. 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. Sprechſtunden 12—2 Uhr. 
[3324] 


Klug. 


Von heute ab befinden ſich unſere 
VBureau⸗ und Kaſſen⸗Räume 


Königsſtraße Nr. 7. 


Breslan, 24. März 1889. [3777] 


Breslauer Wechsler -Bank. 


Unsere Geſchäftslocalitäten befinden fih 
Zimmerſtraße Nr. 3. 
Max Freudenthal & Co., 
Baumwoll-Waaren Fabrikation. 


noD by WI 
Neu errichtet in Breslau, 


Neue Oderſtraße 8b, 
Sprit-, Liqueurfabrik u. Weinhandlung 


unter Aufſicht Sr. Ehrwürden des Herrn Rabbiner 
Dr. Rosenthal. 5 
Preisverzeichniſſe von Liqneuren, Weineſſig, Meth 2c., ſowie 
Muiter werden auf Verlangen zugeſandt. 14978] 


eopold Borower. 
Damen ⸗Unterkleider 


Marie 


tigſten Dank hiermit auszuſprechen für heutige Toilette an Sitz unübertroffen, für Frühjahr und Sommer, 


von 4 Mark an, [3864] 


rößte Auswahl am Platze. 
IH. Wienanz, Ning 31. 


Aus ſtattungs⸗ Möbel 
in allen Holzarten zu billigſten Preiſen bei 


H. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 39. 


Für alte Möbel zahle die höchſten! Preiſe. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Vom 1. April d. J. ab werden im dieſſeitigen Localverkehr für Velo⸗ 
cipeden, wenn fie als Neiſegepäck au Beförderung gelangen, bei der 
Frachtberechnung an Stelle des wirklichen Gewichts Normalgewichtsſätze 
zu Grunde gelegt. 1438418 

Oels. 28. März 1889. Direction. 


— — 
11 260 504158 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die ordentliche Geueral⸗Verſammlung der Actionäre der Breslau⸗ 
Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet 
am 7. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in Breslau im Sitzungsſaal der Breslauer Discontobank ſtatt. 
ur Verhandlung gelangen die unter 1, 3 und 4 im 8 29 des Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuts gedachken Segenftänbe und weiter Aenderungen des Statuts 
— Er der 88 13, 28 (bezw. Artikel 9 des Nachtrags II), 41, 45, 47 
und 51. 

Zur Theilnahme an der Verſammlung berechtigt nur die rechtzeiti 
Hinterlegung der Actien bei der Geſellſchafts⸗Haupt⸗Kaſſe Hierjel 5 — 
die Beibringung von Hinterlegungsſcheinen über die bei Staats⸗ oder 
Communalbehörden are Actien der Geſellſchaft. 

Die Hinterlegung der Actien kann auch erfolgen: 
in Breslau: 1) bei der Breslauer Discontobank, 

— bei den Herren Gehrüder Guttentag, 
in Berlin: 1) bei den Herren Gebrüder Guttentag, 

ſtädtiſche Kirchſtraße Nr. 3, 

2) bei den Herren Born u. Busse, Behrenſtraße 31. 

Dieſe Hinterlegung muß hier bei der Geſellſchafts⸗Haupt⸗Kaſſe 3 Tage 
vor der General⸗Verſammlung, ſpäteſtens am 4. Mai d. J. Abends erfolgt 
— = den auswärtigen Hinterlegungsſtellen ſpäteſtens am 3. Mai d. J. 

ends. 

Die Actien ſind getrennt nach Gattung, unter genauer Angabe der 
Nummern mittelſt doppelten Verzeichniſſes anzumelden, wozu Drudjorten 
vom Bureau abgegeben werden. de 

Wegen Vertretung der Actionäre durch Bevollmächtigte wird auf die 
88 35 und 33 des Statuts vexwieſen. d 

Die gehörig beglaubigten Vollmachten find fpäteftens einen Tag vor 
der General⸗Verſammlung an das Bureau der Direction einzureichen. 
Oels, 21. März 1889. [3849] Der Aufſichtsrath. 


Die Auszahlung der von der General- Werſammlung genehmigten 
Dividende von 10% erfolgt mit 


Mark 100 pro Dividendenſchein Nr. 1 


Neu⸗ 


an folgenden Zahlſtellen: 


Oppeln bei unferer Geſellſchaftskaſſe, 
„ der Breslauer Discontobank, 
„ S. L. Landsberger, Franzöſiſche Straße 33d, 


in 
„ Breslau 
„Berlin 


77 n 


und 
„ Gebrüder Guttentag, Neuſtädtiſche Kirch⸗ 

ſtraße 3. [1597] 
Oppeln, den 26. März 1889. 


berſchleſiſche Portland⸗Cement⸗Jabril. 


Schlesische Actien-Gesellschaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 


Der Geſchäftsbericht pro 1888 fteht vom 29. d. Mts. ab zur 


Verfügung unſerer Actionaire: 3 
in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 


i in bei den Herren Delbrück, Leo & Co., 
en — Her Brest & Gelpcke, 
der Disconto-Geſellſchaft, 

in unſerem Verkaufs⸗Comptoir Dorotheenſtr. 7, 
„ Lipine bei der General⸗Direction der Geſellſchaft. 


Der Vorſtand. 


Scherbening, 


[3869] 


pæ 


og 


- 2 Ku 


PROSPECT. 
erlin == 
- Dampimühlen-Actiengesellschalt _ 


Die Berliner Dampfmtihlen-Actiengesellschaft mit dem Sitze in Berlin wurde 
durch notariellle Verhandlung vom E 1888 errichtet und am 22. December 1888 
in das Handelsregister des Königl. Amtsgerichts I. zu Berlin eingetragen. 

($ 2 des Statuts) Gegenstand des Unternehmens und Zweok der Gesellschaft ist der 
Erwerb, die Errichtung und der Betrieb von Getreide-Mahlmtihlen nebst den dazu ge- 
hörigen Nebengewerben und der Absatz der Fabrikate, insbesondere der Erwerb des 
zu Berlin in der Michaelkirchstr. Nr. 22/23 belegenen Mühlengrundstücks (Luisenstadt, 
Band 22 No. 1278) und der Erwerb und Betrieb des bisher von der Commanditgesellschaft 
Th. Bertheim & Co. geführten Dampfmühlengeschäfts, sowie die Erwerbung derjenigen 
unbeweglichen und beweglichen Sachen und Rechte und die Errichtung aller der- 
jenigen Anlagen, welche zur Erreichung der vorgedachten Gesellschaftszwecke dienlich 
erscheinen. z 

Die Dauer der Gesellschaft ist eine unbeschränkte. Das Geschäftsjahr ist das 
Kalenderjahr. Das erste Geschäftsjahr begann bereits vom 1. Januar | ab für 
Rechnung der Aotien-Gesellsohaft un ondigis am 31. December 1888, 

Das Actien-Capital der Gesellschaft beträgt 


1600 000 Mark 


und ist eingetheilt in 1600 Stück vollgezahlte auf den Inhaber lautende Actien à 1000 M., 
welche sämmtlich von den Gründern übernommen worden sind. 

Herr Theodor Bertheim, als alleiniger Inhaber der Firma Th. Bertheim & Co., 
machte der Gesellschaft eine Einlage mit folgenden von ihm laut Vertrag vom 17. Nov. 
1888 mit allen Rechten und Pflichten zu Alleineigenthum erworbenen Vermögensstücken 
der bisherigen Commanditgesellschaft Th. Bertheim & Co, beziehungsweise er Com- 
manditisten 
1) mit dem in der Michaelkirchstrasse No. 22/23 belegenen Mühlengrundstück 


sammt allen darauf befindlichen Baulichkeiten und Zubehör zum Werthe 
von 1300000 M. 
2) mit den daselbst befindlichen Maschinen, Reserve- 
stücken, Mühlen einrichtungen, Utensilien, Werk- 
zeugen und Comptoir-Einrichtungen, wie alle diese 
Objecte am 1. Januar 1888 vorhanden waren, zum 
Werthe von 250 000 M. 


3) mit denjenigen durch die besondere notarielle Ver- 
handlung vom 21. November 1888 festgestellten 
Vorräthen der bisherigen Commanditgesellschaft 
Th. Bertheim & Co. an Roggen, Roggenmehl, Kleie, 
Säcken, Kohlen und verschiedenen Betriebsmate- 
rialien, beziehungsweise mit denjenigen dort fest- 
gestellten ausstehenden Forderungen (Debitoren) 
dieser Firma, welche in die Inventur derselben per 
1. Januar 1888 mit den daselbst angegebenen Werthen 
VOR ZUSAMMEN... Sms g ze me lese zeige 


eingestellt sind, 
während die Gesellschaft dagegen zu eigener Berichtigung übernimmt: 

1) die auf dem eingebrachten Grundstücke 
haftende Hypothekenschuld . von 600 000 M. 
(È 4% bis 1. Januar 1894 beiderseitig 
unkündbar), 

2) die durch die besondere notarielle 
Verhandlung vom 21. November 1888 
festgestellten, in die Bilanz der À . 
Commanditgesellschaft Th. Bertheim 
& Co. per 1. Januar 1888 aufgenom- 
menen buchmässigen Verbindlich- 
keiten mit zusammen . . 1466512 M. 52 Pf. 

Zur Ausgleichung der Einlage, deren Activwerth von zusammen 2877 512 M. 39 Pf. 
die übernommenen Passiva von zusammen 2066 512 M. 52 Pf. 


— —— — ——— 
um den Betrag von 810 999 M. 87 Pf. 
Stück vollgezahlte Actien 


1an s Pi, 


übersteigt, wurden dem Inferenten 800 
der Gesellschaft à 1000 M. = . . . . . .. 800000 M. 
gewährt, während der Rest mit. 10999 M. 87 Pf. zuzüglich Kosten und 
Stempel des Vertrages durch Baarzahlung beglichen wurde. 

Die Rentabilität des Unternehmens der Vorbesitzer stellte‘ sich auf Grund der von 

ihnen ordnungsmässig geführten Bücher wie folgt: 
Bruttogewinn: Abschreibungen: 

1886 M. 224481.11 Pf. M. 50 800.— 

1887 „ 203 404.43 „ „ 30 000.— „ 173 404.43, 
während die nachstehende Bilanz für das Geschäftsjahr 1888, wie solche von der Direc- 
tion aufgestellt, von dem Aufsichtsrath geprüft worden und der demnächst einzube- 
rufenden ordentlichen General-Versammlung zur Genehmigung vorgelegt werden wird, 
einen Bruttogewinn von M. 156 609.49 Pf. aufweist. Die Abschreibungen beziffern sich 
auf M. 32 166.85 Pf. 

Der Reingewinn beträgt M. 124 442.64 Pf. Nach Abzug der Tantitme für die 
Direction und a © der Reservefonds resultirt ein vertheilbarer Ueberschuss von 
M. 112 620.64, wovon M. 112000 gleich 7% als Dividende auf 1600000 Mark Actien- 
Capital zur Vertheilung gelangen. 


Reingewinn; 
M. 173 681.11 Pf. 


Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
4 la| s js EEEa E 
Mühlen-Fabrikations- | Betriebs - Ueber- 4 2 
Conto: schüsse aus der 
Hypotheken- Zinsen] 24000|— Müllerel ...... 580 139/06 
Handlungs-Unkosten] 60 42991 Mleths- Erträge 6 0000 — 
Sücke, Feuerung, 
Reparaturen, Asse- u 
curanzen, Stempel, 
Courtagen, Agen- 
tur-Provisionen u. 
Tähne', 0. E 345 099661 429 529157 
Abschreibungen 
Dubiose 2609 
. 
obillen u. Immo- 
TT 29 557 — 
Reingewinn ....-» 124 442164 
1 1586 13906 1 I 1.586 139106 


Hierzu bemerken wir Folgendes: N 

Das Grundstück, ca. 504 Quadratruthen oder 7126 qm gross, liegt mit einer Front 
an der Spree und einer Front an der Michaelkirchstrasse, ist nur zum dritten Theil be- 
baut und von dem Rathszimmermeister Herrn Baltz am 23. November 1888 in seiner 
jetzigen Verfassung auf M. 1039640 taxirt worden. In der Bilanz figurirt dasselbe mit 
M. 1000000. Der nicht bebaute Theil kann anderweitig verwerthet werden, augenblick- 
lich ist derselbe theilweise vermiethet. Nach A der bereits durch Königliche 
Cabinets-Ordre genehmigten Ufer-Strasse dürfte der Werth des Grundstückes sich be- 
deutend erhöhen, 

Die am 31. October 1888 neu l städtische Feuertaxe der im besten 
Zustande e ne beträ, 426 800, während diese nur mit M. 300 000 
übernommen sind. Die Maschinen, ühlen-Einrichtung, Reserve-Stücke u. s. w. sind von 
dem Mühlenbaumeister Herrn C. Ehrenberg am 22. November 1888 auf M. 322 400 ge- 
schätzt, während dieselben mit M. 250 000 übernommen wurden, 

ie Vertheilung des Reingewinnes geschieht nach den Gesellschafts-Statuten ($ 34) 
wie folgt: 
15 dem gesetzlichen Reservefonds werden mindestens fünf Procent des Rein- 

gewinnes zugeführt, so lange dieser Fonds nicht den zehnten Theil des Ge- 
sammt-Capitals der Gesellschaft überschreitet; 
9) fernere fünf Procent des Reingewinnes erhalten die Mitglieder des Aufsichts- 
raths zusammen als Tan tieme; 
3) weitere fünf Procent des Reingewinnes werden dem Aufsichtsrath zur Ver- 
theilung als Tantieme an die Mitglieder des Vorstandes, die etwa 
Procuristen und sonstige Beamte der Gesellschaft zur Verfügung gestellt; 
4) ferner werden mindestens zwei Procent des Reingewinnes, so weit der Auf- 
ne eine solche Rücklage für erforderlich erachtet, zu Specialreserven 
verwendet; 

5) der alsdann verbleibende Rest des Reingewinnes vertheilt sich als Dividende 
auf die Actien. 

Die Auszahlung der Dividende erfolgt bei der Gesellschaftskasse, oder bei dem 
Bankhause S. & L. Rothschild in Berlin und Cöln. 

Die Direction besteht aus dem Vorbesitzer, Herrn Theodor Bertheim und 
Herrn Moritz Lazarus, welche sich bis 1. Januar 1894 zur Leitung der Gesellschaft 
verpflichtet haben. 

Den ersten Aufsiohtsrath bilden die Herren 

Paul Herz in Firma 8. Herz, [3837] 
Louis Rothschild in Firma S. & L. Rothschild und 
Siegfried Sobernheim in Firma Gebrüder Sobernheim in Berlin. 

Die Mühle, direct an der Spree gelegen, wurde 1875 neu erbaut und 1877 ver- 
grössert. Dieselbe ist im Jahre 1 mit den neuesten Mahl-Maschinen (Walzenstühlen 
und Dismembratoren) versehen und hat vermahlen 

im Jahr 1886 . . 36497 Tonnen Roggen, 
1887. . 34948 » * 
1888 . 40 829 5 » _ (für eigene Rechnung 35 829 Tonnen, 
für Rechnung des Königl. Proviant-Amtes 5 000 Tonnen). 

‚Wenn der vertheilbare Gewinn für 1888 trotz der vergrösserten Production kleiner 
erscheint, so liegt das daran, dass ein Theil der Gewinn bringenden Verschlüsse des 
Jahres 1888 erst in 1889 vollständige Erledigung findet, und der sich daraus ebende 
Gewinn erst im laufenden Jahre zur Verrechnung kommen wird. Die Geschäfts-Ent- 
wiekelung ist zur Zeit eine günstige, die Production ist bis Ende Juli verschlossen, das 
Rohmaterial ist gedeckt und lässt der dadurch gesicherte Mahllohn bei einem einiger- 
massen weiter normalen Geschäftsgang einen grösseren Gewinn wie 1888 erwarten, 

Berlin, den 23. März 1889. 


~ Berliner. 


n n 
n * 


Activa. Bilanz per ultimo December 1888. Passiva. 
„f T.. . nn nee nn en a EEE A 10 * 
J Plot „e Dampfmühlen-Act Ilschaft 

Grundstück. ..... Al 0000002 Aotien-Capital . 1600 000| — amp mu en- 0 lengese 80 a ° 
2 2% ioaren. | 8808“ aao E oi, e - 

a 80. n SY — — nto-Lorr,- . 
tada FEN Creditores, J 732 132040 Bertheim. Lazarus. 
bee u. Komet h * _504 65288 = 479|61 

ernomm. 9 „ e 60955 z 
u 5570| 290570] — en 8 Auf Grund des vorstehenden Prospectes werden wir 
lo Abschreib.] 22 057 —J 198 5130 — — 5 . 1 

Mühlen-Utensitien „ . 15000 — Macken die Actien der Berliner Dampfmühlen-Actiengesellschaft 

ab 10% Abschreib.] 1500|—] 13 500 — Prāmis. i i £ — T 
Reservestücke f. Mahl. Reingewinn . . m Mitt h N 27 Mä 
„Mühle u: Dampfinaseh, | || -2000+ ed d i woe 9 en ° rz Cr., 
estande in B RE 10 „ Stat.: 7 
Bestände in Weohöcin 2051 % e 6292110 an der Berliner und Cölner Börse zur Einführung bringen. 

oggen, eserve 248885 . e 17 

Bach aVorratheitke, 1020 075 192½% Tantiömel 3 11105 Statuten sind bei uns erhältlich. 

Sücke, Kohlen, Oel, 7% Dividende ‚| 112 000| — : 3 

Leder, Gaze etc.. - - 47 686,40 Gewinn- Vortr. — 620164 Berlin, den 25. März 1889. 
Zinsen-Conto: 124 442|64 

orausbezahlte Zins. 1804|71 — 
Asseouranz-Conto: 

— [las S. & L. Rothschild. 

— ——— ͤ——(̃ —— 
e | 12639 594160 i | 12639594 60 $ 
Nachdem der Beſchluß der General⸗Verſammlung der Breslauer geiraths⸗ 


ſellſchaft um den Betrag von 118 950 herabzuſetzen, im Handelsregiſter 
eingetragen worden iſt, fordern wir die Gläubiger der Geſellſchaft auf, 
fih bei uns zu melden (Art. 243 H.⸗G.⸗B.). 1556 
Breslau, den 20. März 1889. 
Breslauer Actien - Bierbrauerei. 
Lndwig Sackur. Wendorff. 


Actien⸗Bierbrauerei vom 20. a 1889, das Grun t Band der Gez 


Uebernahmssätze 
allen Plätzen des 


Th. K. Bjerck Machf., Hamburg, 


Spedition — Lagerung — Assecuranz. 
pe~ 


Speeialität: Wasserverfracehtumg nach und von allen 
Elb-, Havel- und Oder-Stationen zu äusserst niedrigen Frachten. 


BE 


u 


Gegründet 1876 BG 


Ferner 
er 100 Kilo inclusive aller Spesen, nach und von 
n- und Auslandes. 


PPC . A TN 


ankfurter Güter ⸗Eiſenbahn⸗ 
® Ge Asche $ 
Die Herren Aetionaire werden hiers 


durch zu der au 
Sonnabend, d. 27. April 1889, 


Nachmittags 4½ 
in das © local b Gael 
in ade e r 


aumten Generalverſammlun 
bee de eingeladen. £ 


g . 

1) Bericht des Aufſichtsraths und 
der Direction über die Lage der 
Geſchäfte unter a m der 
Bil und des eulftons⸗ 


berichte. 

D Feſtſtellung der Dividende und 
Fache der Decharge. 

3) Wahl von Auſſichtsraths⸗Mit⸗ 
. und eines Reviſors. 

4) Aenderung des Geſellſchafts⸗ 
Statuts: 
2. Geſellſchaftszweck, 
16. Birmengeignung, 

29, al. 4. Erneuerungsfonds 
für Schifffahrtsobjecte. 
Dicjenigen Actionaire, welche ſich 
an der Verſammlung betheiligen 
wollen, haben ihre Actien in Gemäß⸗ 
heit des § 23 des Geſellſchafts⸗ 
Statuts ſpäteſtens 24 Stunden vor 
dem Verſammlungstermin zu des 

poniren und zwar: 

in Breslau bei der Haupt⸗ und 
Frankfurt a. O. bei der Be⸗ 
triebskaſſe der Geſellſchaft, 

in Berlin bei dem Bankhauſe 
Jaoob Landau. 

Breslau, den 23. März 1889. 

Der Aufſichtsrath 


der ukfurt 
Güter⸗Gifen bahn Geſchſchaft. 
J. Selten. [3850] 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 8 die en ge Stahl⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Fabrik, betreffend 

die Löſchung der Zweignieder⸗ 

laffung zu Königshuld, welche die 
beſondere Firma 
inspektion der Königshulder 
Stahl- und 


Eisenwaaren-Fahrik 
führt, 


3853] 
vermerkt worden. 
1 5 den 22. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 

heute unter Nr. 751 die Firma 
Louis Rund 

zu Peiskretſcham und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Lonis Rund 
daſelbſt eingetragen. 13854] 

Gleiwitz, den 20. März 1889. 

Königliches Amts- Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 26 heut Folgendes eingetragen 
worden: 3853] 

Der Kaufmann Hugo Peter 

. Kattowitz iſt als Procuriſt der 


irma 
A. Wolff 

zu Kattowitz ausgeſchieden. Dahin⸗ 
egen ift nunmehr der Brocurift, 

ufmann Emanuel Pleßner 
zu * as d ebenfo, wie der Proz 
curift, Kaufmann Emannel Nen- 
many für ſich allein zur Berz 
tretung und Zeichnung der Firma 
befugt. 

Kattowitz den 18. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [3851] 
Adolf Bloch 
u Kattowitz wird, nachdem der in 
em Vergleichstermin vom 5. Januar 
1889 angenommene Zwangs vergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
12. Januar 1889 beſtätigt iſt, hier⸗ 

durch aufgehoben. p 
Kattowitz, den 20. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4—33, pCt. unbe» 
dingt ſichere Hypotheken. [4732] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Roggenmehl⸗ 
Vertretung 


für München geſucht, von anſäß. 
intell. cautionsf. į. Kaufmann, welcher 
in Folge 7jähr. Thätigkeit mit Kund⸗ 
ſch und * un Me ift. 
su . B. hauptpoſtlagernd 
München. 1583 


Für mein Möbelſtoff⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen bei guten 
Möbelhandlungen und Tapezierern 
gut eingeführten [1598] 


genten 


für Breslau. Adreſſen sub L. S. 767 
Annoncen⸗Exped. Rudolf Mofje, 
Berlin, Prinzenſtraße. 


Tabal⸗Agent geſucht. 
Eine ſeit 30 Jahren beſtehende 
Pfälzer Tabak⸗Handlung ſucht gegen 
hohe 4 für dortige Gegend 
einen Agenten. Diejenigen, welche 
Ausländer ⸗Tabake ſchon vertreten, 
erhalten den Vorzug. 83 
Offerten erbitte unter M. B. 820 


il poſtlagernd Mannheim. 


2 


N „u n ene 5 ei und Were. 
Á ; ne junge Dame findet als 
u Verkäuferin 


in Flugelſpieler kann ſich meld. A 1 
Gi join von 8—11 he Ring 8 (7 Kurfürſten) 
Abends. Chiffre A. A. 5 Bresl. Ztg. ift die 3. Etage, beſtehend aus vier 
Ein Sottternehütfe, fm auf zweifenftrigen, 1 einfenftrigen großen 


* N ; f Zimmer, 4 Cabinets und viel 
Biliner, Emser, Gleichenberger, Harzer, pe 1. et Pauernde Stellung. 2 annere 20. e Fee an cine Hein, rubie 
5 i 5 = naL — Familie zu vermiethen. 
Hunyadi János, Salzbrunn u. Sodener. r Näheres ebenbaelbft in ber zweiten 
Die ersten Frübjahrsfüllungen empfingen die [3767] |8 [3836] . Waldenburg i. Schl. d. Einj.⸗Freiw.⸗Zeugn., ſuche i. e. f Etage. [4884 


paff. Lehrlingsſt. Off. P.13 hauptpl. 


Ein Lehrling Carlsſtr. 27, 


bei freier Station melde ſich. 
Moritz Riess, 5 2. Eta e, vornheraus, find 2 ſehr 
Gartenſtraße Nr. 1. ide im. mit fep. Eingang, geeign. 
C 


echtsauwälte, Doetoren oder 
Ein Lehrling, n Comp Wir, 011 
w. d. Sattlerei und Wagenbauerei ntoir, auf Wunſch auch möblirt, 


ld 5 2 
erlernen will, m. f. Hummerei 20. balbisii zu ve ge Näh. daſelbſt. 
n meinem Modewaaren- und Kloſterſtraße 10 
In Volutate ober ein . Mann, |ô, Jim mit Bezug bes arenen 
ber feine Behrzeit ſchon beendet, per | Gartens, Prerdehabnftation, Sühfeite 
In einem hieſigen Verſicherungs⸗ der deine Le Ote on beende 8081 i 5 4 


i neu renovirt, bald oder ſpäter 
Bureau ift die Stellung eines] 1. April Lo . beziehen. 1200 Mark. biei 


í Näh. bei der Beſitzerin, verw. 
großes Lager von Cigarren ſchrift baldigst zu beſezen. Bewerber Venthen OS. . 2 Sara * 
weit unter dem Koſtenpreiſe] wollen fih an das Central⸗Annoncen⸗ gi mein Tuch⸗, Modewagren⸗ und Friedrich Wilhelmſtraßfe 69, 
gegen Caſſe. 13795] [ Büreau An der Magdalenenkirche l unt. J Garderoben ⸗Geſchäft ſuche ich . 2 Cab 
A 5 fft ChiffreV.B.wend.,u.wcrd.Markenverb. f per 1. April einen Lehrling. nahe Königsplatz, 5 Zim. 2 Cab. 
0 a 0 


r -as abez... | Benjamin Todtmann, Kühe, Cntr., Babeeinricht.;3 „16ab., 
Cigarrenfabrik, Ein Verkäufer Nawitſch. [4644] Küche, Entree p. b. od. ſpäter. Näh. 1. Et. 
idnin 1 ür Herren⸗Confection, der ſich au 
Schweidnitz in Schl. I BE Es wD pelat Lehrling Tauentzienplatz3a 
3227 TEE 1 erſönl. Vorſtellung erwünſcht. if iſt di i 

Seinfte Tafelbutter , 
gentri u Hi Für meine Leinen und Wäſche⸗ | Julius Cohn, Mode: Bazar, ahere auentzienplatz Za, 

Cell m 90 fi. 186 M von bean] Handlung fuche ich einen mil ve Oppeln. BEER —.— 


Dom. Ellguth p. Dambritſch frei Branche ganz vertrauten, nicht zu] Tür meine Lederhandlung fuhe 7 

Breslau geliefert und Beſtellungen] jungen E [3845] 5 zum ſofortigen Antritt einen Tauentzienplatz 11 

entgegen genommen. 3502 Verkäufer Lehrling, Sohn achtbarer Eltern.] iſt per 1. April cr. eine kleine Hof: 
: zum baldigen Antritt. Moritz Tiehauer, wohnung, Stallung und 11005) 


bert Hentschel, .. remiſe, zu vermiethen. [i 


Gewandte Verkäufer, 


welche bereits in lebhaften Modewaaren und Leinen⸗Geſchäften mit 
Erfolg thätig waren, finden ſofort dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten mit Photographie und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. [4970] 


J. Glücksmann & Co., 
Breslau. 


Haupt- Niederlagen: 
Herm. Straka, H. Fengler, Oscar Giesser, 


Riemerzeile Nr. 10. Reuschestr. Nr. 1. Junkernstrasse Nr. 33. 


Gesetzlich geschützt! 
Man hüte sich vor Nachahmungen! 
Kapseln. 


Bouillon- 
0 oi SSH 


Schnellste Zubereitung einer N: Praktisch 
kräftigen Bouillon für 10 Pf. a7 und billig für den Haushalt. 


Berliner Conserven-Fabrik 
Berlin, Dessauerstr. 30. 

Man achte genau auf unsere Firma 

u. Fabrikmarke, da Nachahm. existiren. 


General-Depöt für Breslau: 
E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, 
Ohlauerstrasse 24/25. 


Wegen Aufgabe meiner Cie 
Igarreufabrik verkaufe ich mein 


Comptoiriſten mit ſchöner Hand⸗ 


[1568] 


Tod allem Ungeziefer. BG 
Schwaben, Wanzen, Flöhe, Motten zc. vertilgt radical Bag 
das ächte Tineol. -F7 3866 
Nur ächt bei E. Stoermer’s Nachflg. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/25. 


Butter! Butter! 


r Glogau a. d. Oder. R 4 
Carbolineum ien end ae, en weinen und Wel, vermiethungen und Umſtandehal ber 
A er 2 2 ` : . Lohng., ’ 
Win n th be Süßrahm⸗Tafelbutter, A wird per 84% Miethsgeſuche. helle Küche, Entree, 2. Stock, Mittel: 
1 82 ro J nur eigenes Erzeugniß, in Poſt⸗ 2 Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. punkt ber a e 
bestes antiseptisch (fäulnisswidrig) kiſtchen von 8 Pfund Inhalt, erfänfer —— 


geſalzen oder ungeſalzen, für 
M. 9,60 gegen Einzahlung oder 
Nachnahme. [0219] 

Bei größeren Bezügen ent- 


bei hohem Galair. geſucht. Off. an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. u Z. 101. 


Für Comptoir und Reiſe wird 
[1589] 


wirkendes Anstrich- und Imprägniröl 
zur Erhaltung von Holz- 
bauten und Holzgegenstän« 
den jeder Art. Billiger Ersatz für 


Lehrli d Schül. it Bett 
inden ee 5 W. Weröftig. Carlsſtraße 81 


Näh. b. Roth, Freiburgerſtr. S pt. find die von Herren Caskel 


Kaiſer ano Alt 


Oelfarbe. Sicherster Schutz gegem lprechende Ermäßigungen. ein mit der 1 
Haus- und Mauersehwamm Eigarrenbranche Part.⸗Wohn, und halbe 2. Etage, je] Geſchäftslocal, dto. Lagerkeller und 
und gegen feuchte Wände. ten bin befreit Wett enter 3 Zimmer, Cab., Zubehör, zu verm.] erſte Etage, per 1. October er. im 


1 Kilo für wenige Pfennige reicht für 60 m. — Brochüren und 
Gebrauchsanweisungen in der Niederlage bei [1318] 

F. Kirchner, Harrasgasse 3; Cari Zentsch, Hirsch- 
-strasse 46; ©. M. Zerboni, Enderstrasse, Rosenstrasse 4, 
Matthiasplatz 10, Bismarckstrasse 12; Fischer & Nickel, 
Neue Taschenstrasse. 


Generalvertreter für die Provinzen Schlesien und Posen: 


Max Finger & Cie., Breslau. 


Ganzen oder getheilt 3 
Näh. Telegraphenſtr. 9, II, r. 


Herrenſtraße 2 


iſt ein großer Laden eventuell mit 
Zimmer, viel Beigelaß, auch getbeilt, | Remife_ zu vermiethen. Näheres 
und ſchöne Mittelwohnungen zu verm.] Ring 8 bei Gebr. Grüttner 


je Stadtgraben 9 
und Geſuche. jungen Mann, „ eid witer Stak a und reichl. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. ber serfi vor Kurzem feine Lehrzeit Deigel, event. auch Stallung für 2 Pferde per ſofort zu 3 
In eine größere Stadt Shen e Bat, anb guen Lehrling. Näheres bei Herrn Rentier Tlecke, 3. Etage daſelbſt. [1609] 


i  Morisiteabe Nr. 35 


ſchleſiens wird vom 1. April a. e. als Sommerfeld N.⸗L. 
iſt wegen Verſetzung die halbe 1. Etage von 6 Zimmern, Badecabinet, 


Stütze der Hausfrau 8 ee a 
ein Fräulein (20er Jahre), aus Stallung für 3 Pferde ıc. per bald oder ſpäter zu vermiethen. [1607] 
Moritzſtraße Nr. 18 


win Familie, Chriſtin, geſucht. 

ieſelbe muß gut kochen können und 
iſt das elegante Hochparterre, 6 Zimmer, Badez., mit reichlichem Bei⸗ 
gelaß und Gartenbenuͤtzung, wegen Verſetzung per ſofort Dart 2. 


von den lästigen Sommersprossen 
durch den 1 10 Gebrauch von junger Mann 

Bergmann's enmiloh-Seife. ann: 

Vorräthig: Stück 50 Pf. bei $. 8.9" engag fer gefudt von e 
Schwartz, Ohlauerstr., und Wilh. Poſen á 
Ermier, Schweidnitzerstrasse. [033] £ 
K 3 * — —ů —— ——̃ 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 


erſte Etage, ſein renovirt, ſieben 


Für meine Deſtillation und 


= San nr meine i 
Stellen-Anerbieten 1. Apel „BabriE fude fer 


BewährtestesMittel gegen Kopfschmerzen. 
Migräne, Nenralgische Schmerzen, Rheu- 


matısmen, Keuchhusten u, A. 


Dosis nach ärztlicher Verordnung. 
(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 


»Dr.Knorr’s Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 
drücklich „Dr. Knorr’s Antipyrin.“ Jede Original. 
Büchse trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr‘ 
in rothem Druck. 


Für ein Colonialwaaren⸗u. 
Stabeiſen⸗Geſchäft wird per 
1. April ein 3818] 


junger Mann 
geſucht. Offerten bitte unter 
A. C. 198 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. zu richten. 


kinderlieb ſein. Familienanſchluß. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Aner⸗ 
zu vermiethen. [1608 


bietungen unter X. 319 an Rudolf 
Moritzſtraße Nr. 29 


Moſſe, Breslau. 11604 
Eis Kinderpflegerin wird für 
üt wegen Verſetzung die 1. Etage v. 8 Zimmern, Balcons, Badecab. de. 
per bald oder 1. Juli c. zu vermiethen. [1610] 


16120) 


die Nachmittage zu 2 größeren 
Kindern geſucht. Offerten unter 
K. M. 1 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Fits einen jungen Mann mit guter 
Handſchrift, welcher ſeine Lehrzeit 


a erft beendet, ſuche per 1. April cr. | a= r r —— 
. „ in gut ſituirt. Frl. ſucht Stell. anderweitig Stellung, wenn möglich Telegraphische Witterungsberichte vom 26. März. 
3 Ein a í i { grap 
mene. im Geſchäft, gleichviel welcher im Comptoir. [3841] Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. ' 
5 > Branche. Gute Zeugn. ftehen zur Gustav Borrmann, Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
Alte Eiſenbahnſchienen Seite. Gefl. Offerten unt. Fortuna Colonialwaaren⸗ Handlung, — - 
š zu Bauzwecken offeriren billigſt 4255] poſtlagernd Königshütte. [4925] — Vunzlau i. Schl. SEE 2 8 á 
Schweitzer & Oppler, |! empfBreit center. ee y T E STk 345 % Wind. | Wetter. | Bemerkungen, 
x ti ant etroleum⸗S eicher. — einen chriſtlichen 1332: Èz 
Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petrole peicher.] 1 Lehrmädchen jungen Mann, e r e i eiat 
„S 4 m € ut⸗Verkehr zum ſofortigen Antritt geſucht. ee Aberdeen 755 3 NWS wolkig. 
Erport- $ neſch a L v $ So opena ee 5 an gr u „and Christiansund .| 742 4 | still Regen. 
an y r otographic erbeten. 5 Kopenhagen 750 | 10 WSW 2 Nebel 
außerden en andern. egenüber Hôtel Galisch. Wilm. Hambach, Gleiwitz. 1 g 
no ch M 8 Gütern zu den billigen Sätzen des See⸗Export⸗ ä — 8 = — [Wsw 2 sae 
Tarifs, beſorge ich unter Beobachtung der vorgeſchriebenen Formalitäten m EAA 2 2 G etr e id eb ran ch e. iet 2 — = —— 
gegen mäßige Speſen. Sendungen bikte ich an meine Adreſſe zu richten. e Einige von mir in den Han: f \ | NWE, | aus ner 180, Nobile 
D. N. Schlesinger, Spediteur, (m'ye obete kat igir mcin eee tinen Cork, dee 708 J © [NNW B heiter 
33 5 75 * Comptoiriſten chtigen u. zuverläſſigen jungen | Cherbourg 769 6 |NNW 5 Regen. | 
Breslau, Büttnerftraße 5. 14950] Iſuchen 1 3 1 he Dee hi 1 n 51 3 Ku 2 wolkig, een 
er” — ——— — —— TREE EEE EEE E 2 Ator Fol y 1 p I Ə wolkig. gen. 
" f 1 n oder ſpäter un 1 un erkauf ſe ndig ni lert A 15 dl ehe 
Günſtige Gelegenheit Möbeltransporte E ei rich B m bereit. = am ne = 14 a d? Ser ve ik 28 PE hida a ome — Rosen 
bietet fih, eine Buchdrückerei mit | mit Garantie übernimmt Spediteur a aeinrich ar er, || marken zur Nüdantwort verbeten. |Neufahrwasser | 742 | 1 bedeckt, | [starker Nebel 
anbfenellpreffeu-lithographiicher J. Guttmann, Reuſcheſtr. 2. ig gerichtlich vereideter Bücher⸗ Moritz Bredig in Glogau. Memel. 2 2 |SSW 3 Nebel. Nachts u. Morgens 
uſtalt zu kaufen. Dieſelbe ift Ber- B eee E . A Y vaai en ee in er zn 
öbel, Wirtſchaftsgeräthe, dreiarmi 36. in. und Notar is -j — et 
hältniſſehalber unter den enkbar Krone zu vera Feldſtr. 9, II. S Chab Mittel⸗Schleſiens ſucht] Münster . 755 5 a. — 
fünſtigſten Bedingungen ſofort rr. im ſofortigen Antritt einen tüch⸗] Karlsruhe 757 5 3 egen. 
8 BR aufen und zu Abernehmen 10 Pfokr. lieg. Dampfmaſchine m. R : d f tigen und ehrlichen [3847] | Wiesbaden . 756 7 NW 2 I bedeckt. 
Offerten erbeten C. Zoellner, | größ. ſteh, Röhrenkeſſel, Transmiſſion, eiſen er geſuch + B Vorſt h N 756 4 W 4 . an 
Schl., Niederbleiche. Pam ſheizungsrohre, Leimapparate baldigen Antritt ureau⸗ che , 756 4 |SW4 Regen. a 
Bunzlau i. Schl., Niederblei p 1. Zt. Ich ſuche zum baldigen Antritt, - 2 5 755 7 W 4 “ern, 
e ee E G T. verk. u. F. P. 100 Bresl. Ztg. eventuell auch per 1. Juli d. J. einen] der insbeſondere mit den . 1 758 3 N 1 bedeckt. 
Gne Bern 008 77 — bewährten nanges Reiſenden, Geſchäften, Anſatz von Stempel⸗Ge⸗ ia een Are 


i 16: - : ! K 5 : „bühr gut vertraut ift. Näheres 
Colonial⸗Waaren⸗ 100,000 Hektoliter ber e 0 ` a ee in er n der res, Big. 
Geſchäft Holzkohlen, Cigarren Fabeit, 


tít tranfgeitabalber t reife Mar aus Kiefernholz geſchwelt, ſuche zu 138331 Oppen Ein Bureauvorſteher 


burg i. Schl. bei 4—5000 Miert 4 
kaufen, bei ſucceſſiver Lieferung in a 7 wird für das Birem eines RAMS; 
ulld Mat 180. 11160, Damen⸗Confection. anwalts und Notars in der Provinz 


750 | 10 — 7 Ko, | 2 . 

a für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leich = Schwach 

4 — — 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = — 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = rkan. 

Uebersicht der Witterung. . ~ 

Das Minimum, welches gestern nördlich von Schottland lag, ist ost- 

wärts bis hach Finnland fortgeschritten, während ein barometrisches 

Maximum von 770 mm westlich von Irland ist, so dass über den bri- 

tischen Inseln starke, stellenweise stürmische, nordwestliche Winde mit 

erheblicher Abkühlung vorherrschend geworden sind. Ueber Deutsch- 

land ist das Wetter im Nordwesten vielfach heiter und kälter, im 

übrigen trübe und regnerisch bei geringer Wärmeänderung. 

Verantwortlich: Für den politischen u: allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 


od. 1 Juni anderweitig 8 welcher in den Regiſtrakur⸗Geſchäften 
bſichtige ich mein im beiten Gange und Königs f 
a: id i g: Berlin 80., Waſſergaſſe 29. 
eweſen und deren Offerten Zeugniſſe 
naſium unter günſtigen Bedingungen von 1 Meter an, Breite sämmilic 
Druck von Grass, Bartb & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


get air zu e A E i 
a "Run e FF Brandenburg geſucht; ebenſo 
Geſchäfts⸗Verkauf. 2 8% Saen verein, fugt egen ein Bureaugehilſe, 
Offerten unter . 99 Exped. znidati ren iſt. Nur 
W es Seren 5 der Bresl. Ztg. erbeten. 4940 ſulche Bewerber, wülche beleits in 
einer Eben rre E Obere Billige Kieferbretter, Reiſender ber die bisherige Thätigkeit bei⸗ 
cb. den Brel tg oub AO] 102 Centimeter fanft Bien, | geor, 2 Coch der Dres Big.” hau igien o Uer Bagi 


Rudolf Moſſe, Breslau. 
Hoflieferan f N 
Anderer Unternehmungen halber Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Ein tüchtiger, energiſcher [4973] Anwaltsbureaux längere Zeit thätig 
A s i -1 zölli üi i 1 2 efügt find, werden berückſichtigt. 
ſchleſiens mit Garniſon und Gym⸗ Engen anbrüchig oder in kurzen für die Bäckerkundſcha t geht 0 a d. e I 


